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Die Sozialdemokratie nimmt Stellung — Entſchledene Abwehr des Mietswuchers 

Geſtern abend traten die Funktionäre des Ortsvereins 
Danzig⸗Stadt zu einer Sitzung zuſammen, um zu dem 
wichtiaſten Problem Stellung zu nehmen, vor das ſich die 
gegenwärtige Danziger Regierungskvalition geſtellt ſießt. 
Durch die bürgerliche Preſſe ſind in den letzten Tagen wieber 
ſchwere Vorwürſe gegen die Sozialdemokratte erboben wor⸗ 
den, beſonders das Zentrumsblatt hat' ſich bemüht, den 
Sozlalbemokraten einen Bruch des Koalitionsprogramms 
nachzuwetſen, weil dieſe ſich gegen die Schaffüng eines neuen 
Wohnungswirtſchaftsgeſetzes webrten. Die „Landeszeitung“ 
forderte ſogar offen, die Sozialdemokraten ſollten die 
Konſequenzen zieben und aus der Regterung ausſcheiden. 
Die übrigen „bürgerlichen Blätter Danzigs meinten, nun 
babe die Soztialdemokratte das Wort. ů 

Das Wort hat nun erſtmalig der Funktionärkörper des 
agrößten Ortsvereins in der Danziger Soztaldemokratie ge⸗ 
nommen, und in der geſtrigen Verſammlung iſt die Auf⸗ 
faſſung der Parteimitgliedſchaft bereits, deutlich zum Aus⸗ 
druͤck gekommen. Die Funktivnärverſammlung hat ſich ein⸗ 
ſtimmia binter den Beſchluß der Volkstagsfraktion geſtellt, 
die zur Zeit eine Aenderung der geltenden Beſtimmungen 
derx Wobnungsbewirtſchaftung nicht für erforderlich hält. 
Wenn notwendig, werden ſich auch die weiteren Partei⸗ 
inſtanzen mit dͤen erſorberlichen Enſſchlüſien zur Lage zu 
beſchäftigen baben. ‚ 

AWas vosgeſchiaben wusne    
** 

  

In der geitrigen Vetſammtiuug reſerlerten vie Abé; Fooken 
und PrE- iber die ſtoßialen And politiſchen Aülroiriungen 
der vorllegenden Umriſſe für die gevachte Neuſchaffung eines 
Wohnlungswirtſchaftsgeſetzes. Während Abg. Fooken als 
Sachbearbeiter dieſer Materie einen, orientierenden und. ver⸗ 
gleichenden Einblick in die Materie ſelbſt gab, 590 Abg. Brill 
als Vorſitzender der Geſamtpartei eine Bilanz über die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe der Koalitionspolitil. ů 

Abg. Fooken führt aus: ů — 

Das Koalitionsprogramm, das als Grundlage für die 
Bildung der gegenwärügen Regierung diente, ſah 

eine Neureglung der ten 

ab 1. Juli 1928 vor. Danach ſollte Annerhalb von neun 
Jahren eine Erhöhung der Mieten auf 115 Prozent der 
Friedensmiete eintreten, zugleich ſollte im felben Zeitraum 
eine Erhöhung des Hausbeſitzeranteils von 00 70 Prozent der 
Friedensmiete auf 100 Prozent erfolgen. So daß alſo nach 
10 Jahren die Wohnungsbauabgabe an den Staat 15 Prozent 
der Friedensmiete gegenüber gegenwärtig 30 Prozent aus⸗ 
gemacht hätte. Die Aufſtafflung der Miete ſollte in den erſten 
drei Jahren um ſe 1 Prozent jährlich erfolgen, in den folgen⸗ 
den Jahren um je 2 Prozent. Der Abbau der Wohnungsbau⸗ 
abgabe, mit anderen Worten alſo die Erhöhung des!? Haus⸗ 
beſitzeranteils, ſollte in den erſten drei Jahren je 2 Prozent 
und vann je 4 Prozent betragen. Ferner ſollte bei; Klein⸗ 
wohnungen, unter 30 Gulden Miete die Wohnungsbauabgabe 
in ſieben, Jahren überhaupt aufhören, der Betrag alſo den 
Hausbeſitzern zufließen. ** ‚ — 

Dieſer Teil des Koalitionsprogramms war ein Kompro⸗ 
miß und war von der Soztaldemokratie 

unter der Vorausſetzung zngeſtanden 

worden, daß. auf anderem Gebiet ihre. Forderungen Er⸗ 
füllung finden. Dazu gehört auch die VBerfaſſungsänderung. 
Der Kampf um die Verfaſſungsänderung zog ſich jedoch his 
zum Schluß des Jahres 1928 hin, ſo daß angeſichts der unge⸗ 
klärten politiſchen Situation ein Herangehen an das Wob⸗ 
and nie Waht deteß nicht enipfehlenstbert war. Zudem 
ſtand die Wahl der bauptamtlich u v 
und mit ihr der Amtsantritt eines⸗neuen Bauſenators, dem 
dant die Ausarbettung einer eiten. Vorlage übertragen 
werden ſollte. Senator Althoff bat nunmehr einen Ent⸗ 
wurf fertiggeſtellt, der eine ſoſortige Mietserhöhung in 

        

einem Umfange vorſieht, der als nicht tragbar angeſehen 
ung der Mieten von 110 bis werden muß. Es uiß eine Erhö 

130 Prozent darin, beabſichtig    

  

und zwar in folgender 
Staffelung: ᷣ — 
5* Mieter Hausbeſiher Bauabgabe 

Bis 30.— G Miete ... 110 Prozent 90 Prozent 20 Prozent 
—„„ . . . 115 „ 85 „ 30 

„„ „ .120 „ 
„* * .. . 125 „ 
„ „ „ .30 

Dieſer Entmurf würbe aiſ⸗ 
   
viel höher belaſten, als eß ſeine 
vorgefehen war. Ganz untra erſch 
Aufichlag füx die Mieten unter-30 Gulder 

eine Erleichierung darſlellen ſoll, 
  ů 

      

ſauf 3 

enatoren vor der Tür 

Strecke zwiſchen den Dahnhüf, 

     

    

   

     
    
    

  

      

      

gebirge, Jde 

Labbelſen müſſe. Die Zabl der Pie Siriſtir den, zeige 
wieber eine ſtetgende Tendenz, wie die Statiſtik gusweift. 
Man müſſe jedoch berückſichtigen, daß ein großer Teil der 
wohnungsſuchenden, arbeitenden Vevölkeruna 
die Mieten für bie Neubanwohnungen nicht bezahlen 

öů könne q„. 
Wehns mülſſe es die bringlichſte Auſgabe der Reglerung ſein; 
Woßnungen zu billigen Preifen zu ſchaffen nach den Richt⸗ 
Uinlen, wie ſie die, Soßlalbemokraiſſche Partel aufgeſtellt 

„babe. Es miiſſen alſo vor allen Wingen in ſtärkerem Maße 
billige Mittel zur Finanzierung, von Wohnungsbauten 

ehppelin“ nach Los Angeles geſtartet 
Heute moigen 774 Uhr 

Tokio, 23. 8. Das Luſiſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um 
3 Uhr nachmittans japaniſcher, Zeit (7.13 Uhr M. E. Z.) zur 
Fahrt nach Los Angeles aufgeſtlegen, 

Noch um 1 Uhr nachmittag hielt-man es für unmöglich, daß 
„Graf Zeppetin“ vor morgen ſeinen Weiterflug antreten 
könnte. Äuf Grund der Melbungen des Wetterbüros nahm 
man an, daß die Abfahrt auß, mindeſtens 24 Stunden ver⸗ 
ſchoben werden müſle, da die ſtarlen Nordwinde unvermindert 
anhielten, Als die vept Bindfelbe nientze, die ſich aüch 
heute wieder auf dein Flugfelbr von Kafumigaura einge⸗ 
funden hatte, von der Startverſchiebung Haits Medten plöt 0 
Lenttäuſcht, aber. eine Stunde ſpäter bereits traten, plötzli 
EüAA der Wetiterlage guſ und kurz nach Uhr würde 
aul Gtund der neuen⸗-Weiterlage der, Start des Luflſchiffes 

ů‚ W5e Miopneeante ᷣeſetht, ige, Minuten ſpäier er⸗ 
folßte, die Klarmietüng. Her. t6 
Die, Maſſagtere des,„Graf Keppellywaren am Vormittag nicht 

nach Tokiv zurückgetehrt, Ste „wollten auch⸗fitr den Ui „daß 
der Start auf morgen hätté verſchaben werden müſſen, in 
ihren Kabinen im Luftſchiff,übernachten. Um 3.13 Uhr er⸗ 
Kcſings der unter den. begeiſtetten Zuruſen der Menge der 
Abſlug, der ſich ohne Schwietiäteiten vot e Das Lufiſchiff 
70i,ßs nie ſich in ſchneller- Fahrt in nordöſtlicher Richtung. Be⸗ 
reiis um 3.20 Uhr war es den Blicken entſchwunden⸗ 

Verminderung der Beſatzung in Los Angeles 
Acht Mitgliever der Veſatzung des „Graſ Zeppelin“ werden 

das Luftſchiff in Los Angeles verlaſſen ünd im Flugzeug oder 
mit der Bahn nenß Neuyork, teiſen, um die Helaſtung des 

    

Luftſchiffes währen 
zu vermindern. 

         

  

heraugeſchafft werden. Dieſer ebung lomme allerdinas 
der Vorſchlag 0. ſfabe entgegen, indem er die Wohnungs⸗ 
bauabgabe erhöhe, ieboch Nl holſſche u Hausbeſtterkreiſen 
ein Rieſenſturm gegen dieſe Althoſſſche Abſicht losgelegt, und 
auch unter den Koalitionsvakteien vühren ſich die am Haus⸗ 
beſitz inte reſſierten Kreiſe gegen den Plan, Die Sozialdemo⸗ 
kratie ſet zu ber Auffaſſung gekommen, daß bieſes Gegen⸗ 
einander nur auf Koſten der minderbemittelten Bevölkerung 
gelöſt würbe, deshalb habe Die Volksiggsfraktion es für 
ratſam gebalten, ein Weiterbeſtehenlaſſen des gegenwärtigen 

„Gefetzes zu empfehlen astsgxfehech den Mängel. Ein 
neues Wohnungswirtſchaftt Wn nach Re Wünſchen der 
Sukunuſt vorbehal zu ſchaffen, ſei eine Machtfrage, die der 

u ··„„ 

        

unft vorbehalten bleibe. ů ů 

Die Auswirkunmgemnmn 
Abg. ByiUl wies einleltend darauf hin, daß das große 

Bertrauen, das die Sozialbemokratie bei der Volkstagswahl 
1927 errungen habe, zu erheblichem Teil aus dem Wider⸗       
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twörben. Getötet wurben: der Rechtsann an 
cbirge, Iin Wasner anß Air „Naabe aus Aue im Ergz⸗ 

a Wagner auß An EE B. Elbe unsd Janka 
ienenjeld aus Wien. Die Fe Hellang der Identität der 
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nſtoß auf der Tauernbahn 
* Wier Tote, 20 Verletzte— Szenen des Schreckens 

ſ'ſtelle dient, aufgehalten werden. Inſolge eines Verſeheus 
einez Bahnbeamten wurde der Perſonenzug am Donnerstag 
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ſtand erwachſen ſel, mit dem im verfloſſenen Volkstag die 
Partei die Durchpeitſchung des damals geplanten Woh⸗ 
vülterunn Vlerbroßende verhindert hatte, woburch der Be⸗ 
völkerung die drohende 30prozentige Mieterhöhung erſpart 
blteb, Aus dieſem Vertrauen erwachſe der Sozialbemokratie 
die Aufgabe, auch in Zukunft jeden Mietwucher zu ver⸗ 
hindern. Zwar ſei die Sozlaldemokratie bei Regierungs⸗ 
antritt auf Grund des Kräſteverhältniſſes gezwungen 
geweſen, kleine Zugeſtändniſſe iu bezug auf Mieterhöhung, 
auf den Zeitraum von neun Jahren verteilt, zu machen, 
aber daran war ů 

die Bedingung geknüpft, 
daß das Zentrum, das urſprünalich gegen die Verfaſſungs⸗ 
änderung war, ſich für bieſe Aenderung — allerdinas in ſehr 
gemäßigter Form — einſetzen ſolle. 

Die Abmachuna über das zu ſchaffende neue Wohnungs⸗ 
wirtſchaftsgeſetz im Kvalſtivuäprogramm entbielt den Satz: 
„Sollte bis zum 1. Juli 1028 die Verſaffungsänderung nicht 
geſichert ſein, ſo eniſteht eine neue politiſche Situation, zu 
der die Koalitionsparteſen Stellung nehmen werden.“ Die 
Verſaſſungsänderung ſei jedoch bis zu dem genannten Zeit⸗ 
punkt nicht nur nicht geſichert, ſondern einige Monate ſpäter 
Warde füür die gegenwärtige Volkstassperiode verhindert 
worden, ö 

Eine neue politiſche Situatlon iſt alſo ſeitbem ent⸗ 
ſtanden, und von einem „Wortbruch der Sozialdemokratie“ 
kann keine Rede mehr ſein. Denn in dieſer ſo geſchaffenen 
neuen politiſchen Silnation füthle ſich die Sozlaldemokratie 
ongeſichts der weiteſtgehenden bürgerlichen Forderungen 
ſür ein ueues Wohnungswirtſchaftsgeſetz — genau ſo, wie 
vor der Volkstagswahl von 1027 — zu der Feſtſtellung ver⸗ 
pflichtet, daß jede neue Belaſtung der Mieter auch eine Be⸗ 
laſtung der Wirtſchaft nach ſich ziehen muß und ſomit Dauzig 
der wirtſchaftlichen Kataſtrophe näher bringt. Die Sozial⸗ 
demokratie mitſſe deshalb mit allen Mitteln eine Aenderung 
des gegenwärtigen Zuſtaudes zu verhindern fuchen. 

Da eine Neuvorientierung des Wohnungswirtſchafts⸗ 
Lelene) im Sinne der von ihr aufgeſtellten, ſozial begrün⸗ 
deien Richtlinten unter dem gegenwärtigen Kräfteverhältnis 
im Volkstag nicht möglich iſt, halte ſie ein Weiterbeſtehen 
des gegenwärtigen Wohnungswirtſchaftsgeſetzes für den 
gegebenen Ausweg⸗ 

Der Redner zog dann eine Bilanz über die bitthertgen 
e und ſtellte feſt, daß ſie. ein, ganz 

geringer Bruchteſt deſſen darſtenlen, wat bie Sozialdemo⸗ 
Lratte pillſgerweiſe aliz ihrem Stärkeverhältnis von der 
Regierung erwarten durfte, Dazu komme ſtändig die 
Sabotage der Verwaltung, die den ſozialen Geiſt, ſoweit er 
in den neuen Geſetzen vorhanden ſei, bei der Anwendung 
der Geſetze zu töten wiſſe. Bei der Verſchleppung des 
Saiſonarbeitergeſetzes, bel der Weigerung, das 
im Koalitlonsprogramm vorgeſehene Arbeitavermitt⸗ 
lungsgeſetz einzuführen, ſpreche das Sentrum nicht 
von Wortbruch⸗ 

Die Sozialdemokratie müſſe bei ihrer Pflicht, ein ſoziales 
Miet⸗ und Wohnrecht zu ſichern, darauf achten, daß 

die Mieten für die Altwohnnngen nicht erhöht werden, 
und daß die Nenbaumieten ſo geſenkt werden, daß ſie 
auch der minberbemittelten Bevölkerung ein geſundes 

Wohnen ermöglichen. 

Einer ſolchen Entwickelung dürften ſich die bürgerlichen 
Parteien nicht entgegenſtellen. 

Die Ausſprache 
In der Diskuſſion ſprachen Senator Arezynſki und 

der Abg. Schmidt., Letzterer ſetzte ſich im einzelnen mit 
den renktionär wirkenden und leider immer noch nicht kalt⸗ 
geſtellten uoubſten in dex Verwaltung, ſowie mit der zwei⸗ 
deutigen Koalittionsgenoſſenſchaft des Zentrums auseinander. 
Die Sozialdemokratie brauche einen Stuarz der jetzigen 
Regierung nicht zu befürchten. Sie habe geßzeigt, daß ſie auch 
in der Oppoſition ſehr poſitiv arbeiten könne. 

Im Schlußwort betonte der Abg. Brill noch einmal, die 
Sozialbemokratie habe durchaus nicht die Abſicht, etwa aus 
Beauemlichkeitsgründen mwieder in die Oppoſition 
u gehen. Aber, wenn ſie in der Regierung ſet, ſo müſſe 

Veſe Leinen ſozialen Kurs einhalten. „Nicht wir haben das 
Wort“, ſo ſchloß Abg. Brill, „ſondern die andern. 

Die Verſammlung nahm dann die Entſchließung an, in 
der ſie ſich einſtimmig fuür bie ablehnende Haltung der 
Volkstagsfraktion ausſpricht. 

läßt, vorſchriftsmäßig in einer Station, die als. Ausweiche⸗ 

abgefertigt, ehe der Schnellzug die Station paſſiert hatte⸗ 

An einer Kurve trafen die beiden Züge zuſammen: die 
Kataſtrophe war geſchehen. Mehrere Wagen wurben zu⸗ 
ſammengepreßt baw. förmlich ineinandergeſchoben. Auf dem 
rauenhaften Trümmerfeld wurde aus Hunderten von! 

Kehlen um Hilfe geſchrien. Die Bevölkerung der umliegen⸗ 
den Oriſchafken leiſtete die erſte Hilfe, bevor aus den Nach⸗ 
barorten Aerzte und Sanitätsperſonal herbeigeſchafft wer⸗ 

den konnte. Zahlreiche Tote und Verletzte müſiten, mit   

  

    

  

Der Rüäummagsgeneral im Haag 
sſliche General⸗Guillaumat ist gehern abend im 

ngefommen. Er will, nach einer,franzöſiſchen Mel⸗ 
e in wohlwollenſtem Geiſte“ die Möglichkeiten 

äumung prüfen — — 

  
       



Die Kommumiſten in der Klemme 
Der peinliche rußfiſche Flöttenbeſuch in Peütſchland, der alle Parolen il er den Hau en wirft 

Der ruſſiſche, Plottenbeſuch in Deutſchland hat die deut⸗ 
ſchen Hommüüten in Ki e Verlegenheit gebracht, Das 
Schweigen der kommuniſtiſchen Preſſe über, den Htliber 
Boſuch wirkte Jo groteßt, daß auch die bürgerlichen Berliner 

Vlätter ſich damir beſchäftißten. So ſchrelbt bas „Berliner 
Tageblatt⸗ 

„Die „Rote Fahne“, das Zentralorgan der Kommuniſtt⸗ 

ſchen, Partei„Deulſchlands, beſchäfligt ſich ſehr viel mit der 
Sowſetunion und ſecheukt allen le Wuſmdert die Rußland 
belreffen, eine beſonders liebevolle Auſmerkſamkeit, Das 
iſt Hi und niemand wird dagegen etwas einzu⸗ 
wenben haber. 

Nun 1 s aber eine Seite buſet Mveiſ budb Ufe 
ür die ‚ch die „Mote Fahne“ gar nicht iniereſſiert, und die 
te ihren Lelern mii einer geradezn ſtaunenswerten 
Konfeanenz verſchweigt. 

Wenn nämlich ruffiſche Kriegsſchiſſe in Pillau eintreffen 
und die Stabt Pilkau für ſie einen Begrüßungsabend ver⸗ 
anſlaltet, auf dem Flottillenkommandant Smirnow ſeiner 
beſonderen Ipeus, über den, Befehl, Deutſchland zu beſuchen, 
Autsdruck gibt, wenn rufſiſche Kreuzer Swinemünde, au⸗ 
lauſen unb bas deutſche Kriegsſchift „Elfaß“ ihnen ein Eſſen 
clöt, bei dem Abmiral Gladitſch ein Hoch auf die Sowiet⸗ 
regierung ausbringt, wenn die Marihneleitung der Deut, 
ſchen Republik, dem Eü Geſchwaderchef ein Frühſtück 
im „Kalferhof“ gibt, Vizeadmiral Prentzel dle guten, Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Sowjetunlon und Deutſchlanb be⸗ 
kont und der Sowictadmiral Rall die Freundſchaft zwiſchen 
beiden Staaten fetert, wenn in Verkretung des Reichs⸗ 
kanzlers Müller der Reichsarbetitsminiſter Wiſſell den 
Admiral Ralö in der Reichskanzlel empfängt und der 
ruſfiiche Geſchwaderchef dem Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg einen Beſuch macht — von alledem erfährt, die, Leſer⸗ 
ſchaſt der „Roteh Fahne“ kein Wort. Bis heute früh hat das 
kommuniſtiſche Organ alle dieſe Vorgänge mit einer gerabezu 

  

  

kübreuden Sorgſglk' berlchwiegen. Erſt in der Peutigen 
Sbibar eh Ki ie Leitunt wom „Voxrpärtsge 
kitzelt, zur, Erwüßnung der vöͤten Flotte genötigt und kut 
dabei ſo, als ob 'der Heſuͤch eine ganl Pekannte Datſache iſt. 

  

  

nichts. Sieée beganügt ehvas gunz e aß die, algKreni 
bie Ritßland baut, eben eiwas aanz anderes ſind als Kreuzer, 
die in Deutſchland gebaut werden. Ein peinliches Ge⸗ 
ſtammel, Es iſt unaugenehm, wenn das blobe demagogiſche 
ftäßt0 ſich plötzlich an den Kanten der realen Politik 

Beim Begrlhungsabeud im Kurhaus Swine, 
münde hat der ruſſiſche Admiral Ral!, wie ſm „Vorwärts⸗ 
mitgeteilt wird, den deutſchen Behörden nicht nur den Dank 
gegcbenrben, fonbern auch der Hoffuung Ausdruck 
gegeben, ů ů 

5 jt balb veutſche Kriessſchiſte Rußland el e Le we 
und er kuüpfte daran die Erwariung, daß die deutſche 
Marine dieſer Einladung bald Folge leiſten möge. 

Bisher, ſo betont der „Vor.wärts“ irontſch, haben die 
Die hieie Kommüniſten in, Wort und Schrift behauptet, daßz 
bdie Reichswebr und Marlne im Verband der weſteuropäi⸗ 
ſchen imperialiſtiſchen u, Be dum Kampi gegen Sowjet⸗ 
ruftland gedrillt wexden. Wollen ſie jetzt, nach den Aeußc⸗ 
rungen ihres ruſſiſchen Genoſſen Rall, bei dieſer blbben Be⸗ 
hauptung bleiben oder wollen ſie im kommenden Friihſahr 
den Wehretat bewilligen? Wenn die beutſche. 
Marine ber ruſſiſchen Einladung Folge leiſten will, iſt boch 
Vorausſetzung, daß die dazu benötigten Mittel bewilligt 
werden. Das werden doch ſchlletzlich, wenn es ihnen auth 
Wüulheh jällt, ſelbft die deutſchen Kommuniſten begretfen 
niüilſen. ů 

  

Neue Mobiliſatiousmeldung aus der Mandſchurei 
Es iſt nicht die erſte 

Wie aus Mandſchuria gemeldet wird, hat nunmehr 
General Eſchang Haſo⸗Niang, der Gouverneur der 
Provinz Mandſchuria, die Mobiliſfierung ſämtlicher 
chineſiſcher Armeen und Reſerven in den nordöſtlichen Pro⸗ 
vinzen angeordnet. Eine ergänzende Meldung aus 
Schanghai belagt, daß das Seäſe Truppenkontingent an 
ber ruſſiſchen Grenze nach Beendigung der Mobtliſierung 
120 0 Mann betragen wird gegenüber 30 000 bis 40 000 
Mann auf ruſſiſcher Seite. 
Wile die Ruſſen aus Charbin zu berichten wiſſen, dauern 
in Charbin und auf den Stationen der Oſtchinabahn die 
Uihe Eonten von Sowfetbürgern unausgeſetzt an. Sämt⸗ 
liche ulen und öffentlichen Gebäude Charbins werden 
dur⸗ Teil als Haftlokale für die neu verhaſteten Sowjet⸗ 
benntl zum Teil zur Einauartierung chineſiſcher Truppen 

Zu „BDeſocgniffen“ kein Aulafßß 
Das öſterreichiſche Rabineit iſt ſehr vptimiſtiſch 

Der geſtrige Miniſterrat des öſterreichiſchen Parlaments 
unter dem Vorſitz des Bundeskanzlers Streeruwitz hat 
die Ereigniſſe in St. Lorenzen und Vöſendorf einer eingehen⸗ 
den Ausſprache unterzogen. Die Beſprechung führte zu ein⸗ 
ſtimmigen Beſchlüſſen über Maßnahmen, die greeignet ſind, 
weitere Stößrungen der öffentlichen Ordnung in zuver⸗ 
läſſtger Weiſe zu verhindern. Hierbei kam die einmütige 
Auffaſſung zum Ausdruck, daß zu irgendwelchen Beſorgniſſen 
wegen weiterer Ruheſtörungen kein Anlaß vorliegt und daß 
demzufolge ſowohl die in wirtſchaftlichen Kreiſen des In⸗ 
landes vereinzelt aufgetauchte Bennruhigung, wie auch die 
in verſchiebenen ausländiſchen Zeitungen erſchlenenen alar⸗ 
mierenden Geriüichte jeder Begründung entbehren. 

Die von der Polizei vorhafteten 12 Wiener, in deren Br⸗ 
ſitz Waffen gefunden wurden, ſind inzwiſchen wieder auf 
freiem Fuß gefetzt worden. Der Republikaniſche Schutzbund 
tellt zu der polizeilichen. Maßnahme mit, daß es ſich um 
12 Schutzbündler gehandelt habe, die den Auftrag hatten, 
Kinderfreunde⸗Baratken an einem entlegenen Ort vor Ueber⸗ 

fällen ver Heimwehr zu ſchlitzen. Die für den kommenden 
Sonutag von der Heimwehr geplanten Demonſtrationen in 
Niederöſterreich ſind mit Rückſicht auf die Opfer des vergange⸗ 
nen Sonntags abgeſagt worden. — 

Neue Zuſammenſtoͤße in Jeruiulem 
28 Verletzte. — Brrhaftung eines beutſchen Korreſpondenten 

Aus Jeruſalem-wird gemelvet: Als die Polizei ven, Ver⸗ 
ſuch machie, dus Leichenbegängnis eines jüviſchen Opfers, der 
am Sounabend an der Klagemauer zu verzeichnenden Zu⸗ 
ſanmeunſtüſſc, zu ſpreugen, lam es wiederum zu blutigen Aus⸗ 
einanderſetzunſen. Insgefamt wurden 28 Perſonen verwundet. 
Lech ſtet. ent des Ullſtein⸗Dienſtes, Dr. Weiffl, wurde 
verhaftet. — 

Die Vomle kn Straßenüa uwaen 
Vier Perſonen ſchwer verletzt 

Am Donnerslag wurde in Buenos“ Aires, in, einem 
Straffenbahnwagen eine Bvinbe zur Exploſion gebracht. Vier 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. ů 

Für die Behauplung, daß die Exploſion mit den vorgeſtern 
beßonnenen und vorläufig auf die Haſenarbeiter beſchräntten 
Ausſtaud in Roſarlo in Zuſammenhang ſteht, konnte bisher 
nicht der geringſte Nachwels erbracht werden. 

Küumung von Königſtein 
„Dem Magiſtrat in Königſtein im Thaunus iſt durch den 
örtlichen Beſatzungsvertreter mitgeteilt worden, daß Könia⸗ 
ſtein am 20. September geräumt werden ſoll. Entſprechen⸗ 

Den Befehlen aus dem engliſchen Hauptauartier ſehen die 
dortigen Stellen entgegen. 

  

feſt, 
daß Premierminiſter Macdonald Sonnabend nächſter Woche 

Macdonald reiſt uach Genf. Es ſteht bit endgülti 

nach Genf reiſen wird. — 

    Er ſpii 
    A bebee ec nt'ie von den täkſüchlichen Laecscſer 0 

Rere ftanʒoͤſtſche Kampfmaßhnahmen in Marohlu 
Die berühmten Grenzkorrekturen — 

Die franzöſiſchen Truypen in Marokko haben, wie offiziell 
—— a 

PDi AA Sicherheit unternommen. Ein Sonder⸗ 
kotreſpondent des „Exelſior“ gibt ein anſchauliches Bild da⸗ 
voll wie eine berartiße „Grenzlorrektur“ in Marollo ausſieht. 

von-„flüchtigen Aufſtändiſchen, die die Dörfer hinter 
ich verbrennen, von donnernden Kanonen, von Aeroplanen, 
ie, Bomben herabwerſen, vom Vormarfch unſerer tapleren 

Leglonäre, marolkaniſcher Schützen und Senegaleſen in dieſem 
Lanide voll verſteckter Hinterhalte.“ Auch eine große Operation 
gegen das Taffilalet, das Zentrum der Aufſtandsbewegungen, 

wird angetündigt, Sie wird von zwei Seiten, Marllo und 
Algier, aus gleichzeittg unternommen werden. 

Hezen das Muchernun in der Zenſur 
— Die Ainobeſitzer tasten 

Auf der Tagung des Reichsverbandes der deutſchen Licht⸗ 
ſpieltheaterbeſitzer in Stuttgart wandte ſich der Vorſitzende 
des Verbandes, Kommerzienrat Scheer, energiſch gegen die 
Autzbeutung der Kinobeſitzer durch die Filmverleiher. 

  

Ebenſo bekämpfte er aufs ſchärfſte die Verſuche, die rilm- 
Abernr zu dezentraliſieren und den Länderregierungen zu 
übertragen. Die Reichsfilmzeuſur, betonte Scheer, 
barf nicht angetaſtet werden, Eine Zenſur muß ſein, aber 
0 muß im neuen Staat frei von allem Muckertum geband, 
abt werben. Scheer forderte ein „Flime. We des Films“ 

und empfahl die guten franzbliſchen Fllme. Er wies barauf 
hin, daß auch alle auten deutſchen Filme in Frankreich vor⸗ 
Leführt werden. 

Der Tonfilm wurde von Scheer ſehr kritiſch behandelt. 

Aus künſtleriſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Gründen 
müſſe die Propagierung des Tonfilms abgelehnt werden. 

Muf dem Kongreß wurden zwei Entſchltekungen ange⸗ 
nommen. Die eine lehnt jede Verſchärfung der gegen⸗ 
wärtigen Zenfurbeſtimmungen, vor allem jedes Zeufürrecht 
der Länderregtierungen und Poltzeiverwaltungen nach⸗ 
Orlialichſt ab und. vertangt die Héerabſetzuna bes 
Schutzalters für Jugendliche auſ 16 Jahre. Die anbere 
wendet Ueh 8n das Spielen ausländiſcher Tonfilme und 
wünſcht eine chrün eh in der Einfuhr ausländiſcher 
Filme, ſoweit es ſich um folche handelt, die im Auslande in 

v deutſcher Sprache hergeſtellt werden. 
0O — 

Keillonüre Eltern füiren die Schrleriiehung 
Der verhaßte Verfaſſungstasn 

Bei den diesjährigen Berfaſſungsfeiern der Schulen ſind 
vieliach Schüller und Schülerinnen von den Eltern offenhar“ 
aus 11 ſeht bas' Gründen ferngehalten worben. Gtierzu 
uimmt jetzt das Provpinzialſchulkollegium Berlin in einer 
Rundverfügung. Stellung, in der geſagt wird: „„Unſerc, 
Keu Me ů1‚17. Schüler und Schülerinnen. zu Bürgern 
der Nepublik. Wenn Eltern ihre Kinder zur Veier d 8 
Verfaſſungskages, unſeres, einzigen offiziellen vaterländt⸗ 
ſchen Feiertages, aus politiſchen Gründen⸗ geit beꝛ Peht ſy 
würden. ſie damii die nationale Erziehungsarbeit der Lebrer⸗ 
ſchaft durchkreuzen.“ ä * 

Die Verfüanng ordnet an, daß in Zukunft. Schülex in⸗ 
olchen Fällenaut dem Verwaltungswege aus der betreffen⸗ 
ſen höheren Schnleentlaſſen werden. * 

Der eugliſche Lohnabbun berechtiot ? 

Das Erßebnis bher-Sclichtuns * 
Das in Maucheſter mit Gaſtiet Echted des Konfliets in 

der Baumwollinbuſtrie belchäftigte, beit Sgericht hat eut⸗ 
ſchieden, datz die Forderungen der Arbeitgeber nach einem 
Lohnabbau von 12,5 am, äahitege ber ſeien. Die ver⸗ 
minberten Löhne ſollen am' Zahltage der am 14. 9. d. J. 
endenden Woche in Kraft treien. ů 

          

Streik in der inblichen, Oelinduſtrie. 10 000. Arbeit⸗ 
nehmer der Wſind Wegei Bil Company und der Standard 
Oil Compann ſind Ue geſtern in den Streik getreten. 

  

  — 

Der Gummiſchuh 
Von Hardy Worm 

Sherlock Holmes jun. ſaß in ſeinem Arbeitszimmer und 
dachte angeſtrengt nach. Das war ſeine gewobnte Beſchäf⸗ 
tigung. Um ſeinen Geiſt anzuregen, ſteckte er etwas Radier⸗ 
gummi und eine kleingeſchnittene Käſerinde in die glim⸗ 
mende Shagpfeife und machte einige kräftige Züge 

Plötzlich ſchrillte die Korridorklingel. Die Naſenflügel 
des Weltbdetektivs begannen zu flattern. Aber er erhob ſich 
nicht um zu öffnen. Das überließ er ſeiner Wirtſchafterin. 

Sherlock Holmes vernahm einen aufgeregten Wort⸗ 
wechſel. Hell ſchrillte die Stimme der Wirtichafterin: „Nein, 
ich ſage Ahnen doch, daß der Meiſter nicht zu ſprechen iſt. 
Er denkt nach. Er weiß nicht, wohin er feine Steuererklä⸗ 
run? Mautß bie iieß St — 

arauf die tiefe Stimme eines Maunes: „Ich muß i 
aber unbedingt prechen. Es geht auf Leber. anb Kuhs 5n 

Ein befriebigtes Lächeln zuckke um die Mundwinkel des 
Detektivs. Eine kleine Mordaffäre kam ihm gerade recht. 
Sherlock Holmes zog ſeinen vorzuüͤglichen Browning aus 
der Taſche und ſchoß in den Kronleuchter. Das war ein ver⸗ 
abrebetes Zeichen, einen Beſucher zu empfangen. 
ler reich iE eiae Siglend ae der 80 die Tür und Miß Butt⸗ 

e 
barauf Alehart aekieid, „ oe Suntiübk' Uund 

Ein elegank gekleideter Herr trat ein. Seine Miene 
drückte äußerite Beſtürzung aus. in! u Er 0 — zung Im linken Knopfloch trug 

'e, nehmen Sie Platz, Mr. Sunlight!“ ſagte Soer⸗ 1od, Holmes gewandk. Er verſügte, je nach Beharß, Wörr 
die Manieren der vornehmen Welt. Der Beſucher fiel über⸗ 
Kladen 32 gonun eite er erß onl. „ berich d. Sie meinen 
kamen? e er er . oher ich das weiz? 

bin Sberkack Holmes. Thats all!“ Er ſprach natmrii 
alles engliſch, weil das ſeine Mutterjprache war. 

„Aljo, Mr. Holmes, ich muß Sie in einer dringenden 
Angelegenheit ſprechen. ich weiß, ſagte der Weltdetektiv. 
Der 5 eſuche Amreie 8 Soim 8 Meit offr Hotel „Continental“?“ 
SEee men, Holmes mit offenem Runde an. Sind 

er Detektiv ſpritzt den Inhalt eines Tintenfaſſes 
den Perſer⸗Teppich. „Eine verdammte Hitze bente! — 
ſaugt die Wärme auf“ Mr. Sanligbt abnte nicht, welche 
Abſicht Holmes mit dem Tinte-verſpritzen⸗veriolste. Er 
kannte nicht die Hilfsmittel moderner Kriminaliſtik. 
boben? , 0 weitß ſvas, Sh Hotel Die iummen logiert 

2. J beiß meyhr. i i Aungelegendett SEet G an — ie kommen in der 

das Entſetzen des Mr. Sunlight. ausmalen. Der war ein⸗ 
fach paff, platt, um vulgäre Ausdrücke zu gebrauchen. 

Hyolmes inhr mit metalliſch klingender Stimme fort: 
„Paſſen Sie auf: Die Sohle-Lhres linben Schuhes trägt die 
mit Kreide geſchriebene Zahl 621. Ste haben alſo in einem 
Hotel logiert, außer dem „Continental“ gibt es keins, das 
über ſo viele Zimmer verfügt. Weiter: Auf Ihrem Rock⸗ 
kragen befindet ſich ein goldblondes Haar. Es gibt im 
gauszen Hotel kein Zimmermädchen, außer Liſin, das über 
jolche Haarfarbe verfügt.“ Der Deiektiv bielt einen Augen⸗ 
blick inne. Ein träumeriſcher D-Zug fuhr über jein Geſicht 
und blieb in den Naſenwinkeln wie vor einem Prellbock 
ſtehen, Dann fuhr er jort. Nicht der D⸗Zug, ſondern der 
Detektiv): „Auf Ibrem rechten Fuß befindet ſich ein 
mübt- nb. während der linke einen ſolchen vermiſſen 

äßtt. 
Mr. Sunligbt ſpraug auj. „Sie haben recht. Jetzt 

weiß ich, daß ich an der richtigen Onelle bin. Sie werden 
mir wieber azu meinem Eigentum verbelfen.“ Holmes ſagte 
teilnahmsvoll: „Sie ſcheinen ſehr an Ibrem Gummiichu 
zu hängen?“ Mr. Sunliaht ſuhr ſich mit dem Taſchentu 
über die hellblauen Augen: „Ich habe ſie von meiner Frau 
en Dießen Sie Scuhe; nd Strnmtpf öů 3 

iehen Sie Schuhe und Strümpfe aus. Ich muß Ibre 
Schusgräße feiinellen Le au, Doh nus 5 
Ar. Sunliaht tät das nur ungern. Er hbatte dringender 
Geſchäfte wegen vier Wochen lang nicht gebabek. Aber der 
Detektiv war Leichengeruch aswähnt. „So — und uun 
treten Sie mit Ihrem barhänptigen Fuß in dielen Tinten⸗ 
fleck. Feſt auftreten, bitte! Jetzt wurde dem Bejſucher klar, 
warüm der Detektip die Tinte verſpritzt batte. Er war. 
ganz hochachtnngsvoll ergebenßt. ‚ 
Aber der Detektiv war ein Mann der Tat. Er bereitete 

ein Stück Papier auf dem Schreibtiſch aus und bat Mr. 

eee ier, noch in einem ſyäteren Band eine 
große Rolle ſpielen wird, abzubrücken. ů 
Nachdem dieſe wichtige Prozebur erledigt war. photo⸗ 
graphierie der große Meiſter den Fus des Mr. Sunliabt 
und blitzte einmal unheilverkünd⸗ mit ſeinen Augen. 
Sen Hal Ihre Frau die Gummiſchuhe gekauft?- fragte der 

tektiv riich. — .— ᷣ—— — 
Mr. Sunlighbt dachte einen Augenblick nach. 
„Ich entſinne mich, von der Firma Butterfly eine Rech⸗ 

nung über 16 Schilling darüber empfaugen zu haben.“ 
„Sberlock Holmes lächelte verſtändnisinni ASommen 

Sie heute abend um 6-Uhbr zu mir. Sie wes⸗Sen dann Iören 
feblenden Gummiſchuh in Empiaug nehmen können. 

    

  

  

     Sunligbt ——— Labs gewaßk. das Sie mir 
Der Leier kann ſich 1 belien   
  

In den nächſten Stunden war der. Meiſterdetektiv ge⸗ 
Er benutzte ein Auto und fuhr zu der 

„Ich möchte ein Paar. 
ißchen ſchnell, denn ich 

heimnisvoll tätig. 
Gummiwarenfabrik Butterfly. 
Gummiſchuh, Größe 42. Aber ein 
bin Sherlock Holmes.“ — 

Der Detektiv bekam natürlich Prozente. Er war in ganz 
London bekannt. Wieder in ſeinem Arbeitsaimmer ange⸗ 
langt, iahm Holmesß den linken Gummiſchub und rieb die 
Sohle mit Sandpapier ab. Er (der Gummiſchuh) machte 
jetzt einen abgenützten Eindruck. 

Punkt 6 Uhr öffnete ſich die Tür und das erwartungs⸗ 
volle Geſicht des Mr. Sunlight tauchte im Türrahmen cef. 
Der Detektiv ſaß feſt in ſeinem Stuhl. Wie ein deutſcher 

Außenminiſter. „Bitte, hier iſt Ihr Gummiſchuh!“ Der 
Befucher riß Mund und Naſe auf, ſo daß ſeine Goldplom⸗ 
ben zu ſehen waren. Beglückt preßte er den Gummiſchuh 
an ſein Herz. W ů 

Sherlock Holmes ſah ihn triumphierend an, „Wer bin 
ich?“ fragte er beſcheiden. Mr. Sunlight rik eine hohe 
Banknote aus der Taſche und ſchob ſie dem Meiſterdetektiv 
Unter den Teppich. Aber das Auge von Holmes war ſcharf. 
Als der Beſucher das Zimmer verlaſſen hatte, zog der De⸗ 
tektiv ſeinen Revolver und ſchoß dreimal in die Kommode. 
Das war zwiſchen ihm und der Wirtſchafterin verabredetes 

Zeichen, das Abendbrot zurechtzumachen. 

Ein neues Stück von Anton Wildnans. Anton Wildgans 
Dat ein neues Stück beendet, eine politiſche Komödie mit dem 
itel „Schufte und Schurken“. Das Deutſche Voltstheater in 

Wien hat das Luſtſpiel zur Uraufführung erworben und wird 
es binnen kurzem ſchon herausbringen. ů — 

Ein nie geſpieltes Goethe⸗Luſtſpiel. „Der Großkophta“, ein 
faſt gänzlich Unbekauntes Luſtſpiet von Goethe, gelangt im 
Landestheater Braunſchweig (Intendant Dr Himmighoffen), 
am 28. Auguſt, dem 180. Geburtstan des Dichters, in der 
Spielleitung von Julius Cſerwinra zur Aufführung. 

Aſtu Nielſen als Gerhart⸗Hauptmann⸗Schauſpielerin. Aſta 
Nielſen hat die Hauptrolle in den beiden Dramen von Gerhart 
Hauptmam „Elga“ und „Fuhrmann Cenſchel“ einſtudiert. 

  

Sie hat ein Enſemble zuſammengeſtellt und wird mit der 
Truppe im. Laufe der nächſten Monate in allen größeren 

deutſchen Städten die beiden Stücke aufführen. 

Zwei Millionen Mark lür den „Roten Kuaben“ von 
Lawreuce. Der Graf von Durham erbielt für den in ſeiner 
Sammiüng befindiichen ſogenannten „Roten Knaben“ von 
Tomas Vawrence ein Angebot von 100 000 Pfund Sterling. 
Der Intereſſent. iſt ein amerikaniſcher Sammler. Graf 
Durham bat das Angebot abgelebnt. 

e, neue Operationen zwecks „Grenzlorretur 

——
 

  

  

  

 



      

     BDeer aiien 
Sie wollen wieder zufammen 

Einigungsbeſtrebungen bei den Liberalen 
In den letzten Tagen ſinb Gerüchte im Umlauf, daß die 

Danziger Liberalen ſich wieder einmal vereinigen wollen. 
Sie haben das in früheren Jahren ſchon mehrfach getan, ſind 

» dann aber immer wieder auseinander gefallen. Gegen⸗ 
wärtig gehört ihr ſogenannter linker Flügel als Deutſch⸗ 
lüberale Purtei der jetzigen Regierung an, während, die 
Nationalliberale Bürgerpartei gemeinſam mit den Deutſch⸗ 
nationalen „ſtaatserhaltende Oppoſition“ treibt. 

Der Wunich nach Zuſammenſchluß iſt beſonders ſtark 
bei den Deutſchliberalen, da diefe Gruppe im Volkstag nur 
4 Abgeordnete und damit keine Fraktlonsſtärke 
hat und infolgedeſſen von den Kommiſſiousarbeſten 
aus geſchloſſen iſt, Bisher ſcheiterte eine Vereinigung 
an dem perſönlichen Gegenſatz zwiſchen 
Senator Fewelowſki, bem maßgebenden Mann bei. 
den Deutſchliberalen, und dem nationalliberalen Handels⸗ 
kammerfyndtkus Di. Heinemann. Nachdem 
letzterer aber vor einigen Wochen ſein Amt ais Abgeord⸗ 
neter niederlegen mußte, ſcheinen die Einigungsbeſtrebungen 
im liberalen Lager einigermaßen Kusſicht auf Erfolg zu 
habeſl, Durch dieſen Zuſammenſchluß würden die Liberalen 
im Volkstag zu einer Fraktion von 11 Abgeordneten werden, 
In ber. gegenwärtigen Regterungskoalition würde durch 
dieſe Vereinigung zweifellos der Einfluß der Unter⸗ 
nehmerkreiſe verſtärkt. ‚ 
Daß auch die „Deutſch⸗Danziser Volksvartel“ 

dieſen Zuſammenſchluß mitmacht, hallen wit für ausge⸗ 
ſchloſſen. Gerade in der letzten Zeit hat Herr Dr. Blapter 
lebhafte Propagandg für feine „Partei“ gemacht, die er jetzt 
immer mehr als „Wirtſchaftspartei“ hinausſtellt, Auch bei 
den liberalen Partelen dürfte wenig Gcreigtheit beſtehen, 
ſich mit Herrn Dr. Hlavier zu vereinen. Solch eine Eini⸗ 
guna dürkte jedenfaus von noch kürzerer Dauer ſein als die bisberigen Vereinigungen der Liberalen. 

Wohiſe uuf denlſhen Larpfraßen 
Auf, der Strecke Berlin—Leipzig iſt erſtmalig die ſogenannte 
„Autohilfe“ eingeführt worden. In Abſtänden von 4 Kilo⸗ metern ſind Fernſprechautomaten aufgeſtellt, die unter Aus⸗ 
ſchaltung des Amtes ſofort mit der nächſten Reparaturwerk. ſtätte verbinden und mit beuen erforderlichenfalls auch 
Sanitätsmannſchaften herangeholt werden können. Für den 

  

  

Fall, daß der bei einem Autounglück Verletzte zu ſprethen 
unfähig iſt iſt eine Kurbel angebracht, deren Drehen in der 
nächſten Rettungsſtelle 
Tätigkeit kreten läßt. Außerdem iſt zur Rettung Verun⸗ 
plückter noch dadurch geſorgt. daß in den Gaſthäuſern an der Landſtraße Verbandzeug und Medikamente devoniert 
werden. Es iſt geplant. mit dieſer Autohilie nach und nach alle bedeutenderen Verkehrsſtraßen des Deutſchen Reiches 
zu veriehen. Die neue Einrichlung dürfte zweifellos zur Erböhung der Bequemlichkeit und Sicherheit des Autover⸗ 

kehrs beitragen. ů 
  

Seine Urfuche bleibt ugeilürt ů — 
Der gefährliche Kellerbrand in der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe 
Unter ber Beſchuldigung, am Abend des 15. Mai in den 

Kellerräumen ſeines Grundſtückes Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 102 durch Dahrläſfigkett einen Brand verurſacht zu haben, der den in den oberen Stockwerken wohnenden Einwohnern in⸗ folge gruͤßer Verqualmung der Treppen faſt verhängnisvoll wütede, hatte ſich der Händler und Hauseigentümer Anton R. vor Gericht zu verantworten. 
Die Veranlaſſung zu ber gegen R, erhobenen Auklage gab bauptſächlich der Umſtand, daß R. etwa eine halbe⸗ Stunke vor Ausbruch des Brandes mit einer brennenden Küchenlampe in ſeinen Keller gegangen war, in dem ſich neben Giern und Lebensmitteln auch leicht brennbares Pack⸗ matertäl befand. Er hatte die Lampe etwa einen halbel. Meter-unter der Decke an ein Türgerüſt gehängt, war damn auf einen Augenblick in ſeine Wohnnng hinaufgegangen, zurückgekommen und hatte die Lampe gleich darauf mieder 

nach uben genommen. Weder er noch ein ihn begleitender 
Arbeitere hatten hierbei von dem bald darauf entſtandenen Srande etwas bemerkt, ber ſich ſpezien än einer nuch dem Hof zinausführenden Kellertür enkwickglte und von dort aus weiter um ſich griff. ‚ 
N. beiſritt, daß, durch die Lampe den. Brand chetanden 
jein ſollte. Der Keller iſt auch andercn Pcrennen zugänslich 

autvmatiſch eine Alarmglocke in. 

„Jutereſſe der Vortrag des Kriminalkommiſſars Salaw⸗   

1. Beihlett der DAaziser Bolksſtinne 

'ewelen. Auc kam während der Verhandlung zur Sprache, ah ſhon einmol ort fremde Derſonen beim Hantieren mit Siitubböszchen überraſcht worden ſind. Beſonders ent⸗ laſtend Itt: M. war ſedoch die Belkundung eines Zengen, baß das Keuer nicht an der Kellerdecke, wie voransgeſetzt wörden iſt, durch die Lampe eniſtanden it, ſondern von unten legn Die Daß ſchnellée Umſichgreiſen des Kellerbrandes legt die Vermutung nahe, daß dort böswillige Hände im Spiele waren, bie in Eſte den Brand anlegten; nachdem beobachtet worden war, daß R. mit der Lampe im Keller geweſen iſt. 

Da die Beweisaufuahme nicht den geringſten Beweis. dafür erbrachte, daß R. auch nur aus Unvorfichkiateit den gefährlichen Brand verurſfacht habe, ſo wurde er dem Antrag Leß ochen. der Amtisanwaltſchaft entſprechend. frei⸗ prochen. 

Grünhagen⸗ und Sellin⸗Sivaße 
Ehrung ſozlalbemokratiſcher Führer 

In Nou-Langfuhr, von der Ringſtraße abzweigend, ſind einige 
neue Stratzen im Bau, die nach verdienten Danzigern benannt 
worden lind. Dem Gedächtnis zweier bekannter Danziger Sozial⸗ 
demokraten dient die Grünhagen⸗Straße und die Sellin⸗ 
Straße. Weitere Straßen werden benannt nach dem Liberalen 
Otto Münſterberg und dem früheren Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Keruth. 

  

  

Freitag, den 28, Auguſt 1029 
   

Kvitik an der Peſtalozziſchule 
Waßs die Lehrer meinen 

Der Lehrerverein zu Danzig tagte kür, lich Male in dem neueſten Danziger Voltaſch Veſtalozziſchule. Lehrer Faltſchinſkt gab der Verſamm⸗ 

um erſten 
ulgebäude, der 

lung ſobann in ſeinem Vortrage „Bau und Einrichtung einer mobernen Volksſchule“ ein Bild tüber die Meſtalozzi⸗ ſchule. Ausgehend von dem eigenartigen Bauſtll, ber gegen jrüher neue Sachlichkeit betont, zeigte er, daß bei der Er⸗ bauung der Gedanke der Jweckmäßtgketit oberſter Grundfatz geweſen ſel. Der Vortragende übtke aber auch Krikik. Ab⸗ geſeben davon, daß noch ein begrenzter, Schulhof und der Schulgartan (vegen Mangel au! Baumſttelu] fehlen, häkte eine gewiſſe Raumverſchwendung im Gebäude vermieden und daſür weitere Unterrichtsräume geſchafſen werden können, da die Schule von Oſtern 1030 ab bereits „fliegende Klaſſen“ werde einrichten müſſen. Der Arbeitsraum flüür Naturkunde wäre bei, Fühlungnahme zwiſchen Architeklen und, Lehrerſchaft zweckmäßiger und praktiſcher ausgeſtaltet worden, In die Aula einer modernen Schule gehbre auch eine Babne. Gegen den eigenartigen Wandſchmuck in der ſorech hätten ſich bis jetzt alle pädagvglſchen Gäſte ausge⸗ prochen. 
Die Verſammlung dankte dem Reſerenten für ſeine intereſſanten Ausführungen und unterſtrich ſeine Forde⸗ rungen auf künſtige engere Juſammenarbeit zwiſchei Ar⸗ Wbänbe. und Lehrerſchaft bei der Schaffung neuer Schul⸗ gebäude. ů ů 

Wird man ſich doch EU mal ei 
Vor der endgültigen Entſcheidung im Haag 

„Am Donnerstagabend entſtand ylbtzlich baburch eine neue 
Phalſe, daß ſolgende neue Möglichkeit eröriert wurbe: Nicht⸗ 
MIIfane der ungeſchützten Summe von 680 
Miflionen, hagegen Fiktierung des Betrages für den 
Zinſen⸗ unb Tilgnngsbienſt der Dawesanleihe auf eine 
Durchſchnittsſumme von 59 illionen, die man anf die vollen 
S Jahre, die der Honng⸗Plan dauern ſoll, berechnen würde. 
Die Neuerung würde darin, le E während nach dem Vonnaplan die uugeſchützten 34 lungen mit 
37 Jalren auſhhbren und in den leßten 21l Jahren 
von 1066—190Cs nur noch geſchützte Reparationen zu zahlen 
wären, die lebiglich dem an 8. Der interalliierten Schulden 
an Amerika eniſprechen, man elne Art „0 aninn eil in 
Höhe von 56 Millionen Mark bis zum Fahre 
10 SS neu ſchaffen würde. al pie Cn wird gegen 
biefen nenen Blan eingewenbet, daß die Engländer einen 
äbnlichen Vorſchlag bereits abgelehnt haben, und daß über⸗ 
bies dieſes Syhtem eine Uenderung der Bebingungen bar⸗ 
ſtellen würde, unter denen die Dawesanleihe im Jahre 1924 
demiſiert wurbe, alſo eine Zuſtimmunh Umerikas 
dazu erforderlich wäre. 

Ob eine Einiaung auf dieſer Grundlage möglich iſt, 
wirb ſich heute eutſcheiden. Darüber ſchreibt das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“: Im güuſtigſten Falle diirfte“ eine 
Barſſe vou wenigen Tagen eintreten, nach der man die 
erhandlungen am Orte oder in der Nähe des Völker⸗ 

bundes fortſetzen würde. Sollte eine Einigung zwiſchen den 
Allilerten nicht erfolgen, ſo würde der 1. September heran⸗ 
naben, ohne daß vorher ein Berbindungsſyſtem vom Dawes⸗ 
Plan zum Poung⸗Plan geſunden wäre. 

Am Donnerstagnachmittag iſt zum erſtenmal oſflztell 
wiſchen den Delegſerten Frankreichs, Belglens, Italieus, 
apans und Deutſchlands darüber verhandelt worden. 

Dentſchland war durch Hflferding und Curttus ver⸗ 
treten. Dle beiden deutſchen Miniſter verlieſſen nach einer 
Stunde die Beratung und begaben ſich zum Sitz dar deutſchen 
Delegatton, wo eine mehrſtündine Konferenz aller Pro⸗ 
minenten der Delegation ſtattfand. Gegen 7 Uhr fuhren 
Hilferdiug und Curtius wieder zu einer Sitzung der Finanz⸗ 
mintiſter aller Gläubigermächte, außer Englands, die gegen 
8% Ulhr beendet war. Die Veratungen ſollen am Freitag⸗ 
vormittag weitergehen. * 
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Opfer der Erute 
Die Pinger abneanelſcht 

Der 31 Jahre alte Arbeiter Noſef Fabitg war in 
Bröske beim Dreſchen des Getreides beſchäftigt. Da an 
dem Getriebe der Maſchine etwas nicht in Ordnung war, 
beckte er den Schutzkaſten auf, um die Urſache der Störung 
feſtzuſtelen. Hierbei faßte er unvorſichtigerweife mit der 
rechten Hand in den Dreſchkaſten. Die Hand wurde ßlötzlich 
vrn der in Gang befindlichen Maſchine erfatt, welche zwel 
Finger vollſtändig zerquetſchte, ſo baß dieſelben dem Un⸗ 
gllüicklichen im-Krantenhauſe amputiert werden mußten 

Unter den Arbeitswagen geraten 
Der Saiſonarbeiter Tan Jezewſti war in Wer⸗ 

nersdorf beim Erbſeneinfahren kätig. Er fuhr auf einem 
Leiterwagen, von welchem er vlötzlich herunteritürzte. Das 
Hinterrad ging ihm über die Bruſt und auetſchte ihm 
Rippen und Vunge derart, daß oͤer Schwerverletzte im Kran⸗ 
kenhanſe Marienburg Aufnahme ſand. 

Ebenfalls vom Wagen ſtürzie bei der Ernte auf dem 
elde iu Wernersdorf der Arbeiter Leo Funga aus 

Schwormgatz. Er lenkte einen hochbeladenen Wagen und 
ſuhr hlerbei unglücklicherweiſe gegen einen Baum. Jogga 
wilrde kopjüber hinuntergeſchleudert und kam zmiſchen die 
Pferde zu liegen, wobei er ſich das Handgelenf, brach. Er 
wurde in das Krankenhaus in Dirſchau eingeliefert. 

Vom Hußffchlag getroffen 
Der Tagelöhner Franz Schulz in Guviau war dabet, 

tie Pferde zu fütternu. Er trug einen Eimer Waſſer und 
wollte zwiſchen den Pferden hindurch nach der Krippe gehen. 
Ein Gaul ſchlug plößtlich aus und traf Sch. iu die linke 
Hüſte, ſo daß er zuſammendrach. Mau fand ihn mit einer 
ſchweren Beckenquetſchung im Stalle liegend vor. Der hinzu⸗ 
gezogene Arzt ordnete ſeine Ueberführung in das Dia⸗ 
Gniffenkrankenhaus an. ů 

Ä 

  

Die Kriminalbeamten kommen nach Danzig 
Von Montag, den 9., bis Mittwoch, den 11. September, 

findet in Danzig⸗Zoppot ein Vertretertag der Vereinigung 
der höheren Kreiminalbeamten Preußens ſtatt. Am Sonntas 
treffen die Teilnehmer dar Tagung bereits in Danzig ein 
und haben daun Gelegenheit, Danzig und Zoppot kennen⸗ 
zuleruen. Am Montagvormittag.-beginnen die Verhand⸗ 
lungen, in deren Mikkelpunkt Standes und Befolgungs⸗ 
fragen ſtehen. Es ſprechen Regierun srat Amelung⸗Eſſen 
über Vorbilbung und Ausbildung, Polizeirat Schlofer⸗Ber⸗ 
lin über Aufſtieg,, Polizeirat. Böfe⸗Berlin über Beſoldung, 
Polizeirat Gay⸗Berſin über Regelung des Dienſtalters und 
Beſeitigung von Härten in der Beſoldung, Kriminälkom⸗ 
priflär Fleiſcher⸗Berlin übex „Erhaltung des Berufs⸗ 
beamtentums und Beumtenabbau“. ů—— 

Ueber den Rabmen der Betetligten hinaus hat beſonderes 

Herlin, der über „Straforcbzeßreform“ üpricht, Amn 
Nachmittag findet eine Hafenrundſahrt mit dem „Weichſel“⸗ 
dampfer „Zoppot“ ſtakt. Dabet ſoll auch Gdingen in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. —— — 

  

Waren Brandſtifter am. Werte? In Brunau brannte 
kürzlich das Wohnhaus des Zimmermanns Peter Löbau 
kieder. Während Löbau noch einige Sachen retten konnte, 
dberbranuten ſeinem Einwohner, Arbeiter Schuls, ſämtliche   Möhel. Kleider. Wäſche,⸗Betten und Wirtſchaftsgegenſtände, 
denn er wohnte nach der! Dammjeite, nach der gerade die 

Flammen hinſchlugen. Der durch den Brand entſtandene 
Schaden war recht groß. Wodurch das Feuer ausgekom⸗ 
men war, wußte niemand, auch gingen die Ausſagen über 
den Ort der Entſtehung weſentlich auzeinander. Die 
ſofortigen poltzeilichen Vernehmungen führten zu keinem 
Ergebnis. Die Sondergruppe der Danziger Kriminal⸗ 
polizei ſetzte jedoch die Vernehmungen fork, da nach ihrer 
Anſicht Braudſtiftung vorliegen könne. Auf Grund ihrer 
Feſtſtellungen wurden unnmehr einige Perſonen aus 
Brunau nach Danzig in Unterſuchungshaft genommen. 

     
Eiune Werbewoche für das deutſche heater 

In der Zeit vom 10. bis 17. November veranſtalten alle 
Tläeater des geſamten deutſchen Sprachgebietes eine Werbe⸗ 
woche, die der Idee des deutſchen Kulturtheaters dienen 
ſoll. Für die Werbewoche iſt der im Bilde feſtgehaltene 
Plakatentwurf, gewählt worden, der in der nächſten Zeit 

in allen deutſchen Theaterſtädten als Plakat, Aushänge⸗ 
ſchild und in Poſtkartenform zum Vertrteb gelangen wird. 

—2—. ———— ——— EEEE 

Wieder ein Opfer des Meſſers, In einer der letzten 
Nächte wurde der Hollbenmte Wonke nach längerem Suchen 
bon ſeinen Angehörigen mit mehteren Stichmunden am Stolzenberg liegend vorgeſunden. Nach ſeiner Ausſage war 
er von unbekannten Männern überfallen und mit Meſſern 
zerſtochen worden. Die Kriminalpolizei hat nunmehr als 
alleinigen Täteyrden Arbeiter J. ermittelt. Nach den ge⸗ 
machten Feſtſtellungen iſt es zwiſchen dem Verletzten und 
dem Tüter zwar vor der Tat zu einem Wortwechfel ge⸗ 
kommen, jedoch hatte der Täter keine Veranlaſſung, zum 
Meſſer zu greiſen und den Woyke mit fünf Meſjerſtichen 

niederzuſtechen. J. iſt dem Amtsgericht kugefübrt worden. 

    
  
   



Fünf Siutiden iobte has Eiemeat 
Talfun im Haſen von Honglong 

ſchwerer Talſun, deſſen Stundengeſchwindigleit nach 
Angatze der Weiterwarte von Hongkong im Maximum über 
100,Kilometer betrug, ging geſtern nachmittag an der füwlichen 
Weichbildgrenze von Fongtong entlang. Im Haſen bildeten 
ich wahre Wellenberge. Dampfſer und Kriegsſchifſe muſſten 
ſchleunigſt Stellen aufſuchen wo ſie der Gewalt ves Sturmes 
weniger ausgeſetzt waren. 8— aſſagtervbampfer „Tyndareus“ 
wurde von ſeinem Anker lobgeriſſen unn entging mit ancgfer 
Not dem Schichſal, an die Küſte geworſen zu werben Gine 
Relhe von Schleppdampfern war eifrig tätig, gefährdete 
Schiffe, die vor Anker trieben, in Sicherheit zu bringen. 

An Land iſt nach den bioherigen Nachrichten außerorpent⸗ 
licher Schaden nicht angerichtet worden. Allerdings ſind ſtarke 
Büume entwurzelt worden und an manchen Stellen Erd⸗ 
rutſche erfolgt. Der Straßenbahn⸗, Omnibus- und 100‚e. 
kehe wat den ganzen & U über unterbrochen und das Geſchäfts⸗ 
leben Iuhmgelkgl. Der Ortan tobte fünf Stunden mit größter 
Heſtigteli. Es folgten wolkenbruchartige Regengüſſe. 

Flieger Miorzik blieb Sieger 
Ernebnis des Eurova⸗Rundflunes 

Nach breitägtger Verbandlung bat-der mit der Prüfung 
der Ergebniife des internatlonalen Europa⸗Rundfluges be⸗ 
traute. Sportausſchuß in Paris geſtern abend die Liſte der 
Punktwertung feſtgeſtellt, der zufolge der deutſche Flieger 
Fritz Morzik, als E aus dem Wettbewerb hervor⸗ 
geht. Die endgültige Placierung der übrigen Teilnebmer 
kann erſt ſpäter erfolgen, da gegen drei Flieger, und zwar 
gegen die Engländer Broad und Miß Spooner, ſowie gegen 
den auf einer deutſchen Maſchine mitgeflogenen Kanabier 
Carberry eine Unterſuchung wegen Ueberfliegens ver⸗ 
boͤtener Zonen in Italien eingeleitet worden iſt, deren Er⸗ 
gebnis auf die Geſamtwertung einen Einfluß baben kann. 
Von den 31 am ZSiel eingetroffenen Konkurrenten find 
I Deutſche. Da der Sieger ein Dentſcher iſt, ſo wird die 
Organilierung des nächſtjährigen Europa⸗Rundfluges dem 
Deutſchen Aeroklub zufallen. 

Nach der Punktwertungsliſte ergibt ſich 

jür die erſten zehn die jolgende Bewertung: 

Morzit (Deutſchland) 138,5, Broad (England) 18525; Car⸗ 
berry (Kanada) 131,0: Luſſer (Deutichland) 128,25; Guazzetti 
[Italien) 127,25, v. Dungern (Deutſchland) 120.75; Kleps 
(Tſchechoſlowakei) 120,5; Caſtaldo (Italien) 124,25, Gelmetti 
(Itialien) 122,0; Miß Spooner (England) 121.5. Von den 
übrigen deutſchen Teilnehmern ſtehen Roeder an 11. Stelle, 
Poß an 15. Kneer an 17., Ofſermann an 18., Kirſch an 19., 
Siebel an 20,, Junck an 27. und Croneiß an 20. Stelle. 

Muaturſchuft der „Quimiftan“ gerettet 
Von einem amerilaniſchen Dampfer 

Kapitän Beſon vom Dampfer „Präſident Harriſon“ fantn 
dem Neiworker Bürv der Dollar Steamſhip Co, daß es ſeinen 
Leuten gelungen ſei, 26 Mann, das iſt die geſamte Mannſchaft 
des deutſchen Dampfers „OQuimiſtan“, der, wie erinnerlich, im 
Ozean brennend geſichtet worden iſt, zu reiten. Nähere Einzel⸗ 
heiten über die Rettung wurden nicht angegeben. Der Dampfer 
trifft Sonnabend in Neuyork ein. 

Ein 

    

  

Der ſpaniſche Flottenbeſuch in Swinemünde. Das aus 
vier Schiſſen beſtehende ſpaniſche Geſchwader, deſſen Beſuch 
in Swinemünde erwartet wurbde, iſt geſtern am ſpäten Nach⸗ 
mittag in den Hafen eingelaufen. Die Schiffe wurden, von 
dem zahlreichen Publikum, das ſich am Bollwerk einge⸗ 
funden hatte, begrüßt. Der ſpaniſche Konſul in Stettin, 
Reeder Urthur Kunſtmann, bieß die ſpaniſchen Gäſte im 
Hafen willkommen. Die offiziellen Empfangpfeierlichkeiten 
üind auf Freitag verſchoben worden, da ſich das Einlauſen 
des Geſchwabers wider Erwarten verzögert batte. Die 

„ 2 Me -&α Raus 
Laudeeser HarenWle 
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12. Fortſetzung. 
Hans Moosbauer wurde von Mizzi, die im Augenblick noch beſchäftigt war⸗ gedrängt. ſich ſelber zu bedienen. Er ließ es ſich guch nicht zweimal heißen, aber er beobachtete dabei auch alle Bewegungen Mizzis⸗ die etwas Leichtes, Graziöſes hatten Sie fabn Klaß noch bier Gläſer auf den Tiſch und nahm dann 

e ů. 

Holkander und Roosbauer kamen ſchon nach dem erſten Glas Bier in eine fließende Unterhaltung, die bih) Auach uf berufliche Angelsgenbeiten der beiden Männer bezog. Movs⸗ baues intereſſierte ſich ſo ſehr für die Obliegenheiten eines das Aſſen vergaß in einem Warenhaus, daß er dabei ganz 
E — 

Miszzi hatte ſeinen Eifer beobachtet. Sie machte einen Biſſen bror mit Sardellen und Ei Durechs ſtecker es auf die Numd und ſchob es dem diskutierenden Roosbauer in den 

„Jeht ich meine Gã füttern!⸗ E 50 bei Wplgn. ich meine Gäſte auch noch füttern!⸗ ſagte ſie 

einjach einen Biſſen 

  

Elſa ging etwas forſcher vor. Sie nahm 
zwiſchen die Finger, packte Hollander beim Kopf und „ätßte“ ihn, wie ſie ſagte. Sogar das Bierglas führte ſie ihm zum Rund, umd als er ſich einmal ſträubte zu trinten, hiell ſie ihm einfach die Kaſe zu, damit er gezwungen war, den Mund zum Aimen zu öfinen und bei dieſer Gelegenheit flö ſie 
ihm das Bie⸗ em. „Warte. dii will ich helfen!“ Mohte ne. 
indem ſie konttch die Augen ꝛ0ute. 

„Mizzi legte ſich Moosbauer gegenüber noch etwas Reſerve auf. Sie⸗-ging mit mehr hia dur nicht uꝛ als ihre Frenndin Elfc, die-es bei Kealländer ia gar nicht notwendig Hatte. Aber mianchmal ſtreiits ſie mit ihrer Hand die feinige, ganz wie aus Zufall, ſie erkundigte ſich nach ſeinen Wünſchen und tat, was 

„As feßtades cuitegeſen war wushen bie Glger üch .ů E anfgegeſſen war. ſen die Gläſer friſch mit 
Bier gefüllt und die beiden Herren baten Aumödie Exlaubnis, 

      

  Zigaretten rauchen zu dürfen. 1. Eiſa proteſtierte. Kur wenn die Damen auch mit rauchen dürlen, außerdem nicht. Gott ſei Dank“, ſagte ſie. „leben wir x 
in einer demokratiſchen Republil. und wenn ihr beide raucht. 
vaun dürfen wir es auch. 

1V 

lottiſte, die zu ben mobdernſten der ſpaniſchen Flotte ge⸗ 
brt und im Ihre 1026 in den Dienſt geſtellt. wurde, beſteht 

aus dem Führerſchiſ „Sanchez Bacaiztegui“ und brei, 
pebobvotszerſtbrern, „Alſedo“, „Velascv“ und „Lazaga“. 

Schweres Grubenmumllick in Bottrop 
Zwei Tote 

Geſtern früh bverke Arete auf der Schachtanlage der 
Rheiniſchen Stahlwerte Arenberg⸗Fortſetzung in We zwei 
Bergleute, die mit ber Fertigſtellung einer Verglippe beſchäf⸗ 
tigt waren, daburch töblich, auß⸗ der Aufbau der Kippſtelle zu⸗ 
ſammenbrach und beide begrub. Die Lente konnten erſt nach 
einigen Stunden geborgen werden. 

or⸗ 

  

Sie nahm ein furchtbaves Emde 
Tobesſturz beim Wettbewerb der Fliegerinnen 

Das „Derby der Lüfte“ hat das erſte Todesopſer' gefordert. Dadurch 
iſt auf die ganze Veranſtaltung ein ſchwerer Schatten geſallen. In 
einer öden, unwirtlichen Gegend unweit von Wellton (Arizona) 
wurde der Leichnam der Pilotin Narvel Croſſon neben ihrem völlig 
zertrümmerten Flugzeug. geſunden. Anſcheinend hat die Fliegerin 
im letzten Augenblick verſucht, mit dem Fallſchirm abzufpringen. 
Er öffnete ſich aber nicht mehr und die Unglückliche wurde beim 
Aufprall auf den Boden aus Muaſer Höhe vollkommen zerſchmettert. 
Unfer Bild zeigt die verunglückte Pilotin Narvel Eroſſon mit 

ihrem Flugzeug. 

Dreimonatsmoratoxinm ftir die Frankfurter Allgemeine. 
Die Gläubigerverhandlungen über die Schuldenabwicklung 
der Frankfurter Allgemeinen Verſicherungs⸗A.⸗G., die vor⸗ 
geſtern in der Diskonto⸗Geſellſchaft geführt wurden, haben 
zu einem poſitiven Ergebnis geführt. Laut „Voſſiſcher Ztg.“ 
haben ſaſt ſämtliche größeren Gläubiger, die deutſchen und 
ausländiſchen, einem dreimonatigen Moratorium zu⸗ 
geſtimmt. Da nicht alle Gläubigervertreter mit ausreichen⸗ 
den Vollmachten nerſehen waren, wurden doch verſchiedene 
Vorbehalte gemacht, doch nimmt man an, daß größere 
Schwierigkeiten nicht mehr entſtehen werden. — 

  
    

  

„Kein Menſch hat etwas dagegen“, konſtatierte Heinz. Da? 
bei zog er eine gefullte Zigarettendoſe und präſentierte ſie. Alle 
bedienten ſich. ů 
„Elſa ſchlug vor: 

bißchen Muſik bitte!⸗“ 
„Was für eine Platte ſoll ich nehmen?“ 
Das iſt ganz gleich, wenn's nur ſpielt.“ 
Mizzi legte einen Tango auf. Holländer ſing an. mit den 

Schultern zu zucken und Elſa ſtand uauf und machte Tanz⸗ 
bewegungen. Dann jaßte ſie Heinz unter den Armen: „Komm, 
wir wollen tanzen!“ ů 
Sachte bewegten ſie ſich beide um den Tiſch, lonnten es aber 

nicht vermeiden, daß ſie ſich an den Stühlen ſtießen. 
2•1 ir müſſen Platz machen“, fagte Elſa, indem ſie Holländer 

ieß. ů 
Alle halfen nun zuſammen, um den Tiſch und die Stühle 
in die Ecle zu rücken, wo das Sofa ſtand, und während Mizzi 
den Tiſch asdeckte, zog, Elſa das Grammophon wieder auf. 

„Nun müſſen Sie aber auch einmal tanzen, Herr Moos⸗ 
bauer!“ Dabei faßte ihn Elfa einfach beim Kragen und tanzie 
mit ihm, bis die Platte asgeſpielt war. ů 

Nachher nahmen alle wieder am Tiſch Platz und es wurden 
neue Zigaretten angefieckt. Mizzi brachte die Kognakflaſche und 
bat Holländer, einzuſchänlen. 

Als die Unterh wieder in Fluß war, fragte Moos⸗ 
bauer: „Iſt es ſchwer, Herr Hollänber, in Ihrem Geſchäft ein 
Mädchen als Verkäuferin unierzubringen?“ 

„Das kommt ganz darauf an. Wenn wir Perſonal brauche⸗i 
unb es iſt ein Mädchen, das eiwas kann, dann läßt es ſich 
leicht machen.“ ů 

„Das Mäbchen, das * ů war aber noch nie Ver⸗ 

0 ache. Iñ ſie Meun ſchönk- 

„Mizzi, zieh das Grammophon auf, ein 

käuferin, ſie iſt in einer 8 
„Das erſchwert natürlich die Sache. 
„So weit ich das beurteilen kann: ſehr hübſch 

A„Das macht den Fall wieder leichter. Bringen Sie doch bie 
lunge Dame einmal zu uns. Sie muß eben eine beſtimmte 
Sehrzeit, wie alle anderen auch, durchmachen, aber wenn ſie 
ſich gut anläßt, kann dieſe Zeit auch abgekürzt werden.“ 

„Ilt es eine Freundin von Ihnen?“ erkundigte ſich jetzt Elſa. 
„Eine Verwandte, die auf dem Lande lebt.“ 
Moosbauer hatee die Unwahrheit geſagt. Warum denn 

nur? Tat er es wegen Rizzi? Zu dumm, er hätte die Wahr⸗ 
heit ſagen follen? Doch nun war es egal. Er hob das Kognak⸗ 
glas. Sas ihm Mizszi reichte, und ſtieß mit ihr an: „Proft! 
Auf Ihr Wohl und auf Ihre Schönheit!“ 

Und während er das Glas auf einen Zug leerte, drückte 
Elſa Heinä einen Kuß auf die Lippen, den dieer mit den 
Worten auittierte: „Du biit beute aber freigebig!“ 

Es Lag eirie worne, ſccrvnle Hkstoſphääre in dern 
Haus Mooshauer, der wenig traut, hatte durch 
und den Kognat einen heißen Koßf Derümmen. 

7 

     Armmer Zimmer, 
das Bier   

        

  

  

ů Programm- am Sonnabend ů 
10,15; Schulfuntſtunde, „Ein Märchenſpiel“, Sendeſpiel mit Syft Fpi⸗ Geesteite Mallern-Wiiripegzupfetletl ite. allplattentonzert — 

Kinberunterbaltunssftunde. Maxion Lindt crzäblt aus dem 
llche: „Damburger, Bilder für Kinder“, von Ilfe Frapau. — 16.15 

1, 15.15: MKnterhaltunasüſtt. Funkorchelter⸗ Leltußg: Volkmür 
falaß.— 18.50: Welfmartßttherichte? Kaufmann N. Brinz. — 18.45 

Er.fiprat in die Preuhiſche Berſaffſuna, 2, Teil. Reg.⸗Rai r. Korallus, —, 19.15: Aros richtt . 11r in, Eſperanto⸗ 
ſPrache, — 4.20: Woven man ſpricht: — 19.55: Weiterdleouſt. — 20: ü opichres, Konzert, Junkorcheſer —, Dixtoent: Erich Seibier.— ü ,0.„Nördſſche Lieder, Konzerfſängerin Gert Sinding, Larſen, Am lüsel: Erich Seßhler. „. 32.10, Wenierdlenſt, Preſfenachrichten, orriberichle. — 22.30—24: Uiebertraaung ans Herkin! Tanzmuf 7 ü 
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Der Ueberfall von Mechernith aufgeblürt⸗ 
Vier Nerfonen verhaftet 

Ein in Vervier im Autobus eingetroffener Reiſender 
aus Eupen bemerkte vier Männer, auf die die Beſchreibung 
der Näuber paßte, die zwei Beamte der Grube von Mecher⸗ 
nich im Aheinland getötet hatten. Die von ihm benach⸗ 
ricbtinte Polizei verhaftete die vier Leute, als ſie in den 
Bug nach Lüttich einſtiegen. Nach einem ſummariſchen Ver⸗ 
EA wurden ſte zur Verfüguna des Staatsanwalis geſtellt. 

ei einem der vier Häftlinge ſand man eine Taſche aus 
Uachgemachtem Krokodilleder, die man nach dem lieberfall 
batß Mechernich in den Hänben eines der Angreifer geſehen 
atte. ů ů —* 

  

Eee 

Tod in der Sotmmmerfriſche 
Echweres Autonnglück in Partenkirchen 

Wie die Münchener Zeitungen aus Partenkirchen melden.; 
Ein ſche ſich Kelonn Nacht, auf der Mittenwalder Straße 
ein ſchweres Antounglück, bei dem eine Perſon getötet und 
brei ſchwer verletzt wurden. Ein Pariſer Mietautpbeſitzer, 
der mit Amertkanern ſchon einige Zeit in Vartentir⸗ en 
weilt, unternahm vorgeſtern abend mit zwei Damen und 
zwel Herren eine Fahrt nach Mittenwald. Auf der Fahrt 
raſte ber Wagen mit 80 Kilometer Geſchwindigkeit gen⸗ 
einen Baum. Die Kaſhimer d. Valeska Faiſtl aus Dres den 
wurde ſofort getötet. Einer der Herren und dſe zweite In⸗ ſaſſin erlitten schwere Schädelperletzungen, der andere In⸗ 
ſaſſe einen Oberſchentel⸗ und Beckenbruch. Der Wagen⸗ 
lenker wurde nur leicht verletzt. 

Haftbefehl imm Mordfull 
Gegen den Wächter 

Der Vernebmungsrichter im Polizeipräſidium in Berlin 
hat auf Antrag der Staatsanwaitſchaft gegen den Wächter 
Richard Schultz den Haftbefehl wegen Mord⸗ und Flucht⸗ 
verdachtes erlaſſen. Schultz war, wie erinnerlich, als 
Wüchter in dem Neubau beſchäftiat, in dem ſich das Ber⸗ 
brechen an der kleinen Hilde Zäpernick abgeſpielt hat, 2*5 

Geheimmisvoller Mefferſtecher 
Drei Perſonen niebergeſtochen — ů 

na der vergangenen Nacht ereigneten ſich“ in dem 
Düſſeldorfer Vorork Eller gebeimnisvolle Ueberfäge, die die 
ganze Bevölkerung in Aufregung, verſetzten. Kurz vor 
1. Uhr, wurden in der Nähe des Heinigartens drei Perſonen 
ein Mann und zwei Frauen, in Abſtänden von einigen Mi⸗ 
nuten von einem unbekannten Täter mit einem Meffer 
niedergeſtochen. Eine Arbetterin wurde ſo ſchwer verletzt, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. ů 

Ehne 73Müyfle Auswarbererfanille 
In Quebec iſt in dieſen Tagen elne Schweizer Familie, 

die aus, 78 Perſonen beſteht, eingetroffen. Alle Miiglieder 
tragen den Namen Ammeter. Der Senior der Familie iſt 
S0, das jüngſte Kind s Jahre alt. Die Familie beabſichtiat, 
50 e Winnepeg im Staate Manitoba als Bauern nieder⸗ 
anlaffe! 
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Mizzi reichte ſpäter noch einen kleinen Imbiß und bann 
brachte ſte die erſte Flaſche Wein, die ſie Mooshauer zum 
Oeffnen reichte. ö ů 

Als die Gläſer gefüllt waren, ſagte Elſa: „Wir trinken jetzt 
Brüberſchaft! Ich mag es nicht, wenn ich zu euch „Du“ und 
zu Herrn Moosbauer „Sie“ ſagen ſoll.“ ů 

Alle waren damit ohne weiteres einverſtanden und als= 
Mizzi mit Moosbauer traul, berührte ſie mit ihrem Arm ſeine 
Wange und ſah ihm tief in die Augen. 

Er war ein unerfahrener Mann, und um ſeine Erregung 
zu verbergen, ſchenkte er nochmals ein und leerte auch das 
zweite Glas auf einen Zug. — 

Mizzi entging das nicht und ſie ſagte ſich, ſchmiede das 
Eiſen, plange es warm iſt! Nun hielt ſie auch Dmich enen 
gelommen, ſich umzuziehen: „Ihr entſchuldigt mich einen 
Augenblick, es iſt mir ſo heiß, daß ich mir ein leichteres Kleid⸗ 
anziehen möchte.- ———5* ů 

Dann verſchwand ſie im Schlafzimmer. Sie zog ihr Kleid 
aus, legte noch etwas Puder und Rot auf und beſprengte ſich 
auch mit einem unaufdringlichen, diskreten Parfüm. Als ſie 
gerade dabei war, ein rotes, ärmelloſes Kleid mit weitem Aus⸗ 
lanct überzuziehen, kam Elfa heraus: „Das dauert aber 
lange, bis., du Toilette machſt!“ Und ſie fügte Hinzu: „Du, der 
Moosbauer iſt auf vich eingeſchnappt. Iſt das ein dummer, 
golbiger Junge!“ * ů 

Mizzi erwiderte: „Ich bitte dich. Elſa, halte dich nicht zu 
lange auf, überlaſſe ihn mir jetzt allein. Du kannſt unter 
irgendeinem Vorwand Heinz mitnehmen.“ 

„Hab nur keine Angſt, wird beſorgtt“ 
Als ſie zu den beiden Herren zurückkamen, fragte. Mizzi 

in übermütiger Laune: „Nun, wie gefalle ich dir, Hans?“ 
Monsbauer, durch den Alkohol in eine ungezwyngene 

fröhliche Stimmung verſetztr ſprang vom Stuhl auf und 
Icöni bewundernd vor Mizzi bin: „Du biſt zum Küſſen 

ni“: 
Mizzi bob ibren Kopf etwas in die Höhe und mit halb⸗ 

geſchloffenen Augen ſagte ſie in herausfordernder Weiſe: 
„Na alſo!“ 

Dabei drängte ſie ibren Körper ſo nahe an Hans heran. 
daß er den Duft des Parfüms roch und er ihre Hüfte an 
ſeiner Seite füͤblte. Er wäre kein Mann arweſen., wenn 
er ſie nicht auf den Arm und auf den Hals geküßt hätte. 

Aber Miszi wehrte mit einer ſanften Bewegung ab und 
jagte: „Nicht ſo ſtürmiſch, mein Lieber. Ciſa wird mir ja 
ſonſt ganz neidiſch!“ Dabei brückte ſie ihn, indem ſie ihn 
bei beiden Armen faßte, auf ſeinen Stuhl, und ſtrich mi 
einer Hand liebevoll über ſeinen heißen Kopf. ů 

Fortfetzung folgt.)  
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2 Beibliütt der Lirslget Voltstiune 

Di Ä2= E ö — ö ů 

— ie Flöhe ſterben aus! ä 
Aber die Wanzen nehmen zu — Was die Kammerjäger ſagen — Kurpfuſcher der Ungeziefer⸗ 

bekämpfung — Verwanzte Neubauwohnungen ö 
Kürzlich konnte man in einer mediziniſchen Fachzeitſchriſt 

einen eingehenden Bericht über das Ausſterben des menſch⸗ 
lichen Flohes leſen, und ſogar der Hundefloh ſoll ſetzt weil 
ſeltener als in früheren Jahren auftreten. Ob es ſich dabei 
um eine Folge größerer Reinlichkeit oder hngieniſcher Maß⸗ 
nahmen handelt, ob, was auch vermutet wird, der Floh 
unter irgendeiner Krankheit leidet, einer Seuche, die in dem 
ganzen Geſchlecht dieſer ſpringenden Jufekten fürchterliche 
Verheerungen anrichtet — jedenfalls bekommt der Arzt weil 
leltener als früher Flohbiſſe zu ſehen. Die brenuende oder, 
richtiger geſagt, juckende Frage, ob der Raturwiffenſchaftler 
richtis beobachtet hat, kann am beſten durch die größte Auto⸗ 
rität auf dieſem Geviet beantwortet werden, durch den 
Bund der Kammerläger. Dieſe tapferen Männer, die weder 
Floh, noch Wanze, noch Maus oder Ratte fürchten, fchützen 
bas Leben der Menſchheit auf eine beſondere Art: 
»Sie bewahren die Bevölkerung vor den kleinſten Raub⸗ 

tieren. 
die nicht nur durch ihre Blutgier unangenehm ſind, ſondern 
auch durch die Uebertragung anſteckender Krankheiten ge; 
ſährlich werden können, 

Es iſt erfreulich, daß der I abße des Bundes, der 
Kammerjäger Facob, ebenfalls an die Verminderung der 
Flöße Auicht Die größere Reinlichteit und die hygleni⸗ 
ſchen Cinrichtungen mögen dazu beitragen; wichtig iſt auch 
der Fortſall der Pferbeſtälle und ihr Erfatz durch Garagen, 
deren Dünſte den Slöhen unangenehm find. Den „ſprin⸗ 
genden Punkt“ im Kampf gegen die ſpringenden Punkte 
liebt der Kammerjäger aber darin, daß die Damen kurze 
Röcke und enganliegende Unterkleiduna tragen, die den An⸗ 
ſekten keine Gelegenheit zum Verſtecken gewähren. Daher. 
iſt das Flohgeſchäft für die Kammerfäger jetzt ů 

ebenſo unergiebia wie der Krieg gegen die Läuſe, 
da Mittel zur Läuſebekämpfung in allen Geſchäften zu haben 
find. Schlimme Erfahrungen hat ſedoch ein anderes Vor⸗ 
ſtandsmitalied des Bundes der Kammeriäger, Herr Ru⸗ 
dolph, noch bei der Flohvertiigung in Berlin gemacht, ob⸗ 
wohl auch er zu der Anſicht neigt, daß dieſe Inſekten ver⸗ 
ichwinden. Lemergin fand er vor nicht zu langer Zeit eine 
alte Frau, die — nach ſeiner Meinung aus Tierliebe — 
nichts gegen die Flöhe unternommen hatte und von den 
Eindringlingen ſo zugerichtet wurde, daß ſte in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußte. In einem anderen Fall. 
ſließ er auf einen Keller, der einer Flohſeſtung glich ein. 
weißer Strumpf ſah zwei Minuten, nachdem man ihn in 
den Keller gehalten batte, geſprenkelt aus. Die Jagd auf 
dieſes Kleinwild iſt recht unangenehm, da ſich der Jäger 
gegen das Anſpringen der Flöhe nicht gentlgend ſchützen 
kann und immer eiwas von der lebenden Beute mit nach 
Hauſe bringt, wo der Krieg fortgeſetzt wird. 

Nur Fachleute perſtehen es, dem Ungeziefer wirtſam zu 
Feibe zu gehen. Es iſt deshalb ſehr bedauerlich, daß das 
Rublikum durch zahlloſe Kurpfuſcher der Kammeriägerei- 
ſehr geſchädidt wird. Deshals tritt der Bund der Kammer⸗ 
kuſtr der im ganzen Reich Mitglieder beſitzt, entſchteden 
afür ein, 

für die Ausübung dieſes Gewerbes einen Befähigungs⸗ 
nachweis zu erlanaen. 

Ein ſolches Diplom wäre ziemlich leicht zu erbalten. In 
gewiſſen Abſtänden finden an der Verliner landwirtſchaft⸗ 
lichen Hochſchule unter der Leitung von Profeſſoren Kurſe 
ſtatt, die zwei bis drei Wochen dauern, und in denen man 
alle notwendigen Kenntniſſe erwerben kann. Die Kurſe 
loſten zwiſchen ſechzig und fünfundſiebzig Mark; wer ſie mit 
Erfola beſucht hat, kann eine Prüfung ablegen und erhält 
darüber ein Zeugnis. Aber nur ungeſähr ein Zehntel der 
300 Kammerjiäger, die in Berlin dem Ungeziefer nachſtellen, 
kann auf ein ſolches Diplom Anſpruch erheben. Sehr nviele. 
Kurpfuſcher vertreiben wertlofe Präparate, mit denen ſie 
den Leuten das Geld aus der Taſche lucken. Sie wandern 
von Tür zu Tür, verfaufen Giite und ſind daher aus Fahr⸗ 

läſſigkeit an mancherlei Geſundheitsſtörungen ſchuld, Sarm⸗ 
loſer iſt es, wenn ſie einen unſchädlichen Betrug begehen; 
ſo hat ſich kürzlich in einem Fall eine Flüſſigkeit. die ein 
jopgenannter Kämmerjäger zur Tötung von Paraſiten ver⸗ 
kauſte, als einfaches Leitungswaſſer erwieſen. Wenn die 
ſind,n oder Flöhe in dieſem „Prävarat“ nicht ertrunken 
ind, ä—— 

wird es ihnen wohl nichts aeſchabet haben. 

In Müuchen hat ein Kurpfuſcher der Kammeriägerei ver⸗ 
ſucht, Schwaben mit Schwefelkohlenſtoff zu vertreiben, ohne 
mit dieſem Mittel genau vertraut zu ſein. Die feuergekähr⸗ 
liche Flülſigkeit entzündete ſich an einem Ofen. es erfolgte 
eine heftige Exploſion, und zahlreiche Verletzte mußten ins 
Krankenhaus geſchafft werden. Darauf wurde allerbings 
ein Gefetzentwurf eingebracht, der beſtimmt, dak im Fall 
bar Unzuverläſſigkeit der Gewerbeſchein entzogen werden 
ann. —* 

Aber nicht nux die Außenſeiter bereiten den Kammer⸗ 
jägern. Sorge, die ſtädtiſchen Desinfektoren werden von 
ihnen gleichfalls als Wilddiebe in ihrem Jagdrevier, ange⸗ 
ſehen. Ein Berliner Kammexjäger hat berechnet. daß bei 
der Mückenbekämpfung in der Reichshauptſtadt 100 000 Mark 
hätten gelpart werden, können, Aber weder das Ausſterben 
der Flöbe, noch die Konkurrenz der Kurpfuſcher und der 
ſtäͤtiſchen Desinfektoren kann den Kammerjägern das Ge⸗ 
ſchüft verderben, ſolange das Geſchlecht der Wanzen ſeine 
unverwüſtliche Lebenskraſt bewahrt. Noch immer rückt mau 
diefem Ungeziefer mit Schwefel zu Leibe, nur mit dem Un⸗ 
terſchied, daß man ſetzt ſchwefline Gaſe aus Stablflaſchen 
benutzt. Man verklebt alle Jugen und Ritzen des Raumes 
und leitet dann in wenigen Minuten einen kräftigen Gas⸗ 
ſtrahl durch das Schlüſſelloch in das Zimmer. Dieſes Ver⸗ 
fahren wird nicht nur in jenen Stadtvierteln angewendet, 
in denen die ärmere Bevölkerung lebt, auch die Verwanzung 
der peſſeren Wohngegenden nimmt unaufhörlich zu. Biel 
hänat von der Bauart der Häuſer ab. In den alten 
Häufern konnten die Inſekten nicht ſo leicht von einer Woh⸗ 
nung in die andere gelangen — ovbwohl das oft genugevor⸗ 
gekommen iſt — wie in den Neubauten. ů 

deren nuſolibe Wänbe die Wandernua und das Niſten 
ſehr erleichtern. ——* 

noch dazu, wenn die Heizungsrohre ſenkrecht durch alls 
Stockwerke geßen und an dieſen Schächten beim Eintrocknen 
der Mauern L(eicht Lücken entſteben. — — 

Vor dem Krieg gab es Familien, die in jedem Jahr aits 
ihren verwanzten Wohnungen flohen und in ſaubere Räume 

  

V 
* 

  

überſisdelten, in die ſie das Uebel verſchleppten. Heute iſt 
burch die Wohnungsnot die Seßhaftigkeſt viel grötzer. Aber 
das hat dieſe Familien nicht unſchüdlicher gemacht, deren 
Unſauberkeit unn die von ihnen bewohnten Räume zu un⸗ 
erſchöpflichen Brutſtätten gemacht hat, aus denen ununter⸗ 
brochen Wanzenvölker auswandern. Wird einmal die 
Zwangswirtſchaft aufgehoben, ſo werden ſolche Wohnungen 
ülberhaunt nicht bezogen werden können. Durch verunrei⸗ 
higte Möbel ſint in ſetzter Zeit ganze Stabtteile verſeutht 
worden, die im Slüden Berlins neuerrichtet wurden. Eine 
große Gefahr bilden auch die Möbelwagen, in denen ſich das 
Ungeziefer einniſtet. 

Die Wiſſenſchaft hat ſich eingehend mit der Erforſchung 
der Wanzen beſchäftigt. In Deuiſchland hat Profeſſor Haſe 
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von der Biologiſchen Reichsanſtalt, in Dahlem das Thema 
bearbeitet, und ein Buch ſtber die unangenehmen daus⸗ 
genoſſen geſchrieben. Der mutige Forſcher ernährte die 
Wanzen olt mit ſeinem eigenen Blut, gelegeutlich aber auch 
durch die Hpſerung von Mäuſen, die nach entſprechender Er⸗ 
bolunaszeit immer wiſeder verwendet wurden. 

Nur einmal aina eine Maus znarunde. 
als ſich 180 ſeit fünfzehn Tagen hungernde Wanzen auf 
einmal von ihr nährten: aber 60 oder 40 Tlerchen kann 
eine Maus ohne Schaden gleichzeitia mit Blut verforgen. 
In leerſtehenden Häulern an der rüſſiſchen Front wurden 
ſeinerzeit durch die Beobachtung von etwa 5100 Wanzen 

»wichtige wiffenſchaſtliche Erkenntniſfe geſunden. Man weiß 
jetzt, daß dieſer Paraſit bei einer Mahlzeit bis zum 2 Tlere 
ten ſeines Eigengewichtes an Blut aufnimmt. Pie Xſere 
wurden in ſeder Mhaſe ihres Lebens verfolgt und ſogar jhre 
Fährte wurde auſgezeichnet. Ausgehungerte Exemplare 
ſiud faſt durchſchtig, doch ſchwellen ſie nach raichlicher Nah⸗ 
ruugsaufnahme auf das Mehrfache ühres Volumens au. Wie 
ſchwer es voſt iſt, Material für dieſe Forſchungen zu beton⸗ 
men, mußte Profeſſor Schuberg vom Reichsgeſundheitsamt 
erfahren, dem die Bäcker niemals Schaben lieſern wellten, 
um ihren guten Ruf nicht zu ſchädigen, und der ſich andere 
Parafiten nur aus dem Obdachloſenheim beſchaffen konnte. 

EEEErtrr 

Ueber den Stillen Ozenn 
Die dritte Etappe der Weit⸗ 

reiſe des „Graf Zeppelin“ 

Die bei der Ueberquerung des 
Stillen Ozeans zurüctzulegende 
Slrecke wird mit etma 5250 
Meilen (eiwa 9700 Kilometer) 
augegeben. Der Kurs des Luft⸗ 
ſchiffes ſteht noch nicht jeſt, 
doch wird vorläufig die füdliche 
Route über Hawal gegenüber 
der nördlichen über die 
Aleuten für wahrſcheinlicher 

gehalten. 

    

  

Ler Stütt uußte inmer wirder unterbleiben 
Das Wetter ließ ihn nicht zu / Die Reparaturen an der Gondel 

Vor dem Zeppelinſtart in Tokto traſen zahlreiche Mel⸗ 
dungen ein, die die verſchtedenen,Zeitpunkte mitteilten, zu 
denen der, Strt erfolgen ſollte. Wir geben einige Meldungen 
hierüber wieder: * ů 

Der Start des „Zeppelin“ am geſtrigen Tage war für 
10 Eſcbt ends japaniſcher Zeit (2 Ahr mittags M. E. 3. 
angeſfetzt. ů 

Der auf 10 Uhr abends japaniſcher Zeit (2 Uhr mittags 
M. E. Z.) angeietzte Abflug des „Beppelin“ iſt mit Rüttſicht 
auf die Geſtaltung der Wetterlage bis auf weiteres ver⸗ 
ſchoben worden. ů 

Der Start des „Graf Seppelin“ war ſodann infolge un⸗ 
günſtiger Windverhältniſſe abermals verſchoben und nun⸗ 
mehr auf 5.40 Uhr Tokioter Zeit (9.40 Uhr abends am 22. 8. 
M. E. Z.) angefetzt worden. Auch dieſer Zeitpunkt wurde 
verſchoben. 

Die Paſſagiere des „Graf Zeppelin“ waren um 9.30 Uhr 
abends japaniſcher Zeit (1.30 Uhr M. E. Z3.) an Bord 
gegangen. Auf der neuen Fahrt wird das Luftſchiff 10 Paſſa⸗ 
giere an Bord baben. Außerdem kommt auch Oberingenieur 
Bäuerle, der die Neufüllung des Luftſchiffes in Kafumi⸗ 
gaura vorzubereiten und zu überwachen hatte, für den Reſt 
der Fahrt an Bord, ſo daß die Kopfzahl der Beſatzung ſich 
von 41 auf 42 erhöht. 

Das Wetter wieder günſtin? 
Die Verſchiebung des Abfluges um eine Stunde, die ſich 

zur Durchführung der Reiſevorberxeitungen als notwendig 
erwieſen hat, bewahrte einen der Paſſagiere des Luitſchiffes, 
der den von Totio abgebenden Extrazug verſäumt hatte, vor 
dem Mißgeſchick, zurückgelaſſen zu werden. Das Wetter iſt 
windſtill, der Himmel iſt bedeckt und regendrohend. Trotz 
dieſer lokalen Störungen wird die Wetterlaae im all⸗ 
gemeinen als günſtig betrachtet. 

*„ Wie man hört, handelt es ſich bei dem blinden Paſſagier, 
der geſtern abend entdeckt wurde, um einen kungen Mann, 
der nicht voll für ſeine Handlungen verantwortlich gemacht 
werden kann. Er hat ſeinem Vater übrigens 200 Den ent⸗ 
wendet, um die Welt aus dem Luftſchiff zu ſehen. öů 

Die leichte Belchädiguna an der Wondel 
Vom Flugplatz Kaſumigaura bei Tokio wird gemeldet, 

daß der Schaden an dem Luftſchiff oberflächlicher Art iſt und 
leicht ausgebeſſert werden kann. Es wird beſtätigt, daß 
lediglich die Streben der hinteren Gondel, als das Luſt⸗ 
ſchiff tei Verlaſſen der Halle ſich ſenkte, einen Vruchſchaden 
erlitten haben. Außerdem iſt die Außenwand der Gondel 
Rosz des darunter bekindlichen Korbes leicht beſchädigt 
worden. 

Die Frun als Sicherheit 
Eine Rückzablung. die nicht eilte 

Vor dem Staatsgerichtahof in Rio de Janeirv Braflien) 
ſtand diefer Tage folgender feltfamer Fall zur Verhand⸗ 
lung: ö‚ K ů— ö 

Der Landwirt Seraphim Carvalbo war aus Portugal 
nach Braſilien ausgewandert und gedachte durch Aulegung 
von Nußbaumplautagen ein garoßes Bermögen zu gewinnen. 
Seine Ehefrau, Albertina, lietz er einſtweilen in Liſſabon 

„änrück. Der erhoffte Erfola blieb jedoch nach eine Jahre 
mübſeligſter Arbeit aus. Carvalbo glaubte, daß ſeine Lage 

Lüſterung des Rellgionsſtifters beäeute. 

  

ſich verbeſſern würde, wenn er ſeine Frau nach Braſilien 
kommen ließ. Er bat deshalb einen Freund in Rio, ihm daz 
Geld für die Ueberfahrt ſeiner Frau zu leihen. Der Freund 

erfüllie ihm ſeinen Wunſch. und beide Männer ſtaniden am“ 
    Tai, als der Dampfer aus Liſſabon ankam. Albertina er⸗ 

ſchien auf der Laufbrücke des Schiffes und wurde zum En           

L* 

  

ſetzen des Ehemannes von dem Freund mit ofkfenen Urmer 
empfangen. 

Der Frennd erklärte: „Ich muß Ihre Frau als Sicher⸗ 
heit für das geliehene Geld behalten. Sie können ſich jedoch 
beruhigen, es hat durchaus keine Eile mit der Rückzahlung.“ 
Der Ehemann war damit durchaus nicht einverſtanden. Er 
draug auf den Freund ein, ſo daß ſich ein regelrechter Box⸗ 
kampf entſpann, dem ſchließlich von zwei Polizeibeamten 
ein Ende gemacht wurde. Alle drei mußten nun zur Polizei⸗ 
wache und von hier aus zum Schnellrichter. Der Richter 
verwarf das merkwürdige Anſiunen des Freundes, der jetzt 
ohne die Frau als Pſand auf ſein Geld warten muß, 

Weihnachtszeugniſſe abgeſchafft 
Aber nur in Berlin 

Bekanntlich iſt kurzlich durch einen Miniſterialerlaß die 
Vertetlung der Weihnachtszeugniſſe allgemein auf den 
erſten Sonnabend im Dezember ſeſtgeſetzt worden. Dieſe 
Anordnung ſtietz vielfach auf Bedenken wegen der kurzen 
Friſt zwiſchen Herbſt- und Weihnachtszeugnis. Eine dem⸗ 
nächſt erſcheinende Verfügung des Provinzialſchulkollegiums 
Verlin trägt dieſem durchaus berechtigten Bedenken Rech⸗ 
nung, indem ſie für dieſes Schuljahr verſuchsweiſe die Auf⸗ 
hebung der Wetihnachtszeugniſſe überhaupt anordnet. 

Schweſtermord aus gekrünktem Ehrgefühl 
Mann und Bruber als Täter 

In dem nahe bei Haifa (Paläſtina) gelegenen Dorfe Jad⸗ 
ſchur war eine als Dorfſchönheit bekannte arabiſche Frau 
auf geheimnisvolle Weiſe verſchwunden. Bei der Suche nach 
ihrem Verbleib iſt die Polizei auf die Spur eines ſcheuß⸗ 
lichen Verbrechens geſtoßen. Der Bruder der Frau war 
als Nächer der Familienehre mit einem Beil auf ſeine 
Schweſter losgegangen, weil ſie eines unſittlichen Lebens⸗ 
wandels verdächtig war. Der auf das Geſchrei des Opfers 
herbeigeeilte Gatte ergrifß. als er das Motiv ber furcht⸗ 
baren Tat erfuhr, die Partei des Mörders und war ihm 
bei der Abſchlachtung ſeiner eigenen Frau behilflich. Nach 
der Tat übergoſfen die beiden Männer den zerſtückelten 
Leichnam mit Petroleum und verbrannten ihn, um die 
Spuren des Verbrechens zu verwiſchen. * 

Frauen und Efel. 
Mohammed und der beleidigte Eſelteeiber 

Vor einem Gericht in Syrien hat ein merkwürdiger 
Prozeß mit dem Freiſpruch des Angeklagten geendet. Ein 

Mitglied des Tierſchutzvereins war wegen Beſchimpfung 
des Propheten Mohammed anugeklagt worden, weil er einen 
Eſeltreiber, der ſein Tier miöhandelt hatte, zur Rede ge⸗ 
ſtellt und ſich dabet auf den Koran und Mohammed berufen 
hatte. Der Eſeltreiber erhob darauf Klage mit der Ve⸗ 
gründung, daß eine Intervention unter Berufung auf den 
Propheten öungunſten eines unverſtändigen Tieres eine 

ie Richter konn⸗ 
ten ſich dieſer ſonderbaren Interpretation nicht anſchliehen 
und rechtfertigten die Handlungsweiſe des Auseklaaten 
unter Berüfung auf die Koranſtelle, die den Gläubigen wor, 
ſchreibt Franen. Sklaven und Vieh mit Güte und Nachſi⸗⸗ 
anu behandeln. * 

—



  

Wierköͤtter ſiegt in Ameriln 
Als Aevse Wellſthrhienmen demnächſt in Toronto ſtatt⸗ 

finbende große Wettſchwimmen auf dem Torontoſee kam am 
Mittwoch auf der gleichen Stelle ein Dreimeilenſchwimmen 
um Außtrag, an dem ber Gatalrbe Kanalſchwimmer Ernſt 
Vierkbtter und der Engländer Billington mit großem 
Erfolge teilnahmen. Ueber 35 00% Zuſchauer hatten ſich 
eingefunden, die den Steg des Grigley⸗Preis⸗Gewinners 
Ernſt Vierkötter lebhaft begrüßten. Ber Deutſche benötigte 
für die Strecke 1 Stunde 40 Minuten, während der Eng⸗ 
länder 1,40,45 brauchte. 

  

Preun Sießer im Voruffla⸗Turnier 
Landmann 6:3, 6:4, 4:6, 6: 4 geſchlagen 

Am Donnerstagnachmittag fund vor nur UScaichömn Beſuch 
die mit Spannung erwartete Vegegnung der Schlußrunde im 
Herreneinzel zwiſchen Prenn und Dr. Landmann ſtatt. In 
4 Sätzen gelang es Prenn, den zlemlich unſicher ſpielenden 
Landmann 6:3, 6: 4, 4:6, 6: 4 auszuſchalten und das Herren⸗ 
einzel des Boruſſta⸗Turniers zu gewinnen. 

Der Agypier erſte MWMederlage 
Tennis⸗Boruſſia ſtegt 5:2 

Die bisher auf ihrer Deutſchlandreiſe ſo erjolgreichen 
ügvptiſchen Fußballſpieler des National Sporting Club Kairo 
mußten ſich am Donnerstag in Berlin auf dem Hertha⸗B. S. C.- 
Platz im Revanchekampf von der Berliner Tennis⸗Boruſſia 
K erſten Male geſchlagen bekeunen. Der gute Eindruct, den 

le Exoten bei ihrem erſten Auftreten in Berlin am letzten 
Sonniag hinterließen, hatte etwa T—8000 Zuſchauer angelockt, 
die auch nicht enttäuſcht wurden. Die Voruſſen zeigten ſich in 
einer ausgezeichneten Form, beſonders der Sturm konnte dies⸗ 
mal gut gefallen. Der Sieg der Berliner mit 5:2 (3: 2) war 
wohl verdient, doch erſcheint bas Reſultat dem Spielverlauf 
nach etwas zu hoch. 

Arbeiterſportzeitung in Polen 
Seit Juli crjcheint in Warſchau in der jüdiſchen Sprache 

der „Arbeiter⸗Sportler“, Monatsſchrift der Arbeiter Geſell⸗ 
ſchaft für phyſiſche Erziehung „Jutrznia“ in Polen. Dies 
iſt gegenwärtig die einzige, in Polen erſcheinende Arbeiter⸗ 
heitersotimerhn Es iſt zu hoffen, daß auch die übrigen Ar⸗ 
eiterſportverbände Polens dem Beiſpiele der „Jutrznia“ 

folgen. 
* 

Deutſche Arbeiterfußballſpieler in Polen erſfolgreich 
„Wacker“, Hindenburg (Oberſchleſien) ſpielte in Lodz 

gegen „Wiediew“ 2:1 (: 0, in Warſchau gegen R.K.S. 
Skra 6:8 (4: 3) und gegen „Graiſela“, Warſchau 2:0 (:H. 

Handballbundesmeiſter kommt nach Deutſchland 
Wien-Ottakrina ſpielt in Hannover 

Die ſympathiſchen Wiener, die durch ihre formvollendete 
Spielweiſe in Deutſchland einen ſehr auten Ruf habeu, ſind 
um 1. September Gäſte in Hannover. Eine ſpielſtarke 
bannvoverſche Städtemannſchaft der Arbeiterhandballſpieler 
beug U ühnen ſtellen und zu einem auserlefenen Spiel bei⸗ 

agen. 

Die Leute mit dem krummen Mücken 
Der Bund deutſcher Radfahrer iſt ſelbſtverſtändlich, wie 

alle büxgerlichen Sportverbände, politiſch völlia „neutral“. 
Ein hübſches Beiſpiel dieſer „Neutralität“ hat er in dieſen 
Togen gegeven: Die ↄ7 Teilnehmer der Alte⸗Herren⸗Wau⸗ 
derfahrt des BDh. haben ſich nach Doorn aufgemacht und 

wurden dort am 3. Auguſt vom Kaiſer empfangen. Jeder 
erhielt vom Kaiſer als Geſchenk das Buch „Der Kaiſer“ und 

Ein Schauſpvieler von heute 
Curt Bois hat Witz und flinke Beine 

Es gibt unter den jungen Berliner Schauſpielern einige, 
von denen ſich die öſſentliche Meinung atwas verſpricht. Doch 
ſie gewährt dieſen Kredit eher, weil ſie Kapital vermutet, als daß ſie es ſchwarz auf weiß (ozuſagen) „gebört“ hätte. 
Es kann nämlich noch immer ſchief gehen. Es kann⸗Moiſſi 
drunter ſein oder ein Kortner, aber vielleicht auch nicht. Vor der nächſten Rolle, die dieſe Favoriten ſpielen, weiß man nie, ob ſie den günſtigen Eindruck geſtätigen oder ihn ver⸗ wiſchen werden. 

Nur einen gibte's unter den jungen Schauipielern, bei dem man zuverläſſig weiß der wird es ſchaffen! Nur bei 
einem einzigen hat man den Mut, zu wetten, daß er das 
Rennen machen wird. Und dieſer unge Mann beißt Curt Bois, 27 Jahre alt, Berliner ſeines Zeichens. Man braucht bei ihm auf zaukünftige Erfüllungen nicht erſt zu warten; 
Eiching heute ſchon, wie ſeine Mitbürger zu ſagen pflegen: 
Ichtig. 

., Dieſer Unterſchied, der ihn von den anderen jungen ſchau⸗ ſpieleriſchen Talenten unmißverſtänblich trennt, hat einen Grunb, Bois iſt, in ſchaukpieleriſcher Reinkultur. der Ver⸗ treter einer Generation. die gerade jetzt ihre Jugend abſol⸗ 
viért. Er iſt mit ihr im gleichen Alter und ſtellt auf der Hübhne dar. mie ſie und er ſelber ſind, ſoweit es ich um die komiſche Seiie der Generation handelt. Er iſt der Harvld Llond des Jabrgangs 1002, der zwansia war, als 
die Inflation kam und Zwanzigiahrige mit einem Telephon⸗ 
geſpräch eine Billa nebſt Auto verdienten. Er hat ihre von der Zeit ererbten Frechheiten und eine Elaſtizität, die auf jeden Börjenkrach und auf jede Revolntion in jeder Minuie geſaßt iſt, um Widerſtand zu leiſten. Er bat ibre Aengſt⸗ lichkeit, ihre Haſt, ihre Unſentimentalitat, ihre Geichäktstüch⸗ ligkeit. Und er ſublimiert dieſe Eigenſchaften in ſeiner Dar⸗ itellnng ſo, daß ſich Säabendlich Hunderte, die ibn ſehen, ſelbit zu ſehen meinen. Bois keunt ſein Wejen und deſſen zeit⸗ liche Quellen. Er weiß, wie er iſt, und weiß. anußerdem, daß er ſo ſein uüt r 

Denn — er iſt nicht etwa nur auf der Bühne der Curt Bois. Er iſt im Leben nicht anders. Das i ieſet Falle brlandgvol ucht Das iſt in dieſem 

„Kürglich gaſtierte er lange Zeit in Wien, am Theater in der Joleſſtabdt, als Schlefinger⸗Effendi in „Leinen ans Ir⸗ land: Marx Reinhardt, vorübergehend in Wien umweſend, lab ſich die Eafährung an, von A bis 3 Bois erwartete, 
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eine Photographie mit ſeiner Unterſchriſt,“ So lautet dle 
olfizielle Preſſenotiz. Wir wollen den Alten Herren ihr 
Vergnügen nicht ſtören, jeder muß K2 wiſſen, wobin er ge⸗ 
bört. Aber es iſt bezeichnend für die Organiſation, datz ſie 
ihre „Wanderfahrer“ nach Doorn gehen läßt und ihrer 
»„politiſchen Neutralltät“ eine ſolche Auslegung gibt. 

  

Eine Sran ſpringt 1,30 Meter hoch 
Neuer Weltretord 

Veim lelchtathletiſchen Frauenländerkampfß Holland— 
Belgien in Magastricht, wo Holland mit 890: 20 Punkten ge⸗ 
wann, erzielte Frl. Giſolf aus dem Haag einen neuen Welt⸗ 
rekord im Vauchſemrs mit Anlauf. Sie verbeſſerte die auf 
1505 Meter ſtehende Weltbeſtleiſtung der Kanadterin Ca⸗ 
therwood auf 1,608 Meter. ů 

Strußen⸗Radrennen der Arbeiterrabfahrer 
Stiftungsfeſt in Neumünſterbera 

Die Ortsoruppe Neuteich des Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraſt⸗ 
fabrerbundes „Solidarität“ beging ihr Stiftungsfeſt, an dem 
mehrere Ortsgruppen des Fyeiſtnat⸗Bezirks teilnahmen. 

Anläßlich dieſer Frier veranſtaltete die Ortsgruppe Neu⸗ 
teich ein 25⸗Kilometer⸗Rennen und ein 2.Kilometer-Rennen 
für Jugendliche, an dem ſich auch die Ortsgruppe Neumün⸗ 
ſterbera beteiligte. Das Ergebnis war nachſtehendes: 

25⸗Eilometer⸗Rennen: 1. Dietrich, Neumünſterbers 
43 Min. 24 Set.; 2. Samareitſch, Neuteich 46 Min. 20 Sek., 
3. Laugnan, Neumünſterlerg 46 Min. 34 Sek.; 4. Möller, 
Neuteich 46 Min. 34 Sek.; 5. Fuchs, Fritz, Neumünſterberg 
46. Min. 58 Sek.; 6, Fuchs, Otto, Neumünſterberg 46 Min. 
58 Sek.; 7. Fuchs, Ferd., Neumünſterberg 48 Min. 07 Sek.; 
8. Lau, Neukeich 51 Min. 08 Sek. * 

Laſtilonieter⸗Rennen: 1. Dietrich, Otto, Neumünſterbera 
9 Min. 7 Sek.; 2. Dietrich, Fritz, Neumünſterberg 3 Min. 
15 Sek.; 3. Lemke, Neuteich 3 Min. 22 Sek. 

Meuer deutſcher MRekordfſiug 
Der Bremer Pilot Edzard hat in einem Focke⸗Wulf⸗ 

Flugzeug den von den tſchechiſchen Fliegern Hermanſki und 
Macharek im Jahre 1928 aufgeſtellten Weltrekord im Ent⸗ 
fernungsdauerflug auf geſchloſſener Bahn ſü Leichtflug⸗ 
zeuge geſchlagen. Edzard ſtartete früh um Uhr und 
landete abends um 7.27 Ubr. Er war 1374 Stunden in der 
Luft und hat den tſchechiſchen Rekord von 1500 Kilometer 
mit insgeſamt 1601,2 Kilometer um mehr als 100 Kilometer 
überboten. Der Flug iſt dem deutſchen Luſtrat⸗Berlin zur 
Anerkennung als Weltrekord angemeldet worden. 

      

     

  

von dem ſeltenen Gaſt, der noch dazu Direktor des Theaters 
iſt, Lob oder Tadel, aber jedenfalls doch ein Urteil zu hören. 
Aber Reinhardt ging nach Hauſe ohne Bois auch nur Guten 
Abend gewünſcht zu haben. Daraufhin erhielt Reinhardt 
folgenden Brief: 

„Sehr geehrter Herr Profeſſor! Ich habe Sie geſtern 
den ganzen Abend in der Loge geſehen und gebührend be⸗ 
mundert. Mit vorzüglicher Hochachtung Curt Bois.“ 

Oder; während desſelben Wiener Gaſtſpiels ging Bois, 
eines ſchönen Tages, in ein Modengeſchäft auf der Kärntner 

Straße, um Handſchuhe zu kauſen. Er mußte längere Zeit 
warten. Das Geſchäft war voller Kunden. Eine Weile ſah 
er ſich das an. Dann zog er den Hiantel aus, leate ihn und 
den Hut auf einen Hocker und begab ſich, ohne daß es zu⸗ 
nächſt bemerkt wurde, hinter die Ladentafel. Dann ſing er⸗· 
an, die wartenden Kunden nach ihren Wünſchen zu fragen, 
und bediente ſie. fir, ſchalgfertig, redebefließen, daß es nur 

Pſo flutete. Schließklich merkten ſeine neuen Kollegen, daß er 
gar nicht binter, ſondern vor die Ladentafel geböre der Ge⸗ 
ſchäftsführer erkannte ibn, ſpendete Beifall, alle Anweſen⸗ 
den freuten ſich: der junge Schauſpieler wurde wieder zum 
Kunden und war ſeelenvergnügt, daß ihm der kuürzfriſtige 
Berniswechſel ſo gut gelungen war. 

Bois ſprungbaßte Denkweiſe, ſeine Bigilanz und ſeine 
Lliſt zu-propozieren— vorientieren ſein Leben und in 
Spiel. Seine neuſte Rolle iſt „Charleus Tante“, diefer Ver⸗ 
kleidungsbeld älteiter Konvenienz. Es iſt einſach frappant, 
was der junge Mann aus dem alten Stück gemacht hat! Das 
Publikum kommt aus dem Gelächter überhaupt nicht heraus. 
Es ſieht eine Figur auf den Brettern, die direkt von der 
Straße gekommen zu ſein ſcheint, um das alte Stück und 
die neue Zeit gegeneinander zu hetzen. ů 

Curt Vois verkleidet ſich als Tante, aber als böchſt 
moderne Tante im Prinseßkleid und filberbrokatnem Kopf⸗ 
Putz. Er flirtet und konverſiext, liebäugelt und geniert ſich, 
wie ein wirklicher großſtädtiſcher Frauentm es beute be⸗ 
korgt, ſobald das gefährliche Alter losgeht. ů‚ 
Und welche Kette himmelſchreiender Einfälle, deren. gro⸗ 

teske Eigenart ſich der beſten amerikaniſchen Filmbumoreske 
würdig erweiſt! Zum Beiſpiel: Wenn ein Verrbrer eine 
Cbryſantiheme überreicht bat, 
Blume⸗Srasibs in die Ellbeuge, wie es Damen tun., denen 
man einen ganzen Strauß ſchenkt. Wenn er Klavier ſpielen 
joll, léegt er ſich zuvor das ſeidne Saſchentuck ſorgfältig 
unters Kinn, als gälte es, Geige zu ſpielen, Wenn er ver⸗ 
ſſehentlich den Tee, ſtatt in die Taſſe des Gaſtes in deſſen 
Zylinder geſchütlet bat, der verkehbrt auf dem Stuhle liegi, 
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Nitzaiſche Jußballmannſcheft in Danzih. 
Auslandstournee der Riga Wanderers 

In Berlin ſpielen die Riga Wanderers gegen Preußen 
ünd begeben ſich, wie berh⸗ Siein Rundſchau“ berichtet, von 
ort:aus nach Kentgsberß, Steitin, Inſterburg, Memel und 
Danzig. Die Elf fährt im Beſtande von 17 Spielern. 

m Bonntag Spiel genen den Danziger Sporttlub 
„Wie uns mitgeteilt wird, wird die Rigaer Mannſchaft am 

Sonntag, den 25. Auguſt, gegen den Danziger Sportilud on⸗ 
kreten. In der Göſtemannſchaſt ſpielen fünf Internationale 
mit. Das Spiel beginnt nachmittags um 5 Uhr. Vorher 
Handballfpier Elbing gegen Schupo 

    

Noel iſt Weltklaſſe. Bei einem Athlelik⸗Meeting der drei 
Kelter Partſer Clubs in Troyes hat der, franzöſtſche 

Me ſter Noel zum fünften Male in dieſer Saiſon den Dis⸗ 
kusrekord von Frankreich verbeſſern können. Er erzielte 
einen, Wurf von 47,14 Metern (109 Zentimeter mehr als 
ſeine letzte Gieter Noel hat ſeine Leiſtung alſo nath 
zund nach von 4409 Metern um 3,35 Meter ſteigern künnen. 

Bei den Meiſterſchaften ber finniſchen Arbeiterſportler 
gab es zwei Rekorde, Virtanen gewann die 5000 Meter in 
14 5ʃ% und Wall das 400⸗Meter⸗Hürdenlaufen in 56.8 Se⸗   

    

    

   

  

legt er ſich dieie einzelne H   

kunden. 
‚Seereeer- EEEErrtttt 

  

Segeliachten imm Mennen 
In Amerita kamen in dieſen Tagen Segel⸗ 
weltkämpfe zwiſchen Deutſchland. Schweden 
und Amerika zum Austrag. Im Haupikampf, 
zwiſchen Amerika und Beutſchland, gelang 
es den deutſchen Vertretern, den eriten Plat 
zu belegen. Im zweiten Trefſfen, an dem 
auch noch Schweden teilnahm, endete Deutſch⸗ 

land an letzter Stelle. * 

    

ö Leichiitiietl⸗Meſterſhaſten des Baltenverbandes 
Am Sountaa kommen auf der Kampfbahn Riederſtadt die 

leichtathletiſchen Meiſterjchaften des Baltenverbandes, ſowie 
ein Viiuf⸗ unb ein Zehnkampf zum Austrag. 

Der Fünfkampf für Damen ſollte Frl. Ramminger (Tv. 
Ohra) oder Frl. Göppuer (Ty. Langfuhr) als Sieger ſehen. 

Der Zehnkampf ſür Herren iſt von 19 Teilnehmern be⸗ 
legt. Die beſten Ausſichten auf den Sieg haben: Sebaſtiay 
und Röttmann (B.⸗ u. E.⸗B.), Löſſelmacher und Rathenow 
(Schuvo), Schulte (LBD) und Aneller ſind auch ernſtliche 
Anwärter auf den Titel des Zehnkampfmeiſterps. 
Die nebungen für den Zebnkampf der Herren werden am 
Sanuabend und Moutag erledigt.Die Uebungen ſür; den 
Fünflampf der Damen am Sonnabend und Sonntaa. 

Deutſchland Schweiz 
Länderkampf der Schwimmer in München 

Rach dem Länderkampf geden Schweden in Halberſtadt, 
den Doutſchlands Schwimmer mit 220: 140 Punkten: ge⸗ 
wannen, folgt jetzt am 24.)25, Auguſt im herrlichen Mün⸗ 
chener Schwimmſtadion der Länderkampf gehen die i 

ie beiden Mannſchaften ſind letztmalig im Auguſt 1 
ſammengötroffen, wo Deutſchland lin Zürich) mit 1572.87 
Pun egte. Auch diesmal wieder dürfen wir mit einem 
deutſchen Sieg rechnen, obwohl auf der einen Seite die 
Schweiger ſich erheblich verbeſfert haben, auf der anderen 
iürüntten ſehe. eine rein ſüddeutſche Vertretung be⸗ 

ud fü . 

  

   

     

   

     

      

  

iv witft er nach der Entdeckung des Verſehens — weun 
ſchun; deün ſchon! — drei Stückchen Zucker in den Hut. 
Wenn er, um ſich vor den Zudringlichkeiten eines Herrn 
uu fetten, in einen halbhoͤch eingebauten Wandſchrank ge⸗ 
prilügen iſt, ſo kann er ſich, nachdem er die beiden Schrank⸗ 
üren zweimal vorſichtig geöffnet hat, nicht enthalten, dieſe 
Tätigkeit noch einiße Male zu wiederholen und jetzt dazre, 
ols ſei der Schrank eine Uhr, „Kuckuck, Kuckuck!“ zu rufen. 

Er dichtet während er ſolch eine Rolle ſtudiert und 
Probt, unentwegt Text binzu und extemporiert noch während 
der Aulführungen, daß die Mitſpieler laut lachen miüſſen. 

Er iſt ein junger Komödiant in' vorzüglichem Sinne und 
„kopierts das Komödiantiſche⸗der heutigen Jugend. da er . 
zu ſhr gehört, und hat die beueidenswerte Begabung, die 
ſich ſsdesmal ergibt, wenn die Eigenart eines Künſtlers und 
Deit enſchaften eines verbreiteten Typus Menſch einander 
echen. ů — 
Dazu kommt bei Curt Bois eine Beherrſchung des Hand⸗ 

weiklichen am Beruf, die ſtaunenswert iſt. Er ſpringt wie 
ein. Veicktathlet und tanzt wie ein Tänzer. Und auch hier⸗ 
hin übertrifft er die Anforderungen, die das moderne 
Thtater erhebt. Wie im 18. Jahrhundert und früher der 
Sthaäitſpieler Ballett tanzen koänte, ſo kann er's und ſo 
will es die Mode. Bois bat Witz und flinke Beine, Taleut 
und Handwerk⸗Können unßeiſt von heute! 
— — 2, 1 . Erich Käſtner. 

   

3 
— 5. ** — 

„„ Filmtbealer⸗Hongreß. Der Reichsverband der deutſchen 
Litlſyieltdeater⸗Beüber hält zur Zeit in Stuttgart eine 
Haupverſammlung ab. Eiwa 500 bis 600 Mitglieder ſind 
ber ts aus dem ganzen Reich bier eingetroffen. Die erſten 
Tage des umſangreichen Tagungsprogramms ſind Emp⸗ 
kangszfeierlichkeiten und rein internen Konferenzen ge⸗ 
widmet. Alsdann werden all die kritiſchen Fragen behandelt 

    

werden: Die Höhe der Vergnügungsſtener, die amtliche Be⸗ 
handli Wliert der Kinotheater, die unzeitgemäße Dan 
habe kiertagsgeietzgebung in einzelnen deutſchen Län⸗ 
dern 'e, Kriſe der deutſchen Filmproduktion, die Tonfilm⸗ 
D8 die Kontingentfrage, und all die zahlreichen Schwie⸗ Ziakeiten und Schmerzen der deutſchen Filmbrauche mehr. 
V emerkenswert iſt bei dieſer Reichsverbandstagung das 
antßexordentliche große Intereſſe ſeiner aus dem ganzen⸗ 
Reich⸗ 1 Mitglieder und Vertreter. Für Stutt⸗ 

brächte die Tagung inſoſern eine Ueberraſchung. 
der P. n. eines neuen großen Lichtſpielhauſes im Zen⸗ 

trum. der Geähhn bekanntgegeben wurde. das im Herbſt 133“ 
ert 

    

     

  

yet werden ſoll. 

  *.
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50. Fortſetzung. 
Magnus wankten dice Knie; er mußte ſich ſetzen. „Was be⸗ 

deutet das? Verſchoben? Neue Erbebingen⸗ v 
Der Direktor wiſchte ſich den Schweiß von der Stirne. „Ich 

lann Ihnen amtlich nichts weiter zur Kenninis bringen 212 
den Gerichtsbeſchluß. Aber privat will V˙ Ihnen mitteilen. 
was ich aus den Abendblättern weiß: es heißt, Jomes Lychner 
lei — krank — in Monaco aufgefunden worden. Juſtizrat 
Bergenhardt behauptet, es könne nicht der mindeſte Zweifel 
an ſeiner Identität beitehen. Lychner war infolge eines Un⸗ 
Erinnennen, längere Zeit, — das heißt, bis geſtern, — ſeines 
rünnerungsvermögens beraubt geweſen, aber das ſei nun be⸗ 

hoben. Er ſei bereit, Zeugnis abzulegen.“ 
Magnus ſprach nicht. Jeder Blutstropfen war aus ſeinem 

Geſicht gewichen: er befand ſich in einer Art Lähmungszuſtand⸗ 
Dann ſprang er plötzlich auf und ſchrie; „Virginia, Virginial 
Ich darf leben, leben!“ Griff mit ven Ärmen in die Luft und 
ſtürzte vornüber. Dem Geiſtlichen und dem Direktor gelang 
es, ihn aufzuſangen; ſie ſchleppten ihn zu dem Lager. Ein 
Weinkrampf ſchüttelte ſeinen Körper wie im Fieber. 

Als er etwas ruhiger geworden war, ſagte der Direttor: 
„Magnus Arber, ich habe meine Kremſit überſchritten; ich 
hätte Ihnen von dem, was die Blätter mitteilen, nichts ſagen 
dürfen, Vielleicht habe ich Ho Anunßee in Ihnen erweckt, die 
nicht in Erfüllung geben! Sie ſind Herr Uber Ihre Nerven 
geblieben die langen Monate bindurch bis an das Tor des 
Todes — bleiben Sie es auch jetzt!“ öů‚ ů 

Es hit jetzt vielleicht ſchwerer, Herr Direttor. Sich langſam V„ 
damit abfinden, Das Man ſterben muß, das geht. Aber die 
ins N4 im letzten Augenblick, der Sprung vom Grab zurück 
ins Lebeu, das Hioe beinahe über die Kraft. Denn es iſt die 
Rettung, Herr Direktor! Einmal mußte James Lychner ge⸗ 
funden werden, wenn er noch am Leben war — daß es jetzt 
ich Diellb. das iſt ein Wunder! Eott, Gott — wie danke 

* 
Der Direttor entfernte ſich ſtill. Auch der Prieſter. ſtand 

auf. „IIch glaube, meine Miſſion iſt zu Ende, lieber Freund!“ 
„Bleiben Sie noch, Herr Pfarrerl Sie ſollten mich zum Tode 

vorbereiten — bereiten Sie mich eben vor 
ilt das reinere Religion —“ 

Gegen ſechs Uhr traf bei der Staatsanwaltſchaft folgendes 
Telegramm ein: „Eintreffen per Flugzeug mit James Lychner 
um acht Uhr. Lychner wird ſogleich nach dem Sanatorium 
Profeſſor Dr. Paul Lazarus, Grunewald, verbracht; dürfte 
noch am Abend vernehmungsfähig ſein. Bergenhardt, Virginia 
Baratho.“/ ů‚ 
„James Luychner, der eine ruhige Nacht verbracht hatte, ſand 

ſich am anderen Morgen noch etwas ſchwach, aber bei klarem 
Haupiſalhe Der Srecn, und Virginia machten ihn in der 
auptfache mit ven Ereinniſſen bekannt. James Lychner hörte 
e rüuhig an. Dann ſagte er: „Wir wollen jetzt weiter gar nicht 

über dieſe Dinge ſprechen. Feſt ſteht: ich muß ſofort nach 
Berlin!“ —„ — 

„Unmöglich Daddie, bei dieſem Zuſtand!“ 
„Mein Zuſtand würde ſich hier viel mehr verſchlimmern 

als dierch ven Flug nach Verlin. Ich⸗beſtehe darauf. In Berlin 
ſind ſie imſtande, Magnus miceie früh ven Kopf abzuſchlagen, 
wenn ich nicht perſönlich erſcheine.“ ů‚ 

Als Profeſſor Goldſtein knapp vor ſeiner Abreiſe eintraf, 
— verwündert über die Wendung im Befinden Lychners, — 
machte ihn der Juſtizrat mit dem Verlangen des Kranken be⸗ 
kannt. Der Profeſſor überlegte. „Es wäre ein Flug auf Leben 
unb Tod“, ſagte er ſchließlich, aber den Kranken hier zu halten, 
iſt ſchließlich auch nicht ohne Bêdenten.“ 

In zwei Flugzeugen ſtiegen ſie auf; in dem erſteu der 
Juſtizrat und Virginia, im zweiien der. Profeſſor mit James 
Lychner. Der Profeſſor hatte dem Kranken ein ſtarkes Se⸗ 
dativum verabreicht; er ſchlief während des ganzen Fluges. 
Vor der Ländüng hatte der Profeſſor Angſt, aber der Pilot 
war informiert und ſie vollzog ſich faſt unmekllich. 

Als die Wärter James Lychner in den, Krankenwagen 
trugen, ſchlug er die Augen auf. „Wo ſind wir?“ 
„In Berlin, Daddie!“ 
„Gut, vorwärts!“ 
Im Sanatorium Lazarus wurde James Lychner in einem 

großen, hellen „Zimmer untergebracht: um neun Uhr Fagtin 
der Staatsanwalt und der Schwurtzerichtspräſident an, ob ſie 
ün, ſt.ien ſprechen könnten. Juſtizrat Bergenhardt emp⸗ 
ng ſie. ů 
„Sie ſind alfo unbedingt uberzeugt, daß es ſich um James 

Lychner handelt, Herr Juſtizrat?“ fragte der Präſivent. 

„Es gibt keinen Zweiſet, Herr Präfident. Ich würde 
Ihnen empfehlen, den Direktor des Palaſthotels, einen von 
den Portiers und vielleicht auch noch ein paar von den An⸗ 
geſtellten des Hotels kommen zu laſſen.“. Der Präſident war 
einverſtanden. Dann führte der Juſtizrat die beiden Herren 
zu James Lychner. Der Kranke empfing ſie mit einem 
leifen Lächeln. „Es freut mich ſehr, meine Herren! Ich 
hätte ſchon viel früher Ihre Bekanntſchaft machen ſollen, 
aber es war mir leiber nicht möglich. Aber ich bin ſehr 
froh, baß ich noch im letzten Augenblick einen Irrtum auf⸗ 
klären kann, der beinahe ſehr verhängnisvoll für meinen 
Freund Magnus Arber geworden wäre. Und vielleicht auch 
— für Sie.“ · b 

„Sie ſind alſo Herr James Lychners“C. — — 
„Ich würde es ſehr bedauern, weun Sie daran zweifelken. 

Aber es würde nicht ſchwer ſein, Sie zu überzeugen. Sie ſind 
doch im Beſitz meines Paſſes, nicht wahr?“ — 

Der Staalsanwalt hatte den Paß vorſorglich in der 
Taſche ſtecken: er nahm ihn heraus und verglich. Dann gab 
er den Päß bem Präſidenten. —* — 

Hier liegt auch der Paß des armen Ephraim Sperber.“ 

zum Vielleicht 

   

    

ſaate Luchner und wies auf den Tiſch. „Vielleicht wollen 
Sie vergleichen!“ 

Sie veralichen. Es war kein 
war Jomes Lychner 

„Wurden es Sie zu ſehr anſtrengen, wenu wir ein paar 
Fragen an Sie richten?“ — fragte der Staatsanwalt. 
„„Gewiß nicht. Aber vielleicht kann ich, Ihnen die Fragen 

erſparen, wenn ich Ihnen kurz die Ereigniſſe ſchilderel“ 

Zweifel möglich; der Kranke 

James Lychner erzählte in knaupen Worten, was ſich am 
J. März zwiſchen elf und zwölf Uhr nachts ereianet hatte. 
Seine Erzählung deckte ſich genau mit den Angaben Ma⸗ 
gnus Arbers. ů ‚ — 

„Sie haben aljo 
führung des Gerichts geboten,“ ſagte der Präſident. ů 
„Wenn Sie es ſo nennen wollen, ja. Ich ſehe die An⸗ 
gelegenheit als ein Experiment an, das ich nur desbalb be⸗ 

überzeugt, daß James Lychner lebt, daß alfo der Spruch der 

Ibre Hand zu einer abſichtlichen Irre⸗     

dauere, weil es beinahe ein Menſchenleben gekoſtet hätte! 
Und — weil es bieſen Beweis erbrachte!“ — 

Der Direktor des Palaſthptels und der Portier kamen 
und beſtätigten die Fdentität des Kranken mit James Vych⸗ 
uer. Schweigend fuhren der Präfident und der Staats⸗ 
anwalt in das Gerichtsgebäude zurück. 

0 

  

m .. Ich darf leben, leben!“ 

Am W. früh halb ſecha uhr erwachte Magnus Arber, 
als die Tür ſeiner Zelle geöffnet wurde. Er ſprang, auf, 
als er den Staatsanwalt und den Präſidenten eintreten 
10 Ich habe alſo nur geträumt, dachte er, und fetzt muß 
ich ſterben. Oder. 
„derr Dr. Magnus Arber, das Gericht hat ſich davon   

—— 

Ein Mizet, 

Geſchworenen ein Jehlſoruch war. Das Gericht hat desbalb 
das Srelſoruc erselnen Mirteo angeordnet Da zweifellos 
ein Frelſoruch erſolgen wird, ordnet das Gericht zugleich an, 
daß Sie ſofort in Freiheit geſetzt werden, Sie mülfen ſich 
aber zur Verfügung des Gerichts halten, bis der Fall Sper⸗ 
ber reſtlos geklärt iſt. Sie ſind frei, Dr. Arberi⸗“ 
Magnus mertte der Stimme des Präſidenten die große, 

tiefe Erregung an. — „Ich danke Ihnen, meine Herren. Ich 
brauche wohl nicht zu verſichern, daß ich über dieſe Wen⸗ 
bmn in Ihrer Auffaſſung des Falles Arber ſehr erfreut n 8 

„Sie hätten ſich und uns das erſparen können, Herr Dr. 
Arber“ ſagte der Staatsanwalt. „Sie werden zugeben 
müſſen, daß Sie in allererſter Reihe ſelber Schuld an dem 
„Fall Arber“ waren.“ 

„Das gebe ich zu. Aber den Beweis habe ich gellefert, 
daß bei dem heutigen Stand der Rechtspflege ein Juſtiz⸗ 
mord ſehr wohl möglich iſt. Das trifft nicht Sie perſönlich. 
meine Herren; Sie haben nach Ihrer Auffaſſung Ihre 
Pflicht getan. Und daß Sie durch die Verkettung der Ver⸗ 
hältniſſe in Ihrem Glauben an meine Schuld beſtärkt wur⸗ 
den, ſtreite ich nicht ab. Aber wie Menſchen irren können, 
wie Paragraphen noch nicht die Gerechtigkeit bedeuten, das 
haben Sie erfahren, Das „Schuldig“ fußte auf der der vor⸗ 
gekaßten Meinung.“ 

„Mau kann das auch anderds nehmen, Herr Dr. Arber. 
Abor wir wollen froh ſein, Stie und wir, daß das Schlimmſte 
hät vermieden werden können.“ Der Staatsauwalt ſtreckte 
Magnus die Hand hin. Magnus ergriff ſie „Dieſe Hand“ 
dachte Magnus, hätte in dieſem Augeublick den Stab über 
mich gebrochen, wenn nicht ..!“ Er drückte auch die Hand 
ce Präfidenten. Es waren, trotz allem, kühls. reſervierte 
Geſten. — 

Als Magnus um uenn Uhr, die Anſtatt verließ, er⸗ 
warteten ihn Virginia, der Juſtizrat und der Verteidiger 
Dr. Hirſchberg. Sie fuhren zufammen in das Sanatorinm 
uäch dem Grunewald. Der Weg ſchien kurz. 

Maanus ſand: es wor ein herrlicher Junktaa, der ſchönſte, 
den er je erlebt. Dabel goß es in Strömen. Aber er hielt 
Virginiass Hand in der ſeinen 

Drei Tage ſpäter gab der kleine Redakteur Parker ſol⸗ 
gende Information in Satz: „Wie wir erfahren, hat die 
größte Partei des Reichſtages den Autrag auß Abſchafſung 
der Todesſtrafe eingebracht.“ 

Ein Anfang, dachte er. 

Denn Parker war ein Oytimiſt. 

Ende. 

der ſein Opfer ausgraben uuß 
Eine myſteriöſe Mordaffäre in Paris / Der verſchwundene Granger 

Seit über drei Jahren ſchon beſchäftigt eine myſterlöſe 
Mordaffäre die Pariſer Polizei. Am 2. Mürz 1926 verſchwand 
in Sankt, Ouen, einem Ort der Pariſer Umgebung, der Erd⸗ 
arbeiter Emanuel Granger unter geheimnisvollen Umſtänden. 
Die Kriminalpolizei nahm ſofort ein Verbrechen an, ohne 
jedoch im Verlauf einer dreifährigen Unterſuchung genauere 
Anhaltspunkte über die Perſon des Täters gewinnen zu 
können. Die Ermittlungen wurden beſonders daburch er⸗ 
ſchwert, daß es bis heute nicht gelang, die Leiche des Granger 
ausfindig zu machen. 2L0 endlich hat das Rätſel von Sankt 
iochen eper überrafchende Löſung gefünden., Der Arbeiter Des⸗ 
roches, der 

lange Zeit mit Granger in vem gleichen Hauſe gewohnt 
hacte, wurde als der geſuchte Mörder verhaftet. 

Seine Feſtnahme war vber Findigkeit eines Schwagers des 
Ermordeten zu verdanken. Dieſem Verwandien war der Ar⸗ 
beiter Desroches ſchon immer verdächtig vorgetommen. Mit 
unglaublicher Energie verſuchte er immer und immer wieder, 
den vermeintlichen Täter durch Kreuz⸗ und Querfragen in 
Perlegenheit zu bringen. Drei Jahre dauerte dieſeis ftille 
Kampf der beiden Gegner auf Leben und Tod. «Aber ſteis 
erklärte Desroches achſelzuckend: ‚ 
„Wo dein Siiageß geblieben iſt? Wahrſcheinlich hat er 

Selbſtmord verübt und iſt in die Seine geſprungen. Was 
weiß ich!“ · ů 

Der Schwager des unglücklichen Granger ‚ 
ließ ſich trotz der Kaltblütigteit ſeines Gegners nicht enimuti⸗ 
gen. Er ſchloß aus der Tatſache, daß Desroches am Mordtage 
das Gebäude nigt mit einem Patkt oder einer Kiſte verlaflen 
halte., daß vie Leiche irgendwo im Garten vergraben fein 
müſſe. Er teilte der Polizei ſeine Vermutungen mit, ünd 
brachte es ſchließlich nach langem Bemühen ſo weit, datz ein 
Lokaltermin anberaumt wurde. Um den vermeintlichen Täter 
gleich bei der Hand zu haben, mußte Desroches bei dem Termin 
ugegen ſein: ja, man bot ihm ſogar einen Lohn von zwanzig 
rank pro Stunde, wenn er ſelbſt die erforderlichen Erdarbeiten 

boinehmen würde. Es ſpricht für die Verſtöckheit des Mörders, 
daß er dieſes Anſinnen ohne weiteres anngahm. — 

Um ſieben Uhr morgens fand „ 

— ber Loraltermin in Sankt Suen ſtatt. 
Ein zahlreiches Publikum und eine Reihe von Preſſevertretern 
hatten ſich als Zuſchauer eingefunden. „ 
„Desroches wurde unter den Nfuirufen der Mentze herau⸗ 
eführt. In ſeinem Geſicht war nicht die geringſte Spur einer 
'emütsbewegung zu leſen. Gleichgültig.ſpuckte er ſeinen Kau⸗ 

tabal gegen den Bretterzaun, der den berwahrloſten Haus⸗ 
garten umſchloß. Gleichgültig griff er nach der Spitzhacke, die 
ein Kriminalbeamter ihm reichte. ** — 
„Desroches machte ſich an die Arbeit. Unter einem Plantagen⸗ 
bauim begann er ein etwa einhalb Meter tieſes Loch zu graben, 
dann warf er plötzlich die Hacke hin. Der Schwager des Ex⸗ 
mordeten griff zu dem Wertzeug und ſetztendie Arbeit fort. 
„Bei achtzig Zentimeter fuhr die Hacke in einen morſchen 
Gegenſtand. Es war ein Schädel. Desroches, der 
Vorſchei verzog keine Miene. Ein langer, Knochen kam zum 

örſchein. —* 
einen dnnkelgrauen Anzug.   ů „Der rechte Oberatm Grangers“, 

exklärte der Gerichtsarzt. 

  

Rach wenigen Minuten war das ganze Skelett freigelegt 
worden. Fetzen von halbverfaulten Kleidern hingen noch an 
den Gebeinen. 

Ein Sarg ſtand bereit, um die ſterblichen Reſte des Er⸗ 
mordeten aufzunehmen. 

Während dieſer Szene, die von den Zuſchauern unter be⸗ 
klemmendem Schweigen verfolgt wurde, ſtürzte Deszroches 
plötzlich mit dem Ruf: „Ich war es!“ ohnmächtig zu Boden. 
Es war zu viel, was er hier mit einenen Augen mit ange⸗ 
ſehen hatie. 

Als er wieder zu ſich kam, trug er Haudſchellen. Er ſchien 
dieſe Veränderung durchaus ſelbſtverſtändlich zu finden. Wort⸗ 
los griff er zum Feverhalter und unterſchrieb das Protokoll, 

in dem er ſich des Mordes ſchuldig betannte., 

Ohne daß eine Silbe über heen Lippen kam, ließ er ſich in 
das Polizeiauto führen, während die Schutzleute die Menge 
zurückdrängten, die den Mörder zu lynchen ſuchte. 

Desroches wurde in Unterſuchungshaſt abgeführt. In ('e⸗ 
richtstreiſen verlautet, daß feine Bekanntſ laft mit Herrn 
Deibler, dem Henter, unvermeidlich ſein wirv. B. M. V. 

Er hat ſie alle unterm Hut 
Die Autenrammſammluna im Strohhnt 

Harry Endicott in Los Augeles hat ſeinen Strohhut mit 
7000 Dollar verſichern laſſen. Wenn man bedenkt, daß ſelbſt 
die feinſte männliche Kopfbedeckung aus Strohallerhöchſtens 
5 bis 6 Dollar koſtet, nimmt es nicht wenig Wunder, daß 
die betreffende Geſellſchaft auf das eigenartige Geſchäft 
ohne weiteres einging. Natürltich repräſentiert nicht der ab⸗ 
getragene, ſchäbige Hut dieſen Rieſenwert, ſondern vielmehr 
der Iuhalt ſeines Futters. Der glückliche Inhaber war 
nämlich Jahre hindurch Augeſtellter des großen Radio⸗ 
Studio in Philabdelphia. So oft nun berühmte Männer 
einen Rundfunk⸗Vortrag in Philadelphia, abhielten, bat 

Endicott, ein leidenſchaftlicher Autogrammſammler, um den 
Namenszug der prominenten Perſönlichkeit, und ließ dieſen 
in das Futter ſeines Panamahutes einſchreiben. Das Hut⸗ 
innere euthält über 1000 zum Teil überaus wertvoölle Auto⸗ 
Kramme. unter anderem die von dem verſtorbenen Filimſtar 
Valentino. von General Perſhing, von Weltmeiſter Dempſey. 
bon der Teunisweltmeiſterin Lenglen, vom Ozeèanflieger 
Lindbergh und natürlich auch vom derzeitigen Staatsober⸗ 
haupt der Vereinigten Staaten. ů * ů 

2 
Detr ſtottecude Leichnan ů 

In einem ruſſiſchen Dorf beging der Richter Selbſtmord, 
indem er in die Newa ſprang. Trotz eifriger Nachforſchun⸗ 
gen konnte ſein Leichnam nicht gefunden werden, Der 
wackere Gemeinbevorſteher verfaßte ſchließlich folgenden 
Steckbrief, „Wir ſuchen den Leichnam unſeres Dorfrichters. 
Er iſt mittelgroß. hat blaue Angen, blondes, Haar, trägt 

Beſondere Keunnzeichen: Er 
ſtottert.“ Leider hat auch dieſe genaue Beſchreibung bisher 
eu keinem Ergebnis gefübrt. „ 

*



Hände weg von den Krankenkaſſen Die Tagung des Huuptverbandes Deutſcher Arankenkaſſen — Gegen die Soßialverſicherungshetze 
tritt dafür ein. daß die Belämpfung der Sozialtrantheiten auf 
Erciteſte Baſis geſtellt werde. 5 

Der Kranlenkaſſentag ermächtigte den Hauptvorſtand. dem 
Ablommen der Reichsarbeitsgemeinſchaft. der Soziaiverſiche⸗ 
küngslräger über die Belämpfüns der Geſchlechtskrantheiſlen 
vom 2. Juli 1929 beizulreten. Nach dieſem Abkommen fallen 
alle verſichertlen Perſonen und Invaliden ſowie ihre Ange⸗ 
hörigen unter die vorgeſehenen Maßmnahmen der Geſundheits⸗ 
ſürſorge, die auch auf die übrige nicht verſicherte Bevölkerung. 
loweit ſie minderbemittelt iſt und ſozial dem Kreiſe der Ver⸗ 
ſicherten na , ausgedehnt werden ſoll Voraus ſetzung iſt 
hedoch, daß die Kommunen (Fürſorgeverbände) nach beſonderer 
Vereinbarung die hierdurch eniſtehenden Koſten übernehmen. 

Dr. Bendix (Berlin) ſtellie ſeſt, daz die Krankenvexficherung 
durch die, Schwangerſchafts⸗-Unterbrechungen 
und ihre Folßen in ſteigendem Maße belaſtet werde. Die 
Kraulenkaſſen hätten daher alle Veranlaſſung. die losial⸗ 
mediziniſchen Beſtrebungen zu unterſtützen, 
die ſich mir dieſem Problem befaſſen., Im Mittelpunkt dieſer 
Veſlrebungen ſtünden die Ehe⸗ und Sozialber atunas⸗ 
ſtelleun, deren Trägex grundſätzlich die Kommunen ſein 
müßten. Da jedoch die Sozialberatungsſtellen größtenteils von 
der verſicherten Bevölterung in Anſpruch genommen pürden, 
empfehle ſich die Bildung von Arbeitsgemeinſchaften zwiſchen 
ſommunen und Krantenkaſſen. 

Witecheft-Handel-Schilabrt 
Guler Erſolg ber 17.Deulſhen Otmeſe 

Richt nur ausſtellungstechuiſch war die 17, Deulſche Oſt⸗ 
meſſe ein ſtarker Erfolg, ſondern auch geſchäftlich, In faſt 
allen Zweigen der Warenmuſtermeſſe und der Techutſchen 
Meſſe wurden die Erwartungen übertroffen. ů 

ie Rüſſiſche Sondexausſtellung, eine von der Juduſtrie 
großztigig geförderte Kunſtſeidenſchan, eine reichhaltige 
Nagd⸗Ausſtellung ſowie Lehrausflüge durch Muſterwirtſchaf⸗ 
len und. Großbetriebe, erwelterten den Jütereſſentenkreis. 

Der Beſuch der 17. Deutſchen Oſtmeſſe wax ſo ſtart, daß 
am Sonntag dle Fülle der Beſucher das Goſchäſt in manchen 
Brauchen behlnderta. Der oſteuropäiſche Einſchlag der 17. 
Deutſchen Oſtmeſſe ſtbertraf die Rekordziffern des Vor⸗ 
jabrez, Bedeutfam iſt, daß ſich dle Qualttät der ausländt⸗ 
ſchen Jutereſſenten mit der Feſtiaung der Wirtſchaftslage 
in den Oſtſtaaten erheblich verbeſſert hal. Beſonders ſtarl 
waren die großen landwirtſchalllichen Genoffenſchaſten der 
Wauchpir Staaten durch elnflußreiche Führer vertreten. 
Auth dte ruſfiſchen Delegationen, an Heuen neben den 
Wiſſenſchaftlern vor allem leitende Landwirtſchaftsbeamte 
auß allen Teilen der Sowjet⸗Union beteiligt waren, ver⸗ 
ſprechen ſich geſchäftlich günſtla auszuwſrken. 

Als,„Geſamtergehnis der 17. Deutſchen Oſtmeſſe tann 
ſeſtgeſtellt werden, daß dieſes große nach Oſten gerichtete 
Sthaufenſter der deutſchen Wirtſchaft ſtärkere Beachkung als 
je gefunden hat, und daß ſich parallel mit der frörderun 
landwirtſchajtlicher Belange die Warenmuſtermeſſe un 

Die Tagung des Hauptverbandes deutſcher Krankenlaffen 
begann mit cinem ſcharfen Auftalt. Stadtrat Ahrens (Berlin), 

pver die Tagung eköffnete, berbürgermeiſter Luppe (Nürn⸗ 
bergh, der auf denr Kongreß ven Stäbdtetag vertritt, und Mini⸗ 
Pie eie Dr. Grieſer, vom Reichsarbeitäminiſterium,, ver 

ie Grüße der Reichsregierung überbrachte, nahmen ſcharf 

   

Front gegen das Trommelſeuer, ö‚ 

das die Sozialteattlonäre in Wirtſchaft und Wiſſenſchaft gegen 
die Sozialverſicherung begonnen haben, 

Ahreus ſllzzierte kürz die günſige Entwictlung der Organi⸗ 
jatlon und die Kräflelammlung der Geaner. Während früher 
er Angriff nur gegen vbie Tätiatelt und die Leiſtun⸗ 

g.ien der Kaſſen gerichtet geweſen feil, würden jetzt die 
Grundlagen der geſantten Soſfalverſicherung angegriffen. 
Die Verantwortung der Kaſſen gegenüber Volk und Volks⸗ 
gelundheit verpflichte ſie jedoch, ſich durch das Vorgehen der 
Gegner nicht beirten zu laſſen. Luppe wandte ſich beſonvers 
tegen eine Zerſchlagung der Sozialverſicherung, die um 
o ſinnlofer ſei, als acgenwärtla die deulſche Sozialverſicherung 

als Vorbild ihren Sleges zug vurch die ganze Welt an⸗ 
getreten habe. Auch Amierika beſchäftige ſich z. B. jetzt ernſtlich 
mit ydem Gedanken, eine Invaliden⸗ und Altersverfſicherung zu 
ſchaffen, Wie die Städte, ſo hätten auch die Krantenkaſſen das x 
größte Julereſſe am Auebau ver Selbſtverwallung. Dr. Grieſer 
lechnete mit dem Proſeffer Horneffer (Gietzen) ab, der die 
Sozialverxsicherung als „Frevel am Voll“ hinſteüt. Mie früher, 
botonte Grieſer, jo werde auch heute das deutſche Volt ſeinen 

Techniſche Meſſe auſwärts entwickeln. 

Polniſches Kohlenſynpihat nach deutſchem Muſter 
In Kreiſen volniſcher Grubeninduſtrieller ſchweben in⸗ 

offtzlelle Beſprechungen mit dem Ziele, die geſamte poluiſche 
Kohlenkonvention in ein Kohlenſyndikat nach deutſchem 
Muſter unter Kontrolle der polniſchen Regierung umzu⸗ 
bilden. Rotwendig wäre für dieſen weck die vorherige Nu⸗ 
nahme eines Geſcßes über die Kohtenwirtſchaft. Ein dies⸗ 
bezüglicher Geſetzentwurf wird von der Kohleninduſtrie be⸗ 
reits brarbeitel. Dieſer Entwurf bant ſich auf privatwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundtätzen auf und ſteht nur eine geringe Ein⸗ 
flußnahme der Regierung und der öffentlichen Faktoren vor. 
Die Regierung ihrerſeits wünſcht dagegen eine Abänderung 
des Geſetzes im Sinne einer ſchärſeren Einflußnahme. 

Deutſehland an erſter Sielle 
In der poiniſchen Eierausfuhr 

Im erſten Halbjahr 1929 wurden aus Polen 24901 Tonnen 
Eier im Werte von 61.1 Millionen Zioiv ausgeführt, gegen⸗ 
über 30 370 Tonnen im Werte von 78, Millionen Zloty im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres Unter den Abnahmeländern 
ſtand Deutſchland mit 12 865 Tonnen im Werie von 32,1 Mil⸗ 
lionen Zloiy an erſter Stelle. Es folgten Oeſterreich mit 3817 
Tonnen, England mit 3313 Tonnen, die Tſchechoflowatei mit 
24⁴30 Tonnen, Italien mit 1025 Tonnen. — Dem Veruehmen 
nach wirdb vom polniſchen Eierfyndikat der Bau größerer 
Aaſen ime in Prag geplant, die der Aufbewahrung der aus Volen eingeführten Eier dieuen ſollen. 

  

  

Aufwürtsentwicklung der polniſchen Flachsproduktion 
Die Flachsproduttion in Polen macht namentlich in den lüidöſllichen Gebieten bemerkenswerte Fortſchritte. Die Saaten⸗ flächen ſtiegen von 106 Heltar im Jahre 1924 auf 150 Hektar im Jahre 192)5 an. Hauptprodnzenten ſind gegenwärtig die Bailern, doch bleibt der Ertrag noch immer relativ niedrig. Er ſtellt ſich auf durchſchnittlich 2750 Kg. je Heltar, gegenüber 60⁰0⁰ Kg.ie Hektar in Deutſchland und Belgien. Allerdings geht die Flachsverarbeitung noch in ziemlich primiliver Weiſe vor ſich, der Großteil wird in unverarbeitetem Zuſtande aus⸗ geführt. Hauptabnehmer pylniſchen Flachſes iſt die Tſchecho⸗ flowatci, die etwa 70 Prozent der polniſchen Produftion ab⸗ nimmt, A Prozent gehen nach Deutſchland. Wie verlautet, be⸗ abſichtigen die Flachsproduzenſen eine Organiſation zwecks gemeinſamer Flachsverarbeitung zu gründen. 

Die pulniſche Ofſtmeſſe 
Eröffnung am 7. September 

Wie mitgeteilt, wird die diesjährige polniſche Oſtmeſſe in Lemberg am 7. September durch den Handels⸗ und am duſtrieminiſter Kwiatkowfki eröffnet werden. Nach den bisher vorliegenden Anmeldungen werden ſich in dieſem Jahre erheblich mehr Ausſteller beteiligen als ſonſt. Das bezieht ſich bauptſächlich auf die Landwirtſchaft. 

  ̃ 

  

Reglung des beutſch⸗-polniſchen Luftperßehrs 
In Berlin iſt geſtern eine Delegation von volniſchen Luftfahrtſachverſtändigen eingetroffen, die gemeinſam mit deutſchen Lieftfahrtfachverſtät digen Vorbeſprechungen ein⸗ ſeiten foll zur Realung der zwiſchen Deutichtand und Polen ſchwebenden Fragen des Luftverkeyrs. Bisher beſtand zwilchen Deutſchland und Polen in Luſtverkehrsjragen ein völlig vertragloſer Zuſtand, ſo daß ſich das Bild ergab, daß 

   

wurde 
bandes, Lehmann, in einem groß angelegten Reſerat behandelt. 
Er führte aus: Wie die Induſtric, ſo braucht auch die Sozial⸗ 
verſicherung Ralionallſierung. Sie beſteht in einer Zuſammen⸗ 
jaſſung der ſinanziellen Kräfte, in der Beſeitiguug der Zer⸗ 
ſplitterung und in der Sicherung eines entſprecheuven Ein⸗ 
fluſſes ver Verſicherlen in den Kaſſenorganen, vamit endlich 
der Reichsverſaſſung CEeuüge geſchieht. 

der 
(Berlin). Auch er wandte ſich insbeſondere gegen das preu⸗ 
ßiſche Wohlfahrtsminiſterium, 
leiſtungsunfähiger Kranulenkaſſen 
ſplitterung in der Kranlenfürſorge ſteigere. Die von der Re⸗ 
gierung begünſtigte 0 
Erhöhung der Verſicherungsgrenze und gegen die Erweiteruna 
des Perfonentreiſes. Damit lege ſie die Krantenfürſorge für 
gKroße Teile der Vevölkerung broch. Feſt ſtehe, daß die Ver⸗ 
waltungskoſten e. 
ſicherungen viel zu hoch ſind. Die Geſetgebung müſſe 
der Tatſache Rechnung tragen, daß die Ortstrankenkaffen die 
gegebenen Träger der Krankenſürſorge ſind. 

Schwediſcher D. 

Weg zum ſozialen Fortſchritt auch ohne die Univerſitäts⸗ 
proſeſſoren gehen 

Das Hauptihema der Tagung: 

Reſorm der Reichsverſicherungsorpnung 

vom geſchäflsſührenden Vorſttzenden des Hauptver⸗ 

Den Vericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr erſtattete 
Geſchäftsführer des Hauptverbandes, Fritz Bohlmann 

das die Bildung kleiner und 
ermögliche und die Zer⸗ 

rivate Krantenverſicherung ſei gegen die 

Kranlenver⸗ ver priväaten 

Der Geſchäftsführer Fritz Okraß (Verlin) ſprach über die 
Belämpfung der Geſchlechtstrankheiten 

im Rahmen der Richtlinien über die Gefundheitsſürſorge. Er 

———.T—i⸗''T——i:TMͥ• œ——ꝛ—¾ 

Syndihaliſiermun ber polniſchen Zucherinduftrie 
Im Intereſſe einer elnheitlichen Bearbeitung des Bin⸗ 

nenmarktes, der namentlich in den polniſchen Oüvravinzen 
elner ansgedehnten Propaganda zur Steigerung des Zucker⸗ 
konſums bedarf, ſowie zwecks einer ſtrafferen Zentraliſie⸗ 
rung des Zuckerexports ſind Bemühungen im Gange, für 
ganä Polen einen 
fabriken ins Leben zu rufen. 

gemeinſamen Zentralverband der Zucker⸗ 

Der Entwurf bines entſprechenden Vertrages für die ge⸗ 
ſamte polniſche Zuckerinduſtrie wurde vor kurzem durch 
eine Kommiſſion bearbeitet, in der die beiden gegenwärtig 
beſtehenden Zuckerverbände vertreten waren. 
umfaßt der „Verband der Weſtvolniſchen Zuckerinduſtrie“ 23 
Zuckerfabriken, während der Warſchauer Fachverband, nach 
dem ſpeben erfolgten Beitritt der bisher „wilden“ Zucker⸗ 

Von dieſen 

abriken, nunmehr 48 Fabriken in ſeinen Reihen zählt. 
Im Zuſammenbang mit dem erwähnten Beitritt neuer 

Mitglieder hat der Warſchauer Verband den neuen Namen 
Fachverband der Zuckerfabriken des ehemaligen Königreichs 
Polen (Kongreßvolens, Wolhyniens, Kleinpolens [Galiziens! 
unb Schleſiens“ angenommen. 
Berbänden werden gegenwärtig 
Zuckerfabriken umſchloſſen. 

Von den beiden genaunten 
reſtlos ſämtliche polniſche 

Im Danziger Hafen werdes erwartet: 

„Carin“, 22. 8. 17 Uhr von Norrefundby, 
Ieer, Pam. — 

Schwediſcher D. „Aider“, 22. S. 21 Uhr Holtenau paſſiert, 
leer, Reinhold. 

Schwediſcher D. „Ella“, leer fällig, Pam. 
Deutſcher D. „Erda“, ca. 24. 8. fällig, leer, Behnke & Sieg. 
Deutſcher D. „Mecklenburs“, 22. 8. 22.90 Uhr Holtenau paſ⸗ 

ſiert, leer, Voigt. der regelmäßige Lufthanſadienſt nach Oſtpreu 512 i Schwediſcher D. „Kagnar“, 22. 8. abends von Aarhus, leer. Korridore eigentlich illegal war, ebenjs der votunchr Han⸗ Behnke & Sieg. ü delsflugverkehr üder Oſtpreußen. Vefeers. D. „Torun“, 22. 8. 21 Uhr Holtenau paſſiert, 
eer, Pam. . 

  

Befriedigendes Ernteergebnis in reußen. Nat n Ermitilungen der Vertrauensmänner bes Preutiſhen Sla⸗ tiſtiſchen Landesamtes ergibt ſich für Anfang Auguſt, daß die Erntemengen für Getreide und Frühkartvſſeln vorausſicht⸗ lich etwas niedriger als im Vorjahre ſein werden. im Ber⸗ gleich mit. früheren Jahren aber im allgemeinen als be⸗ friedigend zu bezeichnen ſind. Die Schätzungen ſind nicht als endgültig ansuſehen, da ſich bas Bild der Ernte bei fort Aüreüßrdem Ausbreichen und auch infolge von Witierunas. 1 an een noch weſentlich ändern kann. 
I. Verliner Inlaüdsanleihe in Söhe von 40 Milli Die Kerhendlumgen der Stadt Berlia mit dem Wvon der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung] und Deutſchen Bank arführten Konſortium über eine neue Berliner Inlands⸗ Laibe dafümi im mſentlichen abgeſchloſſen. Die neue An⸗ leige wird in Höhe ron 40 Millionen RWi. aufgefegt, rück⸗ zahlbar zu pari „nach 4 Jabren. Berzinſung 8 Prozent, Zeichnungskurs 95 Prozent. Die Anleihe dient zur Fina ßierung von einmaligen Ausgaben verſ beſondere auf dem Eebiete des Sch bareg ee. der Tieibauperwaltung 

Wiederaufnahme Der- palniſhen Hopfeumeſſe. Die ſeit Kriegsausbruch eingeſtellte volniſche Heplenmeſſe in Lublia 
Saten wuerer auſtKrermnter Sieunip emn 28. Sepieutedn n wie! mmen. Sie wird am 29. Sepi in Sublin eröffnet und bis zum 6. Otober anbamern r 
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ulweſens, der Gejund⸗ 
und des Wohnungs⸗   

— —* 

Wie die „Gazeta Handlowa⸗ 
Beſtimmungen auisgearbeitet 
Er rt nach — 

ort nach Rußlat 
würden ſich im Rahmen 

werde insbeſondere eine 
rungen der Sowjetunion erwartet. 

‚ b.b6c Eiſenbahnſchwellen aus Polen hat im 

pelsentner im gleichen 
ůů von Hartichwellen 

bleiben Deutſchland und Großbritannien; in letzter Zeit hat auch der Erort nach Dänemark eine Erweiterung erfahren. 

Karſtadt in der Schweis. Die unter Beteiligung der 
Rudolph Karſtadt A.⸗G. in der Schweiz gegründete neue 
Einheitspreis⸗Geſellſchaft wird den Namen „Einheitspreis⸗ 
A-G. — Uni Prix S. A. Zürich“ fübren. Bon Schweizer 
Seite ſind veteiligt die Warenhaus⸗Geſellichaften Brann 
2.⸗G., Zürich, 
betragende Attienkapital wird von den brei Gründern zu 

und Paus Fréres, Genf. Das 500 000 Franken 

e einem Drittel übernommen. Grunditücke ſünd von der 
Geſellſchaft in der Schweiz poch nicht erworben worden. 

Regierungsgarantic für das polniſche Nußlanbgeſchäft? 
mitteilt dürjten in nächſter Zeit 

e und in Kraft geſetzt werden, die 
ing von Regierungsgarantien für den polniſchen 

ermöglichen ſollen. Die Garantien 
von 25—30 Prozent der den Ruſſen 
halten. Im Zufammenhang damit un gewährenden Kredite 
Zunahne der polniſchen Eiſenlieſe⸗ 

Eiſenbahnſchwelencgvort aus Molen. Die Ausſuhbr 2 erſten Halbiahr 
J. 711 000 Dyppelzentuer erreicht gegenüber 558 000 Dop⸗ 

Zeitraum des Jahres 1928. Die Ans⸗ 
in dagegen von 133 000 Doppelzentner 

39 ( Dappelzeniner zlkrückgegangen. Hauptabnehmer   

Das Ende bes engliſchen Baumwollampfes 
Lohnkürzungen beſchloſſen 

Der zur Beilegung des Lohntonſlittes in der engliſchen 
Baumwolltnduſtrie eingefetzte Schiebsgerichtshof hat ſeinen 
Spruch gefüllt. Die Eutſcheidung ſieht eine Lohnkürzung ab 
14. September in Höhe von 6,41 Prozent vor. Die Unter⸗ 
nehmer hatten eine Lohnkürzung von 12,82 Prozent ge⸗ 
fordert. Durch den Spruch iſt alſo die Hälfte der Uinter⸗ 
nehmerforderungen bewilligt worden, Der Schiedsſpruch 
erfolgte einſtimmig. Das Präſidium des berr Babmit⸗ das 
neben dem Vorſitzenden aus zwei nicht der Baumwollin⸗ 
duſtrie zugehörigen Vertretern der Arbeitnehmer und Unter⸗ 
nehmer beſtand, erklärte, daß die Unternehmer während 
der Unterſuchung in der Lage geweſen ſeien, ihre Lohn⸗ 
kürzungsforderung zu begründen. Es habe ſich gezeigt, baß 
die Baumwollinduſtrie ſich augenblicklich in einem Aberaus 
ſchlechten Zuſtand befinde. 5 

Beide Parteien hatten ſich vor Beendigung der Aus⸗ 
ſperrung verpflithtet, den Schiedsſpruch anzunehmen. 

Schiedsſpruch für die Berliner Bauſchloſſer. Die Ver⸗ 
bandlungen zur Beilegung des Streiks der Berliner Bau⸗ 
ſchloſſer führten zur Fällung eines Schiédsſpruches. Er 
ſieht eine Lohnerhöhung vonſ6 Pſfennigen pro Stunde vor, 
au der ab 1. April 1030 meitere 2 Pfennig Erhöhung hinzu⸗ 
kommen. Die Arbeitszeit, die die Unternehmer auf 18 
Stunden verlängert haben wollten, ſoll, wie bisher, 4674 
Stunden pro Woche betragen. 

VPieder Preisrücgänge am Berliner Getreidemarht 
Getreidebörſe vom 22. Anguſt 

Die Berliner Produktenbörſe ſtand am Donnerstaß 
unter dem Eindruck ſchwacher Auslandsmeldungen, die den 
Preisrückgängen auf den amerikaniſchen Märkten ſolgten. 
Das Angebot an eſſektivem Brotgetreide war zwar aus⸗ 
reichend, aber — ſpeziell für Weizen — keineswegs drin⸗ 
gend gehalten. Trotzdem erfuhren die Locopreiſe Rück⸗ 
gäuge von 2—3 Mark, da die Kaufluſt der Mühleu gering 
war. Am Markte der Zeilgeſchäfte waren bei etwas leb⸗ 
bafteren, Geſchüft Preisabſchläge in etwa gleichem Ausmaß 
än verzeichnen. Mehl hatte ſehr ſtillen Markt bei nach⸗ 
gebenden Forderungen der Mühlen. Das ſtarke Angebot an 
Hafer und Gerſte hielt au, jedoch war die Umſaßtätigkeit 
auch in dieſen Artikeln ſehr gering. — 
„Veizen 238—241, Roggen 190—195, Braugerſte ——. 
Futter⸗ und Juduſtriegerſte 167—188, Hafer 168—171. loco 
Mois Berlin 215—217, Weizenmehl 25,50—35,00, Roggen⸗ 
mehl 26,10—28, Weizenkleie 11,50—12,25, Roggenkleie 
11.50—11,75 Mark. 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen: Seplember 
255—254 Brief (Vortag, 25753), Oktober 238—257 (26014). 
Dezember 264—262 (2672%]; Roggen: September 206 (200]. 
Oktober 212—2117 (214), Dezember 219—218½ (2 * 
Hafer: September 181—18022 (1837), Oktober. 1869 — 
1189), Dezember 191—190 (194). 

  

    

  

   

die 
Vereinigten 

Königs⸗ und Laurahütte die Produktion von Kühlapparaten 
und ⸗maſchinen aufgenommen. Die Kühlvorrichtungen wer⸗ 
den nuf Grund der „Quirt-Lizenzen hergeſtellt. ů 
———̃ —„—————ſ—üPT?8T. —‚0i——— ꝛr»ᷣ3.:— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 

Herfſlellung von Küblmaſchinen in Volen. Wie 
„Ajenciia Wſchodnja“ mitteilt, haben die 

    
22. Auguſt 21. Auguſt 

SGeld Brieſ Geld Brief 

Banknoten 

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 

  

  

  

  

100 Reichs marrlk....—. — —„ 
100 Zlott — 57.80 57.91 57 80 37.945 
1 amerikan. Dollar ...—. —. —5 — 
Scheck Londn 25.0075 25,0075 25 0075 25,0073 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,85—122,95, Dollar⸗ 
noten 5,14—5,145. 

Danziger Produktenbörſe vom 22. Auguſt 1929 
    

ver 100 Kilo 

  

  
  

  

Grukhandelspreiſe ů i Großhandelspreiſe 
wasgenfael Vunala ver 100 Küs W waggonjfrei Danzig 

Weigen, 130 Pödö. 2520 Mavs, prima 42 00 
— 126 „ —. ü Ackerbohnen —. 
„ bez ogen ü — Erbien. Kleine —. 

Noggen, (6,40—16,50 grüne 30.00 —-33.00 
„ nenxn — „½Viktoric neu 34,00 39.00 

Gerſte ..16,75—18,00Roggenkleie 12.75 
„ alt —. Weizenuleie grobe 15,25 

Futtergerfte . 16.25—16.75Wicken —. 
Harer ohne Handel —5 Blaumohn —. 
Nübſen — „. — Le'uſchhen 

    

Nichtamtlich. Am 22. Auguſt: Weizen, 130 Pfund, 25,50, 
Roggen 16.40—16,50, Gerſte 16,75—18,00, Futtergerſte 16,25 
bis 16,75, Hafer ohne Handel, Erbſen, grüne, 30.00—33,00. 
Erbſen, Viktoria, 34,00—30,00, Raps, prima, 42,00, Raps, be⸗ 
ſetzt. 41,30, Rogsenkleie 12/75, Weizenkleie, grobe, 1525. 

  

  

 



  

  

    

Vater und Sohn im Brunnen ertrunken 
n einer Bielitzer Vorſtadt wollte der 14jährige Jan 

Tallk Waſſer von einem Brunnen holen und als er ſich über 
die Wand des Brunnens bog, wurde er durch die aus dem 
Brunnen ausſtrömenden Gaſe vetäubt, fiel in den Brunnen 
und ertrank. Das gleiche Schickſal traf ſeinem Vater, der 
ihm zu Hilfe eilte. 

Die Süge ſchnitt ihn durch 
Schrecklicher Unglücksſall in einem Sägewert 

Am Mittwoch näherte leb der Arbeiter Joſef Maciejczal in 
der Sägemühle Mitlow bei, Kattowitz der Hauptſäge ſo un⸗ 
glücklich, daß er von der Säge ergriffen und im Nu in zwei 
Teile durchſägt wurde. Mehrere Arbeiter, die Augenzeugen 
des ſchrecklichen Unfalles waren, wurden ohnmächtig. 

Erſolge ber deutſchen Liſte in Neuſtadt 
Bei den Stadtverordnetenwablen in Neuſtadt, die am 

vergangenen Keaviaß ſtattfanden, erzielte die deutſche Liſte 
9 Manbate; dſe polnſſche Liſte erreichte 15 Mandate. 

Ethöhte Schuugglertüuigbelt in Polen 
Die erwiſcht wurden 

„In der Sommerzeit hat das Schmugglerweſen in Polen 
ſehr zugenommen. Die Schmuanler, bie über bedeutende 
Geldmtttel verſügen, bringen große Trausporte geſchmug⸗ 
gelter Waren über die grüne Grenze. Im zweiten Viertel⸗ 
jahr dieſes Jahres wurden an der Grenze und im Junern 
des Landes wegen unrechtmäßiger Uieberſchreitung der 
(Grenze 1223 Perſonen feſtgenommen, wegen Landſtreicherel 
im, Grenzgebiet 1119 Perſonen. Ferner wurden für 
1.407 647 Sloty geſchmuggelter Waren abgenommen. Bom 
15. bis 31. Juli d. J. wurden 368 Perſonen wegen unrecht⸗ 
mäßiger Ueberſchreitung der Greuze feſtgenommen. Be⸗ 
ſchlaguahmt wurden für 425 944 Zloty geſchnuggelter Waren. 
Die geſchmuggelten Waren beſtehen aus Tabak, Tabak⸗ 
erzengniſſen, Seiden⸗, Woll⸗ und Baumwollſtoffen, Strümp⸗ 
fen. Sacharin und Kolonialwaren. 

Aus Dirſchau 

Der Streit um die Lohnftufe 
* Eine Schiebskommiſſion ſoll entſcheiden 

In Uebereinſtimmung mit den Einigungsverhandlungen 
in Warſchau iſt nach Beſeitigung verſchiedener Meinungs⸗ 
verſchiedenbeiten eine Schiebskommiſſian gewählt worden, 
die den langwierigen Streit, ob Dirſchau und Star⸗ 
gard in der visherigen Lohnſtufe verbleiben oder in die 
erſte Kategorie eingereiht werdan, beilegen ſoll. In der 
Kommiſſion wurden von den Arbeitnehmern Rechtsanwalt 
Cwiklinſti, Dirſchau, und von den Arbeitgebern Rechtsan⸗ 
walt Oiſſowſti, Thorn, gewählt. Die Beratungen der Schieds⸗ 
ſeinilion dülrften ſchon in den nächſten Tagen beendigt 
ſeln. ů 

Marktbericht. Der morgendliche Regen beeinträchtigte 
den Wochenmarkt etwas. Es wurden ſolgende Preiſße be⸗ 
zahlt. Butter 3000—3,20 pro Pfund, Eier 2,80—2,90 die Mau⸗ 
del, Salat 0,05 pro Kopf, Rhabarber 0,20 pro Pfund, Radies⸗ 
chen 0,20, Rettig 0,20, Mohrrüben 0,10—0,20, rote Rüben 0,15 
bis 0,20, Kohlrabi 0,15—0,25, Zwiebeln 9,15—0,20 das Bund, 
Schoten 0,30, Schneidebohnen 0,30, Wachsbohnen 0,55 Sloty, 
Schweinebohnen 035 pro Liter, Blumenkohl 0.05—0.50, Wir⸗ 
ſingkohl 0,25 pro Kopf, Weißkohl 0,20, Rokkohl 0,30, Gurken 
0,25—0,40, Tomaten 1,30—1,50, Kartoffeln 0,060,03 pro 
Pfund, Pilzen 1,00, Johannisbeeren 050, Blaubeeren 0,80 
bis 0,90, Erobeeren 60, Sauerkirſchen 1,40—1,60, Stachel⸗ 
beeren 0,80, Preißelbeeren 1,20 pro Liter, Pflaumen 1,20 
bis 1,40, Birnen 0,80—1,50, Aepfel 0,60—1,00 pro Pfund; 
Aale 3,00, Schleie 1,80—2,00, Hechte 1,70—1.80, Karauſchen 
1,30—1,50, Breſſen 1,00—1,.20, Plötze 0,80, Zander 2,50, Brat⸗ 
fiſche 0,60, Flundern 0,70, Krebſe 300 Hie Mandel, Hühner 
4.00—7,00, Keuchel 2,00—2,560 das Stück, Tauben 2,50 das 
Paar, Schweinefleiſch 150—1,70, Rindfleiſch 1,30—1,40, Kalb⸗ 
fleiſch 1,10.—1,20, Hammelfleiſch 1,30—1,40, Karbonade 1,70 
bis i,80, Gehacktes 1.60—1,20, Leber⸗ und Blutwurſt 1,70 

bis 1,80, Fleiſchwurſt 170—1,80, Mettwurſt 1.90—2,20, Dauer⸗ 
wurſt 2,00—8,50 Zloty pro Pfund. 

Panneſichere Autoreifen. Geſtern nachmittag ſand auf 
dem Hofe der Auto⸗Niederlage „Auto⸗War“ eine Vorführung 
der panneſicheren Autoreifen der Marke „Lu“ ſtatt. Ein 
mit „Lu“-Bereifung verſehenes Auto fuhr über Nagel⸗ 
bretter, ohne daß die Nägel die Bereifung durchſchlagen 
konnten. Die Reifen beſitzen nämlich unter dem Gummi 
einige Lagen Stahlplättchen, die das Eindringen von Nägeln, 
Glas uſw. verhindern. Die Wibderſtandsfähigkeit der „Lu“⸗ 
Bereifung ſoll erſt bei 35 000 zurückgelegten Kilometern ab⸗ 
nehmen. Der Preis ſoll nur um 30 Prozent höher ſein 
als bei der anderen Bereifung. ů 

Diebſtahl. Auf dem letzten Wochenmarkt wurden einer 
Beſitzerfrau 4 Pfund Federn im Werte von, 28 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. ‚ 

Der Waſſerſtaub der Weichſel betrug am 22. Auguſt 1929 
früh 0⸗32 über normal, gegen 0,18 vorgeſtern. 

—— 

Aus Konitz 
Eine außerorbentliche Stabtverordnetenſitzung ſand am 

Dienstag, dem 20. Auguſt, um 6 Uhr nachmittags, im 
Sitzungsſaale des hieſigen Rathauſes ſtatt. Es waren 22 
Stadtverordnete anweſend, der Magiſtrat war vertreten 
durch die Herren Bürgermeiſter Dr. Sagcr und die 
Stadträte Steinhilber, Wyſocki. Wagner, 1 
Kunowſki und Kazmierſki. Eine große Anzahl Zuhörer 
hatte ſich eingefunden. Um 6 Uhr eröffnete Herr Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Rechtsanwalt Kozickt die Sitzung. Zu⸗ 
nächit wurde über einen Antrag der Firma Th. Bonin 
megen Errichtung einer Benzinſtation beraten. Der Antraa 
wurde dem Magiſtrat zur weiteren Entſcheidung übergeben. 
Die Umwandlung des bieſigen Lyzeums in ein Mädchen⸗ 

  

landowſki, 

realgumnaſtum war ſodann Gegenſtand der Debatte. Es 
wurde der Wunſch laut, noch in dieſem Jahre 3 Klaffen ein⸗ 
zurichten. Eine Kommjifſion, beſtehend aus den Herren Kaz⸗ 
mierfki, Wagner, Kaletta und Standena, ſoll in diefer An⸗ 
Lelegenhelt 
werden. 

Auf dem letzten Wochenmartt, der ſehr ſchwach beſchickt 
mar, wurden fölgende Preiſe notiert: Bntter 280—3,00 pro 
Pfund, Eier 2,80 pro Mandel, Quartkäſe 0,40 pro Pfund, 
Magerkäſe 0,10—0,60 pro Stück, Salat 0,05 pro Kopf, Rha⸗ 
barber 0,20 pro Bund, Radteschen 0,20, Zwiebeln 0,20, Mohr⸗ 
xüben 0,20-0.30, rote Nüben 0,30, Kohlrabi 0,2· pro Bund, 
Schoten 6,50, Schuittbohner 030, Schweinebohnen 0,15 pro 
Liter, Blumenkohl 0,30—1,50, Wirſingkohl 6,40, Rotkohl 030 
pro Kopf, Gurken waren auf mehreren großen Wagen her⸗ 
angeſchafft und wurden flott gehandekt, man zahlte 0,05 bis 
1,00 pro Stüct, Toſmaten 1,50 pro Pſund, ſaure Kirſchen 1,30 
bis 1,50, friſche Karkoſſeln 0.080,0, Himbeeren 1,30, Jo⸗ 
Aüreißebesrer 0/70, Stachelbeeren 0,60, Walderdbeeren 350, 
reißelbeeren 1,30—1,0, Blaubeeren 0, pro Liter. Aale 

2,50, Hethte 1,70, Schleie 1,70, Karauſchen 0,80—1,20, Barſche 
0,50—0,80, Maränen 0,70, Strohmaränen 0,70 pro Pfund. 
Hühner 450.—-,0, Keuchel 750—30b, Enten. 400, Kaniuchen 
250 pro Stück, Tauben 5.00 pro Paar, Schweinefleiſch 1,80, 
Rindfleiſch 1.60, Kalbfleiſch 80—1,40, Hammelfleiſch 1,0, 
Karbonabe 2,%0, Gehacktes 1,80, Schmalz 2,50, Talg 1,60, 
kriſcher Speck 1,80, geräucherter Speck 2,40 pro. Pfund. 
Roggen 14,50 pro Zentuer, Stroh 5,06, friſche Kartoffeln 
400.—5,00, alte Karkoffeln 200 pro Zenkner, Holz 14,00 pro 
Meter, Ferkel 90—115 pro Paar. 

Barbarentum. Vor einigen Tagen haben bisher unbe⸗ 
kannte Perſonen auf den Gerätewagen des hieſigen deutſchen 

beim Schulkuratpvrium in Thorn vorſtellig 

Turn⸗ und Sportvereins auf dem Syortplatz im Stadt⸗ 
walde einen Angriff verübt, der nur keilwelſe gelang. Zu⸗ 
nächſt wurde das Schloß an dem Wagen demolſert und als 
es nicht gaelang, hier den Wagen zu öffnen, verſuchten ſie 
mehrere Bretter von dem Wagen zu entſeruen, was auch 
nur teilweiſe nelung, Dieſe Uebergriſſe auf deutſches Eigen⸗ 
tum zeiat zur Geuüge, weſſen Meuſchenkinder hier am 
Werke waren. Man iſt auch nicht erſtaunt zu hören, daß man 
ſich gerade den deutſchen Gerätewagen ausſuchte, während ein 
anderer Gerätewagen unbzvelligt blieb. Dieſe Tas iſt wahr⸗ 
ſboderm geeignet, die Aunäherüng beider Nationalitäten zu 

rdern. 

Drei Finger der rechten Hand verlyren hat ein Tiſchler⸗ 
lehrling des Jan Grzybowſki aus Bruß während der Arbeit. 
werden. nalͤicte mußte ſofort zum Arzt trauspyrtliert 
werden. 

Aus Thorn 
Von der Weichſel. Der Waſſerſtand, der Dienstag früh 

0.00 Meter über Normal betrug, war Mittwoch früh auf 
1,20 Metex angewachſen und nimmt noch weiterhin etwas 
zu. Erkreulicherweiſe hat man ſich jetzt der ſtark veſchädtg⸗ 
ten Uſeranlagen endlich angenommen. Sowohl am Strom⸗ 
nfer der Bafarkämpe als auch an den Buhnen an anderen 
Stellen wird fleißig gearbeitet, um dem drohenden Zerfall 
Einhalt zu tun. An vielen Uferſtellen liegt Bühnenbau⸗ 
material aufgeſtapeit, um für die Arbeiten gleich bei der; 
Hand zu ſein. Auch die durch den Eisgang ſchwer beſchädigte 
große Buhne an der Drewenzmünduna iſt faſt ganz wieder⸗ 
hergeſtellt. Das in großer Breite ausgertſſene Erdreich 
wurde neu aufgeſchüttet und durch Flechtwert beſeſtigt. 
Wenn das augenblickliche Wachswaſſer nicht zu Hochwaſſer 
führt, dürften die begonnenen Arbeiten größtenteils bald 
fertiggeſtellt ſein. 

Es war ſehr lebhaft. Zu dem Bericht Uber die Verſamm⸗ 
lung der polniſchen Sozialiſtiſchen Partei (frühere revolutio⸗ 
näre Fraktion) im Schützenhauſe iſt noch folgendes nachzu⸗ 
tragen: Es waren ungefähr 150 Perſonen, größtenteils aus 
Arbeiterkreiſen, erſchienen, die jedoch nicht der einberufen⸗ 
den Partei angehörten. Es ſollte zu den Stadtverordneten⸗ 
wahlen Stellung genommen werden. Die Arrangeure der 
Verſammluna ſowie der Referent Karezewfki aus Warſchau 
wurden von den erſchienenen Vertretern der anderen 
Gruppe der vpolniſchen Sozialiſtiſchen Partei ſehr unfreund⸗ 
lich empfangen. Sie verurſachten einen Höllenlärm, ſo daß 
die Polizei die am meiſten Raudalierenden hinausführen 
mußte. Unter polizeilichem Schutz konnte ſodann der Re⸗ 
ferent ſeine Rede ſortſetzen. Sodann hielt Herr Soltyfiat 
von der Nationalen Partei eine Rede und wandte ſich in 
ſeinen Ausführungen gegen die beiden ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien. Die Schlußrede hielt der Stadtverorbnetenkandidat 
Grabowiki von der früheren revolutionären Partei, der für 
die Sanierungsliſte eintrat. 

Die Fahrrabdiebſtähle ſind in ſtändigem Zunehmen, des⸗ 
halb kann man wohl annehmen, daß dieſes „Gewerbe“ von 
einer gut organiſierten Bande betrieben wird, die ihre Ab⸗ 
nehmer laiß au der Hand hat. Am Montagnachmittag 
gegen 3“. Uhr wurde auf dem Hauptbahnhof (Torun 
Przeͤdmieſcie) ein neuer Fahrrabdiebſtahl begangen, Es 
handelt ſich um ein ganz neues Rad Marke „Otland“, das 

die Nummer 355t trägt. Der Geſchädigte iſt ein Kriegs⸗ 
invalide. Er hatte ſich das Geld. zum Ankauf des Rades 
geliehen und das Rad nur aus dem Grunde angeſchafft, um 
ſich den Weg zu ſeiner Arbeitsſtätte zu erleichtern. — Am 
Dienstag wurde dem in der Rayonſtraße 38 wohnhaften 
Wlabyſlam Gluſzek 
Culmer Straße ein 
280 Zloty hak. 

Aus Bromberg 
Nenes Schützenhaus. Der hleſige Schützenverein beab⸗ 

jichtigt die Errichtung eines Schützenhaufes im Rinkauer 
Walde unweit des Schienenſtrangs, der nach Karlsdorf 
(Kapusciosko⸗Male) führt. 

Fahrrab geſtohlen, das einen Wert von 

Ein Tropfen auf den heitzen Stein. Zur Belebung der 
Bautätigkeit ſiellte der Magiſtrat der hieſigen Sparkaſſe 
120 000 Sloty zur Verfügung. Die Summe ſoll für kleinere 
Bauanleihen verwendet werden. 

(„ Für Rohleder wird in Bromberg gezahlt: Roößhäute 30 
Kalbfelle 11 Zloty pro Stück.“ 

Schaffelle trocken 1⸗80 Zlotn. nicht. 
Zloty, Ziegenfelle 6 Zloty, 
Rindleder 0,00 Zlotn,. e 
trocken 1,10 Zloty pro Pfund. “ 

Die Preiſe für Wolle ſind unüerändert geblieben.   Man 
i 22      zahlt für halbjährige 20—21 Dollar und für vylliä 

bis 23 Dollar proy 50 Kilogramm. 
ige 22. 

von dem Hofe eines Hauſes in der   

Aus Inoprocluw 
Vom Wochenmarkt. Es wurden folgende Preiſe verlangt 

und zwar: für Butter 2,00—3,, Eier 2,30—2,50 pro Mandel, 
1, Liter ſaure Sahne 2,00, Kochtäſe U,60, 12 runde Kümmel⸗ 
läſe 0,0, Weißkäſe 0,50. Gemüle: 1 Pfund junge Kartof⸗ 
ſeln 005, 1 Bündchen rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10, 
1. Bündchen junge Mohrrüben 0,10, Blumenkohl ein kleiner 
Kopf 0,30, 1 grotzer Kopf 0.50, 1 Kopf Weißkohl 0,30—0,50, 
1 Bund Dieerrettich 0,2, Mhabarber 0,15, Schnittlauch 
1 Bündchen 6,05, Tomaten 1,00—1,20, Spinat 0,20, 1 Bünd⸗ 
chen Radieschen 0,15, Kohlrabt 0,15, arüne Bohnen 020 bis 
9,½0, Gurken 0,0—0,20, Stachelbeeren 0,40—0,50, 1 Liter 
Blaubceren 0,60, Himbceren, 120, Johannisbeeren 0,50, 
J Liter Preißelbeeren 1,20, Zitronen 6,20, 1 Liter Pfiffer⸗ 
linge 0,45—0,60, Aepſel 0,60—1,20, Birnen 0,80—1.50. Ge⸗ 
flügel: fette Hennen 4,0—6,00, große Hähne 4,00, klelne 
Hühnchen 1,560—3,00, Tauben das Stlick 0,70—0,00, Gänſe 
12,00—15,00. Fiſchmarkt: Hechte 250, Schleie 250, Barſche 

1,50, Karauſchen 2,50, Suppenkarauſchen 1,00, Weißfiſche 0,80 
bis 1,00, Aal 3,50, Krebſe 0,25—0,40 Zloty. 

Neue Beſtimmungen für Auslandsväſle. Das Inneu⸗ 
minlſterium ermächligte durch eine Verordnung die Sta⸗ 
roſteien zur Verabfolgung gewöhnlicher normaler Aus⸗ 
lanbspäſſe für die Dauer von drel Monaten nach den 
europäiſchen Staaten und für die Dauer von 6 Monaten 
nach Überſeelſchen Ländern, ſowie Päſſen zu mehrfachem 
Greuzübertritt mit 6⸗monatigem Termin. Ferner ermäch⸗ 
tigte das Inneuminiſterium die Wojewobſchaſten und den 
Regierungskommiſſar der Stadt Warſchau zur Verabfolgung 
von normalen Auslaudspäſſeu in Ausnahmefällen für die 
Dauer bis zu 12 Monaten, wenn der Bittſteller nachweiſen 
lann, daß die Reiſe zum Beſtimmungsort ſehr vpiel Zeit in 
Anſpruch mimmt odor ein lürzerer Termin zur Erledigung 
der Geſchäfte nicht ausreicht. 

Verkehrseinſchrüntung. Nach einer amz. d. M. in Kraft 
getretenen Polizeiverordnung wird der Wagenverkehr auf 
der Vacznaſtraße in der Weſſe eingeſchränkt, daß die Fahrt 
auf dieſer Straße in der Richtung vom Plac Klaſzloruy 
zur ul. Krol. Jadwigi verbolen iſt; in eutgegengeſetzter 
Richtung dagegen. d. h. von der ul, Krol, Jadwigl nach dem 
Plac Klaſztorny, iſt die Durchfahrt für Autos, Wagen und 
Fuhren geſtattet. 

Zivilſtandsnachrichten. Iu der Zeit vom 7. bis 13. Auguſt 
d. J. wurden im Zivilſtandesamt Juowroelam regiſtriert: 
17 Geburten (S Knaben und 9 Mädchen), 2 Trauungen, 
2, Aufgebote und 12 Todesfälle ( mäunliche und 6 weibliche 
Perlonen). 

Arbeitsloſenſtand. Zu der Zeit von 4, bis 10. Auguſt 
waren in der Stadt Inowroclaw insgeſamt 400 Arbeitsloſe 
regiſtriert; davon bezogen 30 Perſonen Unterſtützungen vom 
Arbeitslofenfonds. 

Apotheken⸗Rachtdienſt vom 24. bis 30. Auguſt: Adler⸗ 
Apotheke am Markt. 

Aus clom clauſtschen OGrlon 
Löwenbeſuch auf dem Gutshof 

Aus dem Zirkus Alberty ausgerückt — Sie ließen 
ſich zureden 

Durch Nachläſſigkeit eines Angeſtellteu des Zirkus 
Alberty, der am Mittwochabend in Gumbinnen ſeine Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung gab, eutwichen um 21 Uhr drei Löwen 
aus bem Zirkus. Der Verwalter des Gutes Drücklers⸗ 
höfchen wurde durch das Brüllen einer Kuhherde aufmerk⸗ 
ſam gemacht und begab ſich aus ſeiner Wohnung heraus, 
um dise, Urſache der Unruhe feſtzuſtellen. Als er in die 
Dunkelheit hinausſpäte, erhielt er öblich, von hinten 
einen Schlag in den Rücken. Als er ſich umwandte, 
ſah er einen Löwen hinter ſich. Auſ ſeinen Zuruf hin wich 
der König der Tiere zurück, ſo daß der Verwalter ſeine 
Wohnung wieder erreichte und die Tür ſchließen konnte. 
Jetzt wurden Herrſchaft und Perſonal des Gutes alarmiert. 
Man ſah durch die Fenſter, wie die Löwen im Garten und 
auf dem Hofe herumliefen. Inzwlſchen erſchienen Ange⸗ 
ſteilte des Zirkus und Direktor Alberty ſelbſt auf dem Hof, 
um die großen Katzen wieder einzufangen. Glücklicherweiſe 
gelang es, die Tiere auf dem Hof, der ein geſchloſſenes 
Vlereck bildet, zu ſtellen und durch Vorſetzen von Gittern 
in drei Gebäudewinkeln abzuſperren. 

Um keine Panik während der Vorführung zu ver⸗ 
anlaſſen, wurde im Zirkuszelt das Programm ruhig 
durchgeführt. Erſt nach Beendiguna der Vorſtellung 
ging man au bas Einfangen der Löwen. Der Raub⸗ 
tierwagen wurde an die proviſoriſche Zelle herangebracht 
und auf Zureden ihres Domptenrs kehrten die Löwen in 
die gewohnte Gefangenſcharß zurück. Inzwiſchen war es 
3 Uhr geworden und die erſchreckten Bewohner des Gutes 
könnten aufatmen. Der Verwalter iſt mit dem allerdings 
nicht, geringen Schrecken davongekommen. Der Löwe hat 
den Prankenſchlag ſcheinbar nur ſpieleriſch geführt. Immer⸗ 
hin weiſen die Wirtſchaftsjoppe und die Hoſe des Verwal⸗ 
ters einige klaffende Riſſe auſ. Wie die Spuren 
deutlich erkennen laſſen, ſind die Wüſtenkönige ſowohl im 
Gutsgarten wie auf den Feldwegen nach dem Wieſeuhaus 
„Daheim“ umhergeſtreift. Hätten die Löwen ſich nicht in 
den abgeſchloſſenen Gutshof begeben, ſo wäre es wahrſchein⸗ 
lich zu einer Kätaſtrophe gekommen. 
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Zwei Stelette gefunden 
Auf der Spur eines Verbrechens 

Bei der Aulage eines Kellers auf dem Beſitztum des 
Eigentümers Kii in Jägersdorf, Kreis Neidenburg, ſtieß 
man auf zwei Skelette. Der Keller ſollte in einer Scheune 
angelegt werden. Die eingeleitete Unterſuchung ergab⸗ 
daß die Skelette nicht länger als 11 Jahre in der Erbe ge⸗ 
legen haben. Vor 11 Jahren aber verſchwand ein Ehe⸗ 
paar, das ſein Anweſen in Polen verkauft hatte und nach 
Amerika fahren wollte. Unter ſchwerem Verdacht ſtebt der 
frübere Beſitzer des Anwefens namens Lucks, der ſich 
zur Zeit in einer:Irrenanſtalt befindet. L. war aus der 
Anſtalt entwichen und bedrohte ſeinen Nachfolger, als der 
die Abſicht geäußert hatte, in der Scheune Kellerbanten vor⸗ 
zunehmen. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. —ů



Regenſchirme ſchreiben Nomane 
Auch ſte haben ihre Schickfale 

Eine merkwürbige Rundfrage wurde dieſer Tage von 
elner amerikaniſchen Zeitung veranſtaltet. Die Leſer des 
Blattes wurden aufgeforbert, dem Verlag mitzuteilen, wie 
lange la ihre Hurden gwete beſäßen, Aus der Fülle der 
Einſendungen wurden zwei verüffentlicht, da man der Nach⸗ 
welt das Sein l der beiden meßer Cchlen nicht vorenthalten 
wollte. Dem Alter nach trug ber Schirm des peun Fred 
S. Goodwin aus Neuyork den Sieg davon, denn dieſer 
ſparſame Mann beſitzt dasſelbe Regendach ſeit 53 Jahren. 

Den zweiten Preis erhlelt Erneſt R. Ackerman zuerkannt, 
den ſein Regenſchirm 40 Jahre hindurch treu begleitet hatte. 
Nühmend wird hervorgehoben, daß der Rehenſchirm des 
Herrn Goodwin in dieſer langen Zett 

nur viermal verloren 

gegangen, aber ſtets wieder zu ſeinem Herrn zurückgekehrt 
war. Selbſtverſtävdlich wurben, die beiben Schirmbeſitzer 
grünblich interviewt, und dabei ſtellte ſich heraus, baß der 
„Lebenslauf“ des jüngeren, Ackermanſchen Sthirms romanti⸗ 
ſcher geweſen iſt als der ſeines älteren Kollegen. 

Herr Ackerman — und mit ihm ſein Schirm — haben eln 
ſchönes Stück Welt geſehen. Beide haben in den 40 Jahren⸗ 
ihres Zuſammenlebens 720 00 Metlen, durchwandert, Etwa 
hunderkmal ſind beide über den Atlantilchen b Maubicerſchle 

Rait rfälle 

‚ — 
kbunen. Im nächſten Jahr will Herr Ackerman den 50. Ge⸗ 
burtstag feines Schirms ſeierlich begehen, An dieſem Tag 
wird das ſturmerprobte Regenda⸗ wih die wohlver⸗ 
diente Ruhe erhalten, denn ſein Beſitzer will ion 

einem Maſeum ſchenken. 

Nicht genug damit, wird der Pe er Aclerman eine 
Marmortaſel aufertigen laſſen, auf der in goldenen Lettern 
die Treue. des Schirms und feine ünverwüſtlichkeit geprieſen 
werden ſoll. Ob die ganze Angelegenheit nicht ſchließlich 
auf eine echt amerikaniſche Reklame binauslaufen wirb? 
Zum Schluß des großen Interviews erklärte Ackerman 
nämlich, daß er ſeinen unverwüſtlichen Schirm im Jahre 
18550 in Liverpool gekauft habe. 

— öů 

Ein zweiſtöciges Gebäude aus einem Stei 
Renovieruna nicht vonnöten ů 

In der Ortſchaft Höngg im Kauton Zürich befindet ſich 
eln zwet Stockwerke hohes Haus, das im Jahre 1674 aus 
einem einzigen Stein herausgehoben worden tit. Eine 
Gedenktafel überltefert in der Form eines yrimitiven Ge⸗ 
dichtes die Entſtehung des einzigar, igen Gebäudes autz 
einem großen Steinbloc, der „zum Teil mit der Hand, 
zum Teil durch Schießpulver“ zerſtückelt wurde, Das über 
hbundertfiinfzigtährige Haus zeigt vorläufia keine Spuren 
von Altersſchwäche und mußte bis letzt renvopiert ü renne, heftige Erdbeben in Japan und 

in Arizona haben den Unzertrennlichen 
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Aufgebot. 
Dis Wllzwe HDelene Schramm aeb. Much 

ü 
Fleiſchergeſeller,“ Miſtet Muchgulee 
zwobnhaft, geweſen in Hanztla. Töpfergaſſe 
Nr. 17, für tot zu erklären. 
Der Lehnichnpe, Verſchollene wird aul⸗ 

4M0Wiatz lich,Fpäteftend in den guf den 
1. März lhüg, vormiitaas 10%½ Ubr. vor 

dem unterzeichneten Gericht, Danzig, Neu⸗ 
narten 30/54. Zimmer 220, 2. Stockwerk, 
anberaßmten Aufaebotstermtiüe, zu mel⸗ 
den, wibri lalls dte Todeberkläruna er⸗ 
folgen wirb. 
An alle, welche Auskuuft über Lebe 

Tod des Verſchollenen zu, erteilen ver⸗ 
mögen, ergebt die Allſforderung, ſpäte⸗ 
ſteus im Aufgebotstermine dem Gericht 
Anzeige zu machen. 
Danzia, den 10. Auguſt 1929. 

Daß Amtscericht, Abt. 11. 
11 F 50/28 — 5 — 

Freie religiöſe Gemeinde 
Dandia 

Auf unſexen Friedbbſen lollen die Rei⸗ 
bengräber, der vor dem 1. Juli 1004 be⸗ 
Irdsaien Erwachlenen und der vor dem 
1. Inii 1000 beerdigten Kinder eingeebnet 
werden. 

Die vor dem 1. Juli 1399 reſervierten 
Prabſtellen fallen am. 1. Dezember d. J. 
in das Eigentum der Gemeinde zurück. 
Anträge auf fleiem s⸗ der oven be⸗ 

demnber p, F. cn Pie Geſchaftsftail 15015. 
ember, d, Z. an, die Geſchäftsſtelle, Holz⸗ 
marlt 15/10, au richten. ünene v 
Dauzia. 20. Auauſt 1929. (20 8ö0 

Der Aslteſtenrat. 

Versàmmlungsanzeiget 
SR D. 1. Vesirk, Rechtſtadt. rreitag, den 

23. Auanſt 1929, abends 1 üübr⸗ im Denſſchen Gelcüſchaftshaus. Heil-Geiit⸗ 
Gaſle 107: Mikgliederverſammlung. Ta⸗ 
„sordnung 1. Vortraa des Abg. Geu. 

Morttz. 2. Abrechnung vom 2, Anaxtatf 
Miial eber Bwerden albelev.10l. Die 

iede rden gebeten, vollzähli 
S erſcheinen. Der Bezirksvorſtand. 0 
„.D. 3. Beszirk, Laugſuhr. Freitag. den 
H. ü Ui 1920, adends 7 1155, bei Kreſin Brunsbofer Weg ag: Mitalieder⸗ 
perſammlung. Dagesordunng: 1. Vor⸗ 
fraa des Gen. Klingenberg über „Me⸗ 
ligibn. Cüriſtentum und Sozialdemökra- 
tie;„ 2. Haſtenbericht vom 2. Buartal 
1929. 2. Beßirsßsangelegenbeiten. Es iſt 
Pilicht jedes, Mitgliedeß. zu diefer höchſt 
wichtigen Verfammluna zu erſcheinen. 

Mitalieder eingefübrte Gäſte Durth 
haben Zutritt. 

Sos. Arbeiteringend i 
üete re, Sreiiag SAn 

U : i den Uiceisbern. ſewegnngsfviele auf 

Sos. Arbeiteringend. 
Konnabend, den a2i. S.: Hobnſack 0 
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Das Adbeul gefunden7? 
Einer Gruppe von ausländiſchen Induſtriellen wurve kürz⸗ 

lich in Liverpool ein Verfahren vorgeführt, das dem Zwecl 
dient, Gegenſtände aller Art feuerfeft zu machen, ohne dabß 
durch die Behondlung ſelbſt bei empfindlichen Stoffen irgend⸗ 
eine Veränderüng zu bemerken iſt. Die Methode wurbe von 
einem jungen engliſchen Chemiker namens John Hood er⸗ 
funden, Sein Verfahren macht nicht nur alle in einem Hauſe 
beſindlichen Gegenſtände, Detorationen, Wollvorhänge, Holz⸗ 
werk, Vilder, Seiden⸗ und Baumwollſtoffe unverbrennbar; es 
macht ſie gleichzeitig ſäurefeſt und bilbet obendrein einen 
Schutz gegen die Hite, was beſonvers für die Wohnräume in 
den Tropen wichtig iſt. Dabei ſoll das Verfahren überaus 
billig ſein. Die Vorführungen erbrachten den Beweis, daß ein 
mit der chemiſchen Subſtanz behandeltes Flugzeug, das mit 
Petroleum übergoſſen und angezündet wurde, vollſtändig un⸗ 
verſehrt blieb. 

Der gleiche Erfolg wurde erziett, nachdbem das Holzwerk 
des Flugzeuges mehrere Minuten hellem Feuer ausgeſetzt 
wurde. Ein Teppich, der der gleichen Feuerprobe ausgeſetzt 
war, zeigte ſich nicht nur unverſehrt, ſondern ließ auch nicht 
die geringſte Beſchädigung des Muſters ertennen. „Auslänbiſche 
Chemiker“, erllärte Hood, „haben ſich durch Augenſchein über⸗ 
zeugt, daß leicht brennbare Gegenſtände, die dem Feuer von 
Flammenerſern und Brandbomben ausgeſetzt waren, unver⸗ 
fehrt blieben. Ich habe bereits von mehreren ausländiſchen 
Regierungen Angebote für den Erwerb der Erfindungsrechte 
erhalten und werde demnächſt mein Verfahren auch den Sach⸗ 
verſtändigen des britiſchen Krlegsminiſteriums vorführen. 
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mus?“ 2. Abrechuung vom 2, men unb 
J, Norichiedenes, Alle Genofflnnen un 
(Henoſfen ind zu dlefer SGiite Wuit⸗ 
kreundlichtt elügeladen, Gäſte will⸗ 
kommen. Der Vorſtand. 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Nreien 
iabt Danzig. Moniag, den 256. Aug., 
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im Gewerlſchaftahaus, Karpfenſeigen 26. 
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Auktion 
mit neuen Möbeln 

wegen Aufaabe des Geſchäfts 
Montag. den Lß. 0fiht d. I., 

vormittaas 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage der Firma Ali⸗ 

*n Byeitgaſſe 32 
neue Möbel öfſfeutlich meihtbletend ver⸗ 
ſteigern: Komvpl. weiile Schlafzimmerein⸗ 
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Aiabfeta und anderes Mobiliar. 
Ferner gebrauchtes Mobiliar der Pri⸗ 

vatwobnuna wegen Vortzuges wie: 
relchbaltines. komplettes 

** 
bompl. reichhaltiges Speiſezimmer 

Schlafzimmer, hell Ahorn 
in antem Zultande: 

vieles einzelne Mobiliar, wir: Cbaiſe⸗ 
lpuaue, Korbfeſſel. Kleiderlchrant, Vertiko, 
Lagerſchränke, div. Tilche, 1 Sattlernäh⸗ 
melchine. Staffele!, Damen⸗ und and. 
Kleldungsztücke. Uiumentiich, aute Ter⸗ 
virde. Vorleger, Kilſen, Decken, kompl. 
ſtücheneinrichiung. Bilder, elektr. Be⸗ 
lcuchtungskörper. Photoappärat und vleles 
andere. 

Belichtiaung nur 
2 Stunden vorber. 
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Siegmund Weinberg 
vereid., Ifentl. angeſtenter Auklionator 

Ii Digter Sachvrrtändiger 
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  Henoſfinnen und Gen i freundlichſt eingrladen MHer Vornand. 
Sos., Arbekieringendbund. Achtunel Teil⸗ nebmer an Parteifeſt in Obra treffen ſich Eäme, e e e 2 0 Sirußenbabn, Reitdabne S. üer Oüer D. M.. 55 Der Bundesvorſtand. 
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Bund S. G Die Vabrharte- 
und Dauziger Rennbiikaner im Reichs⸗ 
banner Schmers⸗-Nvoi-Guld, Am Sonn-⸗ 
tag. dem E5. S., findet in Obra das 
Parteifeit der SD. ſtatt. Bar dem 
findet ein Umsng durch Oßra Raft. 

Wiedler Ihr Programm- 

LJustfitia 
Die sidrkste Frun der Weit 
Atemraubende Sensuiionen 

Schfrmfen 

E Assren, mit od. 
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16 257 000 Verwundets, 5 569 O00 Invalluen 
sind im „Stahlbad“ geblieben 

27⁰0 743 637 097 8 
(270 Mlitiarden Dollar) 
haben die Völker für den „glorreichen“ 

Krieg bezahlen müssen 

           
        

      
      
         

           
    

    
      
       Lesen Sie 

50 errchütternde Bilder und 
, eive Statistik zeifen Ihnen 

das frauenhaſte Anilitz des. 
Krieges. 

Preis für Gewerkschalis- 
mitglieder 1.25 Gulden — 

Für Nichtmitglieder 
1.90 Gulden 

     

        

  

         

      
       

  

    

      
       

      

       

  

      

    
   

   
  

  

Wr; 

bell. 

jell. 
ub.. 

ſeste al. aice 
Ana. u. Los an die 
GEuedition. 

Tanſche 
woßhn. m. Jub. geg. 
2 Simmerwohn., und 

rennab.) Seß, 

＋ 

Stube. 
Keller, Boden, allcs 

nacd d. Straße 
Miete 16 G., gẽ b. 
W5 tauſchen Olu⸗ t. 

na, unter 9ohs an 
Ae. Exvedition. 

Tanſche Stub. Lab,, 
Küche u. ſämtl. 

u. 

Küche, 

N. Babnbof, 
op. Stuße u. 

auf, der Alen. 

1.Zimmer⸗ 

entrum der 
ielfki. Vor⸗ 

raben 34. 

tube. 
ſell. Küche. 
pd., geaen 

in prri, 

Leeres Jimm 
(Pieberſtadtj 

monatl. zu ver 

Exv. d Volksſt 

Ter ſt kl. möbl. Zimmer 
Dame 

In verm. 
an Herrn od. 
vom 1. 9. 
Hinter Adlers 

baus 1d. 1 
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Sämtl. Damen⸗ 
Mäntet' w. angef. 
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Stelle für d. Borm. wird ausgeführt, ſo⸗ Wälche 
Ang., unuter 8094 an S . . 3. auber d. 

Haub. Schlaſſteil⸗ die Expedition.“ in ue auth, b Sauſt Ane t vergeben. 
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Oberſtraße 86/87. 
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Dansiger Nachrücfhfen 
K 1 —5** 

Die Stiefel des Dompteurs 
„Ja, das war eine ſchöne Zeit, als der Zirkus noch in 

Dandig .. alſo, „Gehn wir mal zu Hagenbeck..“ war 
direlt wieder bekannteſter Schlager geworden. Das 
Prächtiaſte an ſolch einem Zirtus ſind., ja immer die wilden 
Tiere und dann die Dompteure. .. alſo, wie die mit kühlem 
Auge und ver Einhalbzentner⸗Eiſenſtange... Und wenn 
man ſich dieſe Dompteure einmal genau angeſehen hat, 
dann ſind an ihnen die ſchlanken Lederſtiefel mit den ſehr 
langen Schäften das Schönſte. Und ſehen Sie, dieſe Stiefel 
janden auch das beſondere Intereſſe des Fürſorgezöglings 
Paul ... nicht etwa, datz er unun dieſe Stieſel zum An⸗ 
denken begehrie, weil ein Dompteur nun einmal eine be⸗ 
ſonders abenteuerliche Erſcheinung iſt, ſondern aus dem 
einfachen Grunde — ſo profan iſt nun einmal die Welt — 
weil ſeine eigenen Schuhe keine Sohlen mehr hatten. 

Paul umſchlich alſo den Zirkusw.gen, und während man 
weiter nicht Obacht auf ihn gab, ſondern in ihm nur einen 
jener vielen Neugterigen ſah, die paſſionsmäßig vor Zirkus⸗ 
wagen ſtehen — da vab es dann plötzlich den günſtigen 
Moment, auf den Paul ſeit Tagen wartete. Mit ſicherem 
Griff langte er ſich die Stieſel aus dem Wagen und dachte: 
Na, fürs Winterfußzeug iſt geſorgt.“ Das Schickſal wollte, 
daß autzerdem ſeine und engnenVteun Schuhnummer 
ſtarke Lweit Geoſt) Kie ileie leugnen kounten — nur die 
Schäfte, weitz Gott, Oie ftüöxten-beim Geßeun Paül ſchnittt ſie 
alſo kurz eutſchloſſen ab — zos die Stisfel an und ſtolszierte 
mit ihnen durch Danzigs Straßen. 

Aber er freute ſich nicht lange des ſchönen „Erwerbs“ — 
das Schickſal ließ ihn ſeinlen Weg in dit Nähe der Polizei 
giehen . und da hbieß es dann, die: Stiefel ivieder, aus⸗ 
ziehen 

„NVaul iſt vor dem Einzelrichter in vollem Umſauge ge⸗ 
ſtäyöig ... Paul iſt auch viermal einſchlägig vorbeſtraft. 
Reſiguntert ſagt er: „Wo ſollte ich mir denn Schuhzeug her⸗ 
nehmen .. Geld habe ich doch keins.„ 
Da Paul weitere Einwendungen nicht zut machen hat, 

ſyrleht der Amtsanwalt ... es folgt der Richter... Wie⸗ 
viel? Drei Monate Geſängnis ... Reichlich viel für eine 
Tal, die in Rot ihren Urſprüng bat. ö‚ * 

Es wor nuc ein Wiißzwerftiüänbuis 
Veüunde bürſen wisder in der See Pal * 
„Anfang Februar -erſchien eine Polizeiverorbnung, nach 

der es verboten war, in der Zeit von 1. Mai biß 90. Ser⸗ 
tember Hunde am Strande frei umheralauſen zu 
laſlen. Das Verbot gilt für den Strand bonzder Zoppoter 
Grenze bis 200 Meter öſtlich der Heubüder Badcanſtalt. 
Hundebeſitzer mußten alſfo in dleſem Gebiet ſhre vier⸗ 
beinigen Begleiter an der Leine führen, worüher die Hunde⸗ 
freunbe ſehr ungehalten waren. Sie glaübten, daß damit 
auch das Baden in der See verboten ſei und erhoben da⸗ 

  

   

in den Tageszeltungen Einſpruch. ‚    

  
Klub mitgeteilt, daß gegen das Baden der Hunde in der 
See nichts einzuwenden ſet, nur müßten die Hünde nach 
dem Baden ſoſort wieder angeleint werden. Ein Bade⸗ 

bot für Hunde ſei nicht ergangen. Damit dürfte den 
lüde Mabe uind Crheten und des Publikums, das am. 
nde Rühe und Erholung fucht, Rechnung getragen ſein. 

N, der letzten Mitaliederverfammlung bes Danziger 
363 üvlogen⸗Klubs wurde von diefer 

itteilung gemacht. 
Ferner wurde über die Katalogſchan im Oſtſeebad 

Cranz berichtet, die allen Danziger Ausſtellern aute Er⸗ 
ſolge gebracht hat. Ebenſo iſt das Hunderenuen auf 
dem Zoppoter Renyplatz ein voller Erfolg geweſen. In Zu⸗ 
kunft ſollen die Hunderennen moderniſiert und gemeinfam 
von den' Danziger Kartellvereinen verauſtaltet werden. 

iutwicklung ber Dinge 

Herbſverlehr des Seedienſtes Oſtpreußen 
Bis zum 13. September Sommerfahrplan 

Dem Amtlichen Preutziſchen Preſſebienſt wird geſchrieben: 
Mit Ende Auguſt pflegt der Verkehr der weißen 

Dampfer, die den Binnenländer den Sommer über mit den 
Wundern des Meeres vertraut gemacht haben, allmählich 
zur Ruhe zu gehen. Nur ein ſolches Unternehmen hält in 
dieſem Jahre ſeinen Hochbetrieb noch bis in den Sep⸗ 
tember hinein aufrecht. Der Seedienſt Oſtpreußen, die 
Schnellſchiff⸗Verbindung Swinemünde—Zoppot—Pillau— 
Memel wird den viermal wöchentlichen Betrieb bis zum 
18. September aufrechterhalten. Erſt an dem genannten 
Tage beginnt wieder der zweimal wöchentliche Verkehr, der 
am 15. Oktober völlig eingeſtellt wird (bis 9. April 1930). 
Bis 18. September wird auch wöchentlich eine Fahrt bis 
nach Memel, dem Vorhafen der Kuriſchen Nehrung, durch⸗ 
geführt. Da am 1. September wieder Jugendpflegetarif 
Fahrpreisermäßigung auf ein Viertel bei mindeſtens 20 
Köpfen) auf allen Strecken des Seedienſtes in Kraft tritt, 
wird mit einem regen Reiſeverkehr nach Oſten gerechnet. 

Opernfängerin Meta Seinemeyer geſtorben. Im 
von erſt 34 Jahren, iſt in Dresden an de⸗ 
ſchweren Grippe die geſeierte Sppr b 
dener Staatsover Meta Seinemeyer geſt 
Zoppot näher bekannt geworden, weil ſie: i⸗ 
vpernaufführung von „Tannhäufer“ 1925 mit 
foige die weibliche Hauptrolle der Eliſabeth⸗ ů‚ 

Die deutſchen Parlamentsdirektoren halten in der Zeit vom 24. 
bis 27. Auguſt ihre, diesjährige Tagung in Danzig ab. Die Ver⸗ 
handlungen finden iyn Gebäude des Volkstages ſialt. Neben 
reren Reſeraten, ul. a, von- Geheimen Rat Will⸗München über ver⸗ 
ſchiedene Hei⸗ ände des Petitionsrechts und von Lundtags⸗ 
direktor Dr. Eiſen 
Parlamentswahl⸗ und Verfaſſungsrechte, iſt ein E 
durch den Präſidenten des Voltstages vorgefehen. 
Reue Eiſenbahnhalteſtelle Hela. Am 25. Auguſt 1929 

wird in Kilometer. 35,900 Der 
zwiſchen den Stationen 

   
   

  

      

    

   

   

    

    mpfang der Gäſte 

    

        

  

und Hel, der Perſonen⸗ 
haltepunkt „Bor“, wo Perſonenbeförderung 
dienenden Züge zum Ein⸗ und Ausſteigen halten, eröffnet. 
Die Abfertigung von Perſonen e t Zuge. 

  

übet- den. Beſuch der Technulſchen 

Der Poliseipräſtdent bat nun dem Danzloér Kunologen⸗ 

      

  

nmann⸗Stutigart über brennende Fragen aus dem 

Linie (Puck)—Swarzewo—Hel, 

Guſtav Pielenz, 

  

Auch Vilſudſhki will zurücktreten 
Immer nrue Gerlichte tauchen auf 

Zu nunſerer ai ern ——— über die bevorſtehende Umbil⸗ 
bung ber polniſchen Retzierung wird uims aus Warſchau weiter er⸗ 
günzend gemeldet, daß ſich Pilſudſti dahin geüußert habe, von 
han . Pöſten als Kriegsäminiſter zurlickzutreten und offiziell nur 
en Poſten bes Inſpeklors der Armee elnzuhalten. Zum Miniſter⸗ 

präſidenten wolle er den unpolitiſchen Krakaner Proſeſſor 30LL 
haben, der dazu ſüecen. ei, einen Ausgleich mit den Regierungs⸗ 
gegnern herbeizuflihren. 

Vom jetzigen Rabinett ſollen nur der Handelsminiſter (wiat⸗ 
kowſki und der Minifter für öffentliche Arbeiten, Mora⸗ 
czemwſki auf ihren Poſten bleiben. Zum Kriegsminiſter ſoll der 
General Soſekowſti, zum Finanzminiſter der ehemalige Han⸗ 
delsminiſter Gliwie und zum Kultusminiſter der ſetzijae Miniſter⸗ 
yeiiſibent Switalfti ernannt werden. Natüirlich wilrde der 
Marft damit nicht etwa an Macht einbüßen, er will nur, wie es 
nach bieſen Gerüchten heißt, die Arbeit im Reglerungsmechanis⸗ 
mus aufgeben. ů 

Ueber die Wahrſcheinlichkeit bieſer durch das Gerücht verbrei⸗ 
teten iſt man in Warſchau ſehr geteilter Meinung, Es wird be⸗ 
ſonders darauf anfmerkſam gemacht, daß Dilfudſtis Gegner, die 
Deiuetben. moktaten, die Verbreitung ſolcher Gerlichte ſehr eiftig 

eiben. 

Explaſionskataſtrophe in Toulon 
ö Drei Tote, zwei Verwundete 
Toulon, 253, 8. An Bord des 10 Ooh⸗Tonnen⸗Kreuzers 

„Dugnay⸗Trouin“ creignete ſich, als bas Schiff ſeſtmachen 
wollie, eine Explofton, bei der drei Mann der Befatzung ge⸗ 
tötet und zwei verwundet wurden. öů 

Erneuter Sturt zum Kluge Moskau—Neuyorh 
MWoska u, 2g. 8. Scheltakow fiartete beute frlih g uhr 

Nchvork Moskauer Fluanlatz wiederum zum fyluge nach 

üů aſchinenban wird um meiſten iubiert 
Wieviel Stübisrende zöhlt die Techniſche Hochſchule? 

„Die Techniſche Hochſchule Danzig ſendet uns eine lleberſicht 
Hochſchnle der Freien Stadt 

Danzig, GeiL 1020, abgeſchloffen am 7. Auguſt 1920, zu. 
Es würden gezählt: ? Falultät für Allgemeine Wiſſenſchaften: Ab⸗ 
teilung für Geiſteswifſenſchaften. 86 Studierende, Abiellung für 
Mathematik und Wofſe 101. Stußterende, 1. Hörer; Abteilung für 
Chemie und Landwirtſchaft 157 0 kudierende, 18 Hörer, — Fakul⸗ 
tät für Bauweſen: Abteilung fhr Architeitur 128 Studierende, 
7 Hörer, Abteilung für Baniigenieurweſen, 274 Studierende, 
5 Hörer. — Falkultät, für Maſchlneibau, Elektrotechnit, Schiffs⸗ 
und Fluchtelnih: Abteilung für „Maſchinenbau: 432 Studierende, 
4 Hörer; Ableilung für Elektrotechnit 257 Studierende, 3 Hörer; 
Abteilung ſüs Schiffs⸗ und Flugtechnik 191 Studierende, J Hörer; 
insgeſamt 1626 Studierende, 34 Hörer. Geſamtzahl der Stiudieren⸗ 
den und Hörer 1660, Gaſtteilnehmer 67, insgeſamt 1727 Perſonen. 

Unter den vorgenannten 1620, Süudierenden mit 34 Hörern 
beſinben ſich bei Abteilung für!-Heiſteswiſſenſchaften 25 Damen, 
Abtellung für Mathematik und yſik 11 Damen, Abteilung füür 
Chemie 12, Ahfeilung für Architektür 4, Abteilung für Maſchinen⸗ 

bau , insgeſamt ds Damen; unter ben Gaſtteilnehmern befinden 
ſich 30 Damer ů —5 ů‚ 
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Schuljeſt in Schönſee. Bei prächtigem Wetter feierten 
am Sonntag die Gemeinden SchönſeK'—Neuenhuben erſt⸗ 
malig ein Schulfeſt, das durch die überaus zablreiche Be⸗ 
teiligung zu einem Volksfeſt in des Wortes tiefſter Be⸗ 
beutung wurde. Der Feſtplatz war in einen Tummelplatz 
allgemeiner Freude verwandelt worden:, Mädchen tanzten 
Reigen, Knaben ſackhüpften, groß und klein ſprang nach der 
Wurſt. Und wer es mit dem Knobelbecher oder mit dem 
Glücksrad verſuchen wollte, dem winkten Preiſe. Bis der 
Abend kam und es mit⸗Lampions nüd mik Mufik nach Hauſe 
ging. ů — äw 
Vernüglücktes Laſtauto.. Auf der Chauſſee zwiſchen Wotz⸗ 
laff und Scharfenberz brach geſtern, nachmittag-einem Fünſ⸗ 
Tonnen⸗Laſtwagen der Firma Kaiſer'? Kaffeegeſchäft die 

   

einen Baum ſtieß. über das Fahrzeug verlor und geget 
Lmef. doch wurde der Perſonen kamen babei nicht, zu Schaden, 

Wagen ſchwer beſchädigt. ‚ — 

Volizeibericht bom 23, Augußt 1520 3 
Feſtgenommen: 17, Nerſoſien, daruunter 2 zur Feſt⸗ 

nahme notiert, 28 
1 wegen verſuchter Gefangenenbefreiung, 2 wegen Diebſtahls, 
7wegen Trunkenheit, 1 wegen Polizeillbertretung. 

Danziger Staudesamt von 22. Auguſt 1929 
Tiodesfälle: Schmiedegeſelle Walter Wienhold, 19:J. 
10. M. Pistens 64 ·v Spliet! M.— Kaufmann             

  

   
  

    

       

              

    

  

Vorderachſe, wodurch der Führer des Wagens die Gewalt 

3 wegen, Widerſtändes, 1 wegen Bettelns, 

  
   

        

Letxte Nacfirichffen 
Unſchuldige Opfer einer Artilerielbang 

Furchtbare Folgen einer Granatexploſlon 
In Cßeitſch bei Göüding juhr, wie aus Brunn ge⸗ 

meldet mi⸗d, der Laudwirt Surman mit Mitglicbern ſeiner 
Familie und einen Hillsarbeiter Kiee vom Felde heim. 
Beim Abladen des Klees ſicel aus einem Bund eine 
Granate. Das Geſchoß explodierte. Die Folgen waten 
furchtbar. Der füinfjährine Knabe eines Arbeiters und 
die 16pährlae Tochter des Landwirts Surman wurben ſofort 
getötet. Die 21jährige Tochter und ihre 48jährige Mutter 
ſowie der Hilfsarbeiter wurden ſchwer verletzt. Der Hülfs⸗ 
arbeiter und die 21jährige Tochter erlangen bald barauf im 
Krankenhaus ihren Verletzungen. Auf dem Kleefeld hatten 
vor kurzem Artilleriellbungen ſtattgefunden. 

Grubenunglück in Oberfchleſten 
Drei Vergleute getötet 

Beuthen, 23,. 8. Auf der Blei⸗Scharley⸗Grube verun⸗ 
alüdten geſtern durch Zubruchgehen einer Strecle zwei Berg⸗ 
arbeiter ködlich, während zwei andere noch lebend ſeborgen 
werden lonnten, von denen allerdings der eine ebenfalls im 
begen A Atslasereit inzwiſchen feinen Verletzungen er⸗ 
ᷣegen iſt. 

Hungerſtreiß in enen Berliner Geſüngnis 
Im Gefängnig in der Lehrter Stratze in Berlin traten, 

wie das „Verl. Tagebl.“ verichtet, am Montag die Inſaſſen 
einer Gemeinſchaftszelle in einen Hungerſtreik, Die Sträj⸗ 
linge demolierten das Schloß der Zellentür und errichteten 
vor der Tür VBarrikaben. Arſt geſtern nachmittag konnte 
die Zellentür von den Gefängnisbeamten aufgebrochen und 
die Sträflinge in Eiugelhaft übergeführt werden. Augeb⸗ 
lich ſoll,die Demonſtration erſolgt ſein, weil die Behandlung 
im Gefängnuſs ſchlecht und das Eſſen nicht genießbar ſei. 

Unſer Wetterbericht 
Veröffemlichung des Oblervatoriums der Freien Stadt Danzig 

Heiter, teils wollig und warm 

Allgemeine ueberſicht; Der geſtern über der 
Rordſee gelegene Tiefausläufer iſt nordwärts abgezogen. 
Randſtörungen der Schwarz⸗Meer⸗Zytlone breiten ſich wieder 
nach dem Berglande Zeutraleuxopas aus. Uieber Frantreich 
und Deutſchland liegt noch eine hohe Zunge hohen Drucks, die 
mit dem Azorenhoch in Verbindung ſieht und die Zufuhr 
warmer Luft vom Atlantik her bewirkt. 

Vorherſage für morgen: Heiter, teils wolkig, ſchwach⸗ 
windig, warni. 

Ausſichten für Sonntag: Keine Aenderung. 

Maximum des geſtrigen Tages: 18,5 Grad. — Minimum 
der letzten Nacht: 9,3 Grad. 

Seewaſſertemperaturen 
Bröſen 17 Grad, Heubude 18 Grad. 

n den ſtäbtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 
Perfonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 1192, Südbad 1067, Glett⸗ 
kau 220, Bröſen 462, Heubude 635. 

EEHEHEHEHHHHHrrrrr 

in Zoppot, Glettkau, 

Der Brand nuf der „Paris“ 
Der durch den Brand auf dem Dampfer „Paris“ 
ontſtandene Sachſchaden liegt, wie von maß⸗ 
jebender Seite verlautet, weit unter den an⸗ 
änglichen Schätzungen von 80 Millionen Franken. 
Der Ausfall des Schiſſes bringt allerdings für die 
Campagnie generale lransatlantique einen um ſo 
bedeutenderen Verluſt, als das Schiff gerade in 
der ſtärkſten Verkehrsſaiſon verwendungsurfähig 

geworden iſt. 

    

Eine neue Kabelfabrit in Polen 
Wie die „G. H.“ erfährt, wird in der nächſten Zeit in Polen 

eine neue Kabelfabrik gegründet. Die Haupiaktionäre der 
neuen Fabrit ſind die Schweizer Großſirmen Elgeſca in Gladitz 
unb Jelten in Guillaume. Polniſcherſeits beteiligen ſich an 
dem neuen Unternehmen die Warſchauer Elektrizitätswerte und 
Fürſt Lubomirſti. 
— —„-„—x——'P''''—¼‚1iü8———— 

Waſſerftandenachrichten der Stromweichſel 
vom 283. Auguſt 1929. 

   

  

   

geſtern heute geſtern heute 
1.04 Dirſchau.... . 4＋0 39 0.65 
41,11 Einlage ..... 2.28 42,24 
＋1⁰03 Schiewenhorſt ... 2,50 2.46 

‚ʒʒjʒj * Schönau.. 6,77 678 
Kurzebrack..I4 1.51 Reuhorſerß . .. 4,50 4,44 

Montauerſpitze 0 Neuhorſterbuſch 2,25 2.28 

Vieclel 
Frakau 21.8. — 241 am 22. 8.— 284 

Damichoft: am el. S. ＋ 1.30 am 22. S. ＋ 16 
Warſchau am 21. 8. ＋P 1.66 am 22. 8. E 1.50 

am 22. 8. ＋ 1.00 am 23. 8. ＋ 0,87, Blcrk 
  

Perantwortlich Für di0 Rehaktion: Sritz Weber; für Inſerate 
Anton: Feu, beide in Danzis. Druck und. Verlag; Buch⸗ 
brüceret und Verlagsdeſeilicaff m.b.., Danzis, Am Spendbaus 8.    

   

 



    

          

     

      
     

   

Gnmübmd, ues 2. Aummese 150 

2. Mondschelnfahrt é 

Motorschitt Hansestadt banz 18 2 u iů      Am Montaz den 19. August, 
entschlief vach schwerem 
Leiden unner lleber Kollege 

       

    
   

     

      

     
   

     

     

   
    

   
     
       
    

     

  

     

     
   

   
      
   

    

   
   

  

Seedlenet Ostpreuſlen des Norddeutschen Lloyd Bremen RFbuſ⸗ 
‚ Lapelau- 

Promenadenfahrt Sehr prelewert 

  

i ͤj Oroße usxalt 

ichart Miael Ssenntamw. au. Aumunt 1%b. Mh,οnd 8 Unr Marechall in die Danziger BSurnt 
im 68, Lebentjahre ab Eenpot (bei günstiger Witterung) Lremsneng. ½2 ie, e- voe Ser⸗ 

    

        

   

      

— — . 85½ Prels 4.00 6 Kapolle Rauhut Dauer en. 3½ Stunden Abtahrt: Pamsig. Dohangislor, abends .30 Uhs. 

  

      
     

   

  

   
   

        

    
   

   

    

  

   
   

  

   
          

   

              

Wir werden dem Entachlaſe · ö 
nen, ein ehrendes Andenken Tans Eühnahner Püer “kanE Polſtermöbel Rückkehr ca. 12.30 nachts 
bewahren PESSe nloht erforderlien! Spiral- u., Auflegeria; ů Neulahrwasser, Lotsenberg. abends 8 Ubs, 

Vorverkaut: Norddeutscher LIOd, Danzig, Hohes Tor, Teb. 21777 Pößte, S5.aee, Zoppen, antes. üe 20 Un⸗ 
. ot, Seestee, Abenda, ů Dle Miütarbelter dor Norddeutscher Lloyd, Zoppot, kubunn, Tol. 51178 Bo iſHre afſe 5. il Nüeklkehr 11.20 pachts ů 

Stamiüüchen ů —— ů SKuickei Lyu-, MI auee Stal nWaich, —•8 
m Vo ltern der „Weichsel“ A. Bernstein-Manuiaktur Anii Ler müle, Gls. 00 Nerd. eyd — Loppot bin Soonsbend a 12 hb/ 

I Müblengaſſe 17/16.Ser 2. 
  

      inmnüsanW 
— Ellssbeihkirchengasss Hr. 9/11 222—————,.——.——————777—7 

* 
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  im Si Aamuterhs A MbeM Brgereipn LerMeren — 0 
Mannschaftsmelsterschatt Eiepe Wantlarers (Melster von Lettiant) Sonnabend, 2d, Aug,, 8 Uhr abds. 

aolelt mil.5 Inlernationalen gegen * im Frledr-Wllh.-Schütrenhause ů 

Danziser Spert-Club G. W. 
Laüe: 8. Seupoli am nonntag, Cen 28. Aunust, nachm. B Uhnr, auf dem vonupoeporpiat 

   
Ich habe obengenanntes Ceschült Uübernommen 

und eröfine solches am 

Sonnabend, gen 24, Mugust, 9 Uhr abends 
iüiiiiiiiumietmimimiurmmumümimifnamDnamumpmunmnrmmimumiummtmintiimünmimn 

    

     
    

   

        

    

    

  

   
     

    

    

    

    

    

  

Moninet Dunz- 
—ẽ Mansts Um geneigten Zuspruch bittend, sichere ich beste e, vune, aue,. b. 5 Bedienung, angenehmen Aufenthalt und solide Eanaballentel. Iin lle LeuMemelsterschent Lorverkani- Sportblurer Rabe, Dan- Preise zu 

rWisehen ril und Langluhr. Stahplatz i.— C, 
Saulplatz — Bobne 2.— G, Ringe- 
platr 2,80 

Abendbarse: Seler 0.50 G. Siehplalz 
1.25 C, Senlplats und Bühge 2.50 G, 
Rineplniz 3,00 G,. 

BimwishrhoxVaTbann 

       
Pomnei- rvereis Kibind und pporworein SeHeinei Dansis 
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Ergebenst O. 1     

  

      

        

  
  

  

   

     

Ccafe Waldesruh 
Keubnde 

Sonnabend, den 24. August 1929 

Miison-Absginoebal 
mit jeenhafter Beleuchtung 

Anfang 7 Uhr 

   

  

   

    

   
    

    

   

Konhienmarht 14/10 ů‚ Lansttarton 105 

822.1221212 EEIIEEIEIERüAETEE 

Zwei große Erstau tührungen 

HENENEV PSRELEENCTETDT 
on ihrer Füme, vn 1 dem bekannten — 

Mle 1 A er Mabt Dier Du 
Feruer 

pver Aüegende. SMEEL 
wit Hoot Gibaon in einer sensationellen Sansotiums: und Fliegergeschiohte 

Vorstiirhtes orehester ö Vorsturhtes Orehester 

  

   
   

       

  

Hermann Ott 

     

    

  

  

    

   

Gedania. ITheater 
Danzig. Schilsseidamm 53/ 55 
Dieu iarctuleüicb Montagl 

„Copiato, 
der König der Sennationen, ia 

Das fassauengesnenst 
Eine nicht olltsgliche Geschiebte 

in 6 Kapileln. 

EKen Maynard in 

Lor fittar von Texas 
5 Akte aus dem wilden Wenten. 
Opel-Wochenschau 

  

      

        
         

    

         

  

    
   

  

      

    

     
    

     

  
      

   

    

    

    

    

  

   
   

   

    

  

     

   

Wnghei —— Sotfas Sür Einen Gulpen Eirschsirun 1. 2.40 ö 3 Vorteile choiselonnues Waun . 
clubv-Konfekäon 

garnituren]cmen,, Heren 
piinent Kinder, Wäſche 

Aͤtetüäst, Arsnen 65 Bezüge, Einſchüttungen 
Vesichtigung auch ſſtüdte, unch Herren- 

Braun und schwarz 
BSoxcalt 

Nur gute Ware zu führen, ist mein 

1. gut Prinzip, denn dadurch erhalte ich 
mir eine treue Kundschaft. 
Keine Ladenmiete. kleine Geschäfts- 

2. billig; unkosten und daher auch billige 
Preise. ů ohne Kaufzwang Schuhe neu 

Das Vertrauen meines treuen Kun- Teilzahlung altſtäbt. Araben 66ös 
3. reel denstammes ist der beste Beweis für Tiſch 6. Kommode 12 Viureingang, parterre 

meina Reellitat. Soſchting Fertiev Spien. m. Golbrabm. u ; 8. . Auch Sie können sich durch zwanglosen Besuch 31. 1u. Line. Seitr, i 
Ratr. davon überseugen. ektgeſt i im, einf. Ge⸗· Nasstett9naßch⸗ ſchirr en verkäufen. 

LEO CZERNINSKI souee, Kedeee 

Himbesrsirun 3. Ls. S.—0C 
mit feinster Ratfinade eingekocht 

empfielilt 

Weinhandelsdgesellschait 

Mibert Woythaler 
Denzig: Hradegaase 15 

Lanstnhr: HAnptxtruäs 121 

    

  

  

     
   

    

   
   

       
       

  

   
   

  

     

     

Aleimerkeuf;   „Ika- Dangiger Sohuh- —. G. 

      

     

  

  

  

      

Alte G ebi e Camtüesse 75. Tel. 23931-3,2 Peikerstadl Nr. 38. 1. Eiage e Ae e 

Thal MIIr Unlaeiuahur Sobus eiz- ö Speriatgeschait * 4 Volt Aäun V. We iieseh 
Golp, Siwer, Wlatin Lauft —.—— —— Luar bessere Her renbekleidung ferlig und nach Mas bili 0 verkeulen Michanſich Werkil⸗ 

S— 25 — — Lirſca. 1. 2 Schüſſeldamm 2 

    

  

  

Nax Oumski 
leßt Pfeſderkabt 1. varterre MAountt Nerl Ren! 
  

  Faſt vhne. EmaHeilkrs 
Lederu.Schunbedart Aer, 

ů‚ empfleblt biliget Kon Dr. med- Ss 

S-KIxESSS. Efecsaasdt 

  

     

     
         

     

  

     

   

  

Ma7is Pandler —. Lirie. E — 
Mmi. Eler — Frütt Eunbem in Uns alles wird larben über 

—— öů ů ———— 0 Das nörrische pat u. Patachon 
Zeitungs-Ausgabe EEU IIP. Süück „ an Pellhanien 

ebeas in Lechs lusligen Kkten, ine lstite Anzelstenbeit in nieben 
Die „Dansmner Vmiee- lent kemers L2 Chaser homarvollen Aktes. 
ab sdfort 

ö 
Di Felver: Elen Küriy — Hans Junkermann 

Langfuhr, Wein Hammer-uen 10 Ler Sohn fler Taiga Julles Reesros in 
Er Fiim aus den Umsturztylen er- 

Lissrrenseschaft PreErzZ 
eee, Uie Fulxstin der Mviern 

zum Verkant aus 
— ein Stũcl: Weltcereece ani iingeren — — Dr. Ab-alauer etiber cböcen Frna. 

EiE AEEeDSSeenie Miels-Eeser-: EIASSAIEDtA aIe LeueseSet SDSDSHDIDJlſH—— 
— S&L—ͤ 

Ei—Seilk⸗ ů — — ——— —C Dins Galls- Wermer Fetierer in öů 

henes .Ammher Vulkashumt- Sie. eeä hetess, ban,. rüe—- ee Vn en n 

  

    

   
   

  

     

         
    

    

  

      

         
    

     

  

Ferner. EAIEOA Novarro in 

He bm brtem Iamn 
EE Mereo lE Don Jaa und Lieb- 
keber, a Ecbenenn am Schesdevege- 

   

   
    

  

   

  

    

    

   Das Gürt Won Ger eune 
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